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Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Cxpedition des Geſelligen koſtenlos nach⸗ 
ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 


[Herrenhaus] 12. Sitzung am 19. Februar. 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag des 
Grafen von Frankenberg: 


die königliche Regierung zu erſuchen, dem von mehreren Par- 
telen im Reichstage eingebrachten Geſetzentwurfe, betreffend 
den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren 
Erſatzmitteln, im Bundesrathe ihre Zuſtimmung zu er⸗ 
theilen. 

Die Kommiſſion für Agrarverhältniſſe empfiehlt, dieſem An’ 
trage zuzuſtimmen. 

Berichterſtatter Herr v. Wiedebach⸗Noſtiz: Das Geſetz be⸗ 
treffend den Verkehr mit Butter vom 12. Juli 1887 bedurfte 
einer Verſchärfung, dieſe Anſicht war allgemein. Deshalb wurde 
im vorigen Jahre im Reichstag ein neuer Entwurf eingebracht, 
der in der Kommiſſion durch Einführung des Färbeverbots und 
der Beſtimmung, daß Margarine und Butter nur in getrennten 
Räumen verkauft werden dürfen, verſchärft wurde. Trotz des 
Widerſpruchs der verbündeten Regierungen wurde der Entwurf 
vom Reichstage angenommen, trat aber infolge der Ablehnung 
ſeitens des Bundesraths nicht in Kraft. 

Im Jahre 1887 beſtanden 43 Fabriken mit einer Produktion 
von 300 000 Ztr., 1895 73 Fabriken mit einer Produktion von 
1800100 Ztr. Auch in der Kommiſſion wurde anerkannt, daß 
die Margarine ein gutes Volksnahrungsmittel fei, deſſen Vertrieb 
nicht beſchränkt werden ſolle. Nur der Betrug und der un⸗ 
lautere Wettbewerb ſoll getroffen werden. Seitens des land» 
wirthſchaftlichen Miniſteriums wurde in der Kommiſſion aus⸗ 
geführt, daß der neu ausgeführte Geſetzentwurf gegen den vorigen 
Aenderungen enthalte. So würden die getrennten Verkaufs- 
räume nur für Städte mit über 5000 Einwohnern gefordert. 
Das ſei eine Milderung, die wohl geeignet ſei, das preußiſche 
Staatsminiſterium zu beſtimmen, ſich nicht mehr ablehnend 
zu verhalten. Dagegen ſei das Färbeverbot auch heute 
noch geeignet, das Zuſtandekommen des Geſetzentwurfs zu ge- 
fährden. Es ſchwebten aber Verhandlungen, dieſes Verbot aus 
dem Geſetz herauszubringen. 

Graf v. Frankenberg: Die ungewöhnliche Zahl von Unter⸗ 
ſchriften, die mein Antrag fand, beweiſt die große Sympathie, 
der er hier im Hauſe begegnet. Die Verfälſchung der Nahrungs- 
mittel iſt ja leider ein förmliches Gewerbe geworden, nicht nur 
bei uns, ſondern noch viel mehr in Eugland und Amerika. Die 
Amerikaner entziehen ihre Margarine der chemiſchen Unterſuchung, 
aber wir Alle wiſſen, auch die Regierung weiß, daß in Amerika 
die widerwärtigſten Sachen der Welt zur Margarine verwandt 
werden, nicht nur Abfälle pflanzlicher, ſondern auch ſolche 
thieriſcher Natur; erſt geſtern iſt mir von einem Herrn aus 
dem Haufe geſagt worden, daß Abfälle aus den Abdeckereien 
dem Margarinefett zugeſetzt werden. (Hört! hört! Pfui!) Die 
Beſtandtheile der Margarine enthalten nicht ſo viel Nährſtoffe, 
wie die Butter, fie werden auch nur in geringen Mengen ver- 
daut und aufgenommen. Es ſind viele Millionen, die der 
arbeitenden Bevölkerung entzogen werden, und der Verdienſt 
der Margarlne-Fabrikanten iſt ſehr groß. Geſtern erſt habe ich 
geleſen, daß eine Fabrik in einem Jahre 40 Proz. Dividende 
vertheilt hat. (Hört, hört!) Ich hoffe, daß heute, bei dieſem 
Antrage, vollkommene Einigkeit beſtehen wird und daß die 
deutſchen Landwirthe aus allen Gauen gewillt ſein werden, die 
Regierung zu erſuchen, einem Margarinegeſetze zuzuſtimmen 
(Bravo) 

Schr. v. Landsberg bemerkt: Die geſammte Landwirthſchaft 
des Weſtens ſteht auf dem Standpunkte des Antrages, wie die 
Kundgebungen der landwirthſchaftlichen Vereinigungen in Rhein⸗ 
land und Weſtfalen beweiſen. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Vom 
Reichstage werden in dem Geſetzentwurfe zwei ſehr weſentliche 
Verſchärſungen eingeführt. Die eine war die Beſchränkung des 
Verkaufs auf getrennte Lokale. Dieſe Frage iſt in dem Antrage, 
der dem Reichstage jetzt vorliegt, injofern erledigt, als nur in 
Städten mit über 5000 Einwohnern der Verkauf in getrennten 
Räumen ftattfinden ſoll. Nach meiner Kenntniß der Verhältutſſe 
wird im Reichstage beſchloſſen werden, die ganze Vorlage aber 
mals an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. 
trag auf Einführung der latenten Färbung, (d. h. einer Färbung, 
die erſt erſcheint, wenn die Probe chemiſch behandelt wird) 
eſtellt werden, und dieſer Antrag wird nach Erklärungen der 

ertreter der maßgebenden Parteien zur Annahme gelangen. 
Wenn das geſchieht, wird die preußiſche Regierung zweifellos 
für Annahme des Geſetzes eintreten. 

Oberbürgermeiſter Bender: Der Antrag verlangt die Zu⸗ 
ſtimmung zu einem beſtimmten Geſetzentwurſe. Ich kenne dieſen 
gar nicht. Nach dem, was ich über ſeinen Inhalt erſahren have, 
muß ich ſagen: ich würde es ſehr bedauern, wenn das Verbot 
des gleichzeitigen Handels von Margarine und Butter in den 
rößeren Städten in Kraft treten ſollte. Das würde zu 

enunziationen und Scheerereien führen. Sie können es uns 
nicht verdenken, wenn wir, die wir die Intereſſen der Konſumenten 
berückſichtigen, uns nicht für einen Entwurf verpflichten, deſſen 
Text wir nicht haben i 

Geh Koinmerwenrath Frentz el: Entweder wird gerade die 
obrigkeitliche Kontrole der Margarine zur Reklame dienen, oder 
der Margartgeverbrauch geht zurück. Damit geht aber auch die 
Verwendung des Talges zurück, und das Sinken der Talgpreiſe 
1 (Wider⸗ 
Bi Ich muß meiner Ueberzeugung dahin Ausdruck geben, 
aß die Margarineſabrikation nicht etwa ein Gewerbe iſt, das 
ich nicht ſehen laſſen könnte und des Schutzes nicht auch bedärfte; 


Dort wird der An⸗ 


Der Antrag Frankenbergs wird mit großer Mehrheit 
angenommen. 

Zu dem Geſetzentwurf über die Tilgung von Staats⸗ 
ſchulden und Bildung eines Ausgleichs fonds weiſt Finanz⸗ 
miniſter v. Miquel auf die hohe Bedeutung der obligatoriſchen 
Schuldentilgung hin. Das Abgeordnetenhaus habe den Prozentſatz 
der Schuldentilgung von ½ auf 3, v. H. der Staatskapitalſchuld 
erhöht und die Regierung habe dem zugeſtimmt. Dagegen ſei 
der Ausgleichsfonds abgelehnt. Die hohe wirthſchaftliche Be⸗ 
deutung des Ausgleichsfonds liege darin, daß er die ſchwereren 
wirthſchaftlichen Erſchütterungen, die die Folge von Fehljahren 
feien, aufhebe. Indeſſen laſſe ſich der Zweck des Ausgleichsfonds 
bis zu einem gewiſſen Punkt auch durch eine gute Finanz⸗ 
wirthſchaft, insbeſondere durch reiche Ausgeſtaltung des Extra⸗ 
ordinariums in guten Jahren, erreichen. Er verzichte daher 
z. 8. auf den Ausgleichsfouds, und bitte, dem Geſetzentwurf in 
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes zuzuſtimmen. Das geſchieht 
einſtimmig. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


— Das Herrenhaus hat am Freitag ſeine letzte Sitzung 
vor Oſtern gehalten und wird erſt wieder nach Oſtern zu⸗ 
ſammentreten, wenn der Etat vom Abgeorduetenhauſe 
herübergekommen ſein wird; an eine rechtzeitige Fertig⸗ 
ſtellung des Etats bis zum 1 April kann unter keinen 
Umſtänden gedacht werden. 

— Der Präſident des Herrenhauſes hat dem Präſi⸗ 
denten des Abgeorduetenhauſes amtlich mitgetheilt, 
daß das Herrenhaus den Beſchlüſſen des Abgeordneten 
hauſes betr. das Lehrerbeſoldungsgeſetz nicht überall 
beigetreten ſei; er überſende daher eine beglaubigte AD- 
ſchrift des Geſetzentwurfes in der vom Herrenhauſe am 
18. Februar beſchloſſenen Faſſung mit dem „Anheimſtellen 
der gefälligen weiteren Veranlaſſung.“ 

Es kommt jetzt 8 21 der Geſchäftsordnung des 
Abgeordnetenhauſes in Betracht, wonach Geſetzentwürfe, die 
vom Herrenhauſe abgeändert an das Haus der Abgeord— 
neten zurückgelangen, mit Ausſchluß der erſten und zweiten 
Be athung lediglich in der Form der dritten Berathung 
definitiv erledigt werden. Hoffentlich wird nun das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz bald angenommen. Die Abänderungen, 
die das Herrenhaus vorgenommen hat, ſind nicht ſo be⸗ 
deutend, als daß das Abgeordnetenhaus noch Schwierig⸗ 
keiten machen ſollte. 


Vom deutſchen Reichstage. 
180. Sitzung am 19. Februar. 


Die Berathung des Antrages Auer, betr. den acht ſtün di⸗ 
gen Normalarbeitstag, wird ſortgeſetzt. Zu dem Antrage 
Auer liegen mehrere Unteranträge vor: Zunächſt ein Antrag 
Hitze (Centr.) auf baldthunlichſte Einführung einer 63ſtündigen 
Arbeitswoche für die erwachſenen männlichen Arbeiter, ſodann 
ein Eventualantrag des Abg. Hitze, im Falle der Ablehnung 
des Prinzipalantrags Erhebungen anzuſtellen, in welchen gewerb⸗ 
lichen Betrieben durch übermäßige Dauer der täglichen Arbeits- 
zeit die Gefundheit der Arbeiter gefährdet wird und auf Grund 
dieſer Erhebungen überall dort, wo ſolche Geſundheitsgefährdung 
vorliegt, durch entſprechende Verordnungen auf Grund 
der Gewerbeordnung die Arbeitszeit zu regeln; Antrag Roeſicke 
auf Erlaß der Beſtimmungen gemäß 8 120 e entweder durch 
Verordnung oder im Wege der Reichsgeſetzgebung; Antrag 
Schneider auf Erlaß ſanitärer Beſtimmungen nur im Wege 
der Reichsgeſetzgebung; Antrag Förſter, den ſanitären Arbeits⸗ 
tag auch anf das Verkehrsweſen auszudehnen. 

Abg Frhr. v. Stumm (Reichsp.) erklärt, nur den Even⸗ 
tualantrag Hitze annehmen zu können, denn es genüge, wie der 
Autrag wolle, die Regierung aufzufordern, weitere Erhebungen 
anzuſtellen, um eventuell auf Grund derſelben in Betrieben, wo 
ſich eine zu ausgedehnte Arbeitszeit als geſundheitsſchädlich er⸗ 
weiſe, ein Maximum der Arbeitszeit vorzuſchreiben. Schließlich 
wird der Eventualantrag Hitze angenommen, alle anderen An- 
träge werden abgelehnt. 

Es folgt die erſte Berathung der gleichlautenden, einerſeits 
von den Abgg. Graf Hompeſch (Ztr.) und Genoſſen, andererſeits 
von dem Abgeordneten W. Kardorff (Reichsp.) und Genoſſen 
beantragten Margarinegeſetzentwürfe. Dieſe Anträge ent⸗ 
halten wiederum das Färbeverbot, und das Gebot, Butter und 
Margarine in beſonderen Räumen feil zu halten. Das letztere 
Gebot ſoll indeſſen nur Anwendung finden auf Orte über 5000 
Einwohner. 

Abg. Rettich (konſ.) verweiſt auf die heute vom preußiſchen 
Landwirthſchaftsminiſter im Herrenhanſe abgegebene Erklärung 
und erklärt, daß ſich ſeine Freunde mit dieſen Zugeſtändniſſen 
der Regierung zufrieden gäben. Reduer beantragt, die Anträge 
einer Kommiſſion zu Überweiſen. 

Staatsminiſter v. Boctticher ſpricht ſeine Freude darüber 
aus, daß die Regierung jetzt mit den Freunden des Vorredners 
im Einverſtändniß ſei, und daß Letztere jetzt wenigſtens einen 
der bisher ſtreitigen Punkte, das Färbeverbot, aufgegeben hätten. 
Zum Beweis, wie die Reichsregierung nicht im Gegenſatz zu der 
Landwirthſchaft ſtehe, ſondern für ſie ein warmes Herz habe, 
verlieſt der Miniſter ein von ihm an die Bundesregierungen ge- 
richtetes Rundſchreiben, betreffend die ſtrengere Kontrole des 
Margarinehandels. Dlezes Rundſchreiben ſei von den Bundes⸗ 
regierungen ſehr wohlwollend aufgenommen worden, ſo daß die 
Klagen über Betrügereien im Butterhandel auch ſchon ſehr ab⸗ 
genommen hätten. Das Relchsgeſundheitsamt habe außerdem 
Unterſuchungen angeſtellt über ein Erkennungsmittel für Mar⸗ 
garine und neuerdings ein ſolches gefunden in dem Dimethyl- 
amidoazobenzol. Ob dieſes abſolut geeignet ſei, ſtehe noch nicht 
völlig feſt; aber er und die preußiſche Regierung ſeien bereit, 
eine Geſetzesbeſtimmung anzunehmen, welche dem Bundesrath 
die Vorſchrift eines geeigneten Erkennungsmittels anheim giebt. 
Die Trennung der Verkaufsräume ſei nicht ohne Bedenken, auch 
gerade vom Stondpunkt der Landwirthſchaft, in deren Kreiſen 
man dieſe Bedenken auch theile. Eine Kennzeichnung der Mar⸗ 


garinefäſſer werde wohl keinen Stein des Anſtoßes bilden. Er 
halte den Vorſchlag des Vorredners für zweckmäßig, die vor⸗ 
liegenden Ant:äge an eine Kommiſſion zu verweiſen. 

Abg. v. Plötz (tonſ.): Die Erklärungen des Staatsfetretärg 
laſſen hoffen, daß mit der Regie ung ein Einverſtändniß zu 
erzielen ſein wird. Nur bürfen wir nicht dem Bundesrath zu 
weitgehende Vollmachten geben, es darf nicht ſo gehen, wie bei 
r geſetzlich muß die Sache geregelt 
werden. 

Abg. Dr. Schneider (Volksp.): Meine politiſchen Freunde 
werden ſich einer geſetzlichen Regelung nicht widerſetzen, ſobald 
uns beſtätigt wird, was uns vorläufig nur in Ausſicht geſtellt 
ist, daß nämlich ein latentes Färbungsmittel gefunden wird, 
welches durchaus zuverläſſig iſt, welches nicht den Genuß der 
Margarine verekelt, nicht wieder ausgewaſchen werden kann und 
vor allen Dingen auch nicht die Geſundheit ſchädigt Wird ein 
ſolches Mittel gefunden, jo iſt ein Bedenken, das uns die Ans 
nahme des vorigen Entwurfs unmöglich machte, geſchwunden. 

Gegen die getrennten Verkaufsräume ſollten auch den 

Freunden der Vorlage Bedenken aufſtoßen, denn die Abſicht, den 
Verkauf der Margarine dadurch zu erſchweren, wird nicht erfüllt 
werden. Jetzt haben ſich ſchon die Schlächter dieſes Verkaufs⸗ 
artikels bemächtigt, und da ſie nicht Butter verkaufen, ſo iſt bei 
ihnen von getrennten Räumen nicht die Pede, und die Leute, die 
Margarine haben wollen, werden dann nicht mehr zum Kolonlal⸗ 
waarenhändler, ſondern zu den Schlächtern gehen, und der Umſaß 
wird dann beim Schlächter ebenſo groß ſein, wie beim Kolonial 
waarenhäudler. 
Gegen die Ueberweiſung an die Kommiſſion haben wir nichts 
einzuwenden. Wir wünſchen, daß die Kommiſſion ihre Berathungen 
ſo lange ausdehnt, bis der Bundesrath das latente Färbemittel 
gefunden hat. Heiterkeit.) 

Abg. Wurm (Sozd.): Es iſt bis jetzt nicht möglich, daß der 
Zuſatz von Margarine zur Butter bis zu einem gewiſſen Grade 
chemiſch nachgewieſen wird. Wird ein ſolches Mittel gefunden, 
ſo wird das ganze Haus dafür ſein, um den Betrug zu ver⸗ 
hiudern, denn es wird betrogen, nicht nur bei den kleinen und 
großen Händlern, ſondern auch bei den kleinen und großen 
Grundbeſitzern. Was ſollen wir aber mit der eingeführten 
Margarine anfangen? Wir können doch das Ausland nicht zwingen, 
auch den Zuſatz zu machen. Die Kontrolle an der Grenze wird 
ſich nicht durchführen laſſen. 

Abg. Benoit (Fri. Ver.): ſpricht ſich gegen die getrennten 
Verkaufsräume aus und weiſt darauf hin, daß auch das Warren: 
haus für deutſche Beamte Margarine und zwar in Fäherv 
von 50 Kilo verkaufe. Hieraus gehe doch hervor, daß das viel⸗ 
geſchmähte Nahrungsmittel auch in beſſeren Kreiſen konſumirf 
werde. 

Die beiden Antrage werden 
Mitgliedern verwieſen 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


an eine Kommiſſion von 27 


Vom Verein der Spiritusfabrikauten in 
Deutſcland. 


Unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers v. Graf: 
Klanin fand am Freitag im Engliſchen Hauſe zu Berlin 
die 45 Generalverſammlung des Vereins der Spiritus. 
fabrikanten ſtatt. 

Der Geſchäftsführer Prof. Delbrück erſtattete den 
Jahresbericht, dem wir Folgendes von allgemeinem 
Jutereſſe entnehmen: Die techniſche Verwerthung des 
Spiritus nimmt zur Zeit das Hauptintereſſe in Auſpruch. 
Auf Grund des Geſetzes von 1887 und ſeiner Ergänzung 
durch die Novelle von 1895 hat ſich die Verwendung des 
denaturirten Spiritus in den Gewerben und Haushaltungen 
ſo gefteigert, daß im Laufe der vergangenen zehn Jahre 
ein Mehrverbrauch von 40 Millionen Liter ſeſtzuſtellen iſt, 
ein Erſatz der verloren gegangenen Ausfuhr. Die jährliche 
Zunahme auf dieſem Verwendungsgebiet beträgt 5 Millionen 
Liter; dieſer Betrag wird ſich verzehufachen, wenn die 
Hoffnungen ſich erfüllen, welche die angebahnte Verwendung 
des Spiritus zu Licht und Krafterzeugung erwecken. In 
Auerkennung der hohen volkswirthſchaftlichen Bedeutung, 
welche die Förderung des Spiritusverbrauchs für techniſche 
Zwecke beſitzt, ſind ſeiteus der Reichsverwaltung dem 
Verein zu Verſuchen ꝛc. 10000 Mk. überwieſen worden. 

Prof. Delbrück ſprach dann über die geſammte tech⸗ 
niſche Verwendung des Spiritus. Es ſei zu hoſſen, 
daß der Ausfall im Export immer mehr gedeckt werde 
durch die techniſche Verwendung für Glühlicht, Motoren, 

eize und Kochzwecke, Eſſigfabrikation. Er gab einige 
Fern über die Spiritus Produktion im Betriebsjahre 
1895,96. Dieſe übertraf mit faſt 330 Mill. Liter die bisher 
ſeit 1837/88 höchſte des Jahres 1893/94 noch um 4 Mill. 
Liter. Es wurden 225,6 Mill. Liter für Trinkzwecke, 27,0 
Mill. Liter für den Export und 77,0 Mill. Liter für die 
Deuaturirung verwandt. Von dieſem Spiritus werden 21 
Prozent zur Eſſigfabrikation 22 Proz. für die chemiſche 
Induſtrie und 57 Proz. für Breunzwecke benutzt Hier 
8 eine Vergrößerung des Abſatzes erſtrebt werden. 
Wohl übertreffe das Spiritusglühlicht das Petroleum⸗ 
glühlicht, doch habe das Petroleum den Vortheil des 
billigeren Preiſes voraus. Dieſe Preisdifferenz müſſe, und 
zwar auf geſetzgeberiſchem Wege, beſeitigt werden. () 

v. Graß⸗Klanin begründete folgende Reſolution: 

„Ju der Erkenntniß, daß die auf die Dauer geflcherte 

Bereitſtellung von billigem Brenn⸗ und Leuchtſpiritus von 

höchſter Volks⸗ und landwirthſchaftlicher Bedeutung iſt, billigt 

der Verein das Vorgehen ſeines Vorſtandes und erwartet, 
daß er beſtrebt bleibt, dieſe Frage im Einvernehmen mit der 

Regierung zu löjen * 


Der Antrag wurde angenommen. 


Berlin, ven 20. Februar. 

— Prinz Heinrich von Preußen ftattete Freitag Mittag 
in Breslau dem Kardinal-Fürſtbiſchof Dr. Kopp einen halb⸗ 
ſtündigen Beſuch ab. 

— Am 22. und 23. März ſollen (wegen der Hundertjahrfeier 
zum Andenken an Kaiſer Wilhelm 1.) keine Gerichtsſitzungen 
abgehalten werden. 

— Für Zuſchauerplätze zur Enthüllungsfeier des 
Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals werden heute ſchon Preiſe 
gezahlt, wie man fie in Berlin bisher noch nicht kannte. Ein 
Unternehmer zahlt für eine halbe Etage im Rothen Schloß, die 
er für einen Tag, den 22. März, gemiethet hat, 8000 Mk.; Tür 
die Hälfte der dritten Etage ſind 3500 Mk. bewilligt worden. 
Einzelne Fenſter im Rothen Schloß ſind für 800 Mark be⸗ 
reits vermiethet worden. Für einzelne Plätze an den Fenſtern 
werden 100 Mark geboten, jedoch 200 Mark verlangt. Da die 
Lage des Denkmalsplatzes nur Plätze für verhältnißmäßig wenige 
Zuſchauer bietet, jo dürften wahrſcheinlich dieſe Preiſe ſich noch 
erheblich ſteigern. Es ſind namentlich Auswärtige, die dieſe 
Plätze begehren und die hohen Preiſe zahlen. 

— Von den am Donnerſtag gleichzeitig mit den Berliner 
Luftballons in Paris und Petersburg aufgeſtiegenen Ballons 
wird telegraphiſch gemeldet: Der Luftſchiffer Beſangon in Paris 
wurde benachrichtigt, daß die Apparate des geſtern Vormittag 
dort aufgeſtiegenen Regiſtrirballons gegen 3 Uhr Nachmittags 
auf dem Felde bei Toulles () im Departement Somme auf- 
gefunden worden ſeien. Der Vallon ſei weiter geflogen. — In 
Petersburg ſtieg der Luftballon des Militär-Luftſchifferparks 
„General Wannowsky“ Donnerſtag nach 10 Uhr Vormittags mit 
zwei Offizieren auf und nahm ungefähr die Richtung Süd⸗Oſt. 
Mittags 12 Uhr 10 Minuten ging der Ballon glücklich bei Luban 
im Gouvernement Nowgorod nieder, nachdem er eine Höhe von 
3100 Meter erreicht hatte. 

— Die Konſiſtorial⸗Präſidenten und General: 
Superintendenten in den neun älteren Provinzen Preußens 
ſind zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung mit dem Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrath zum 5. März d. Is. im Dieuſtgebäude 
dieſer Behörde einberufen worden. 

— Als Nachfolger du Bois-Reymonds hat Profeſſor 
v. Kries in Freiburg den Ruf nach Berlin erhalten. 

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt erzählte, der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, über ſeinen Aufenthalt in New-York 
und Chicago, es ſei ihm gelungen, ſiebzehn Klubgeſellſchaften 
mit etwa 3000 Anhängern zu bilden. Auch habe er das in eng— 
liſcher und deutſcher Sprache erſcheinende Blatt „Der Antiſemit“ 
gegründet, das jetzt, da es mit Abbildungen erſcheine, Aktien- 
unternehmen geworden ſei und eine Auflage von etwa 30 000 
Exemplaren habe. Aus dieſer Gründung beziehe er bedeutende 
Prozente. Auf die Frage, ob er ſein Mandat niederlegen werde 
und eine Eutſchädigung annehme, antwortete er, das könne man 
von ihm nicht verlangen. 

Kreta. Das europäiſche Konzert, deſſen Muſikauten 
ihre Plätze vor der ſchönen Inſel eingenommen haben, 
harrt noch immer des Kapellmeiſters, der das Zeichen zum 
Beginn der militäriſch-muſikaliſchen Aufführung geben und 
auch den Takt dazu ſchlagen fol. Griechenland ſetzt des⸗ 
halb in hochmüthiger und leichtſinniger Dreiſtigkeit fein 
Treiben fort und begegnet den theils freundſchaftlich rathen— 
den, theils ſtrenge drohenden Vorſtellungen der Mächte mit 
immer weiteren Truppenſendungen nach Kreta, ja ſogar 
mit der Einberufung der letzten Flottenreſerven. König 
Georg von Griechenland hat an ſeinen Vater, den König 
Chriſtian von Dänemark, telegraphirt, er werde ſein Biel 
bis zum Aeußerſten verfolgen und nicht ruhen, bis er 
Kretas Einverleibung erreicht habe. In Konſtanti— 
nopel iſt eine Depeſche aufge fangen worden, welche 
die Prin zeſſin Marie von Griechenland an ihren 
Bräutigam, den Großfürſten Georg von Rußland, nach 
St. Petersburg adreſſirte, in welcher ſie das Abgehen ihres 
Bruders Prinz Georg mit der Torpedoflottille motivirt und 
das nachträgliche Vorgehen der Mächte Griechenland 
gegenüber als „infam“ bezeichnet. 

Eine Einigung der Großmächte iſt noch nicht erzielt. 
Die Verhandlungen dauern fort, doch hat ſich Lord Salis— 
bury in einem Rundſchreiben an die Miniſterien der an- 
deren betheiligten Staaten zu Gunſten der Selbſtändigkeit 
Kretas nach dem Beiſpiele der Juſel Samos ausgeſprochen. 
England würde eine Blockade des Piräus, des Hafeus von 
Athen ablehnen. Italien ſteht in dieſer Frage auf dem⸗ 
ſelben Boden als England. Dagegen hat Englands ab— 
lehuende Haltung in Wien große Verſtimmung hervorge— 
rufen. Das öſterreichiſche Miniſterium hält die von 
Deutſchland vorgeſchlagene Blockade für den einzigen 
Ausweg zur Verhütung kriegeriſcher Konflikte und zur 
Löſung der kretenſiſchen Streitfrage. Die ſcharfe Tonart 
des Proteſtes Deutſchlands gegen das Auftreten Griechen— 
lands wird damit zu erklären verſucht, daß der Meinung 
vorgebeugt werden ſollte, als ob die verwandtſchaft- 
lichen Beziehungen zwiſchen dem deutſchen und dem 
griechiſchen Hofe eine Schonung Griechenlands zur Folge 
haben würden. 

Eine Ausſchiffung von Truppen ſeitens der Mächte iſt 
bisher nicht wieder erfolgt. Auf der Inſel ſelbſt fahren 
die Türken mit der Plünderung der von Ehriſten bewohnten 
goal namentlich in Rethymo fort. Sämmtliche griechiſchen 

onſulate an allen Orten der Inſel haben ihre Flaggen 
eingezogen, vor dem griechiſchen Konſulat in Kauea wurde 
trotz des Proteſtes des Konſuls die griechiſche Marinewache 
infolge der Vorſtellungen der fremden Admirale zurück 
gezogen. 

Oberſt Vaſſos hat das in der unmittelbaren Nähe 
bon Kanea befindliche Fort Zam beſetzt. 

In Oſtafrita iſt kürzlich der indiſche Großkaufmann 
Sewa Hadji geſtorben. Er hatte früher das geſammte 
Trägerweſen in Sauſibar und an der oſtafrikaniſchen Küſte 
monopoliſirt. Ohne feine Mitwirkung war bis in die 
neuere Zeit die Ausrüſtung einer Expedition nach dem 
Innern faſt gänzlich unmöglich. Den Deutſchen hat Sewa 
Hadji von vornherein in kluger Erkenntniß der Sach⸗ 
lage ein großes Entgegenkommen gezeigt. Unter den vielen 
Expeditionen, welche unter ſeiner Mitwirkung ausgerüſtet 
und zum großen Theil durch die von ihm geſtellten Träger 
ermöglicht wurden, iſt auch die Expedition von Wiſſmann 
nach dem Kilimandſcharo und die Dampferexpedition nach 
dem Nyaſſa⸗See zu nennen, bei welcher Sewa Hadji eben⸗ 
falls durch ſeinen Einfluß mitgewirkt hat. Der reiche 
Inder war ſehr wohlthätig. So hat er aus eigenen Mitteln 
in Dar⸗es⸗Salaam ein Hoſpital für Eingeborene 
erbauen laſſen. Er hat ferner Bagamoyo mit einer 
Waſſerleitung auf ſeine Koſten verſehen laſſen. Der 
katholiſchen Miſſion ſchenkte Sewa Hadji eine ganze, zwei 
Meilen hinter Bagamoyo belegene Hügelkette, auf welcher 
acht Dörfer von befreiten Sklaven und Miſſionszöglingen 
errichtet wurden. Und wie jetzt bei ſeinem Tode bekannt wird, 
hat er dem Gouvernement größeren Grundbeſitz in Bagamoyo 

zu wohlthätigen Zwecken hinterlaſſen. 


Nordamerika. Der Senat nahm mit 34 gegen 31 
Stimmen das Einwanderung sgeſetz an, welches be⸗ 
ſtimmt, daß von den Einwanderern verlangt wird, die 
engliſche oder irgend eine andere Sprache leſen oder 
ſchreiben zu können, anſtatt, wie es das Repräſentauten⸗ 
haus angenommen hatte, die engliſche oder die Sprache 
ihres Geburtslandes. Das Geſetz in der veränderten 
Form beugt auch der Möglichkeit einer Trennung des 
Mannes von der Frau vor und behält den Zuſatzantrag 
bei, welcher ſich gegen die Beſchäftigung fremder Arbeiter 
in Staatswerkſtätten und gegen die Beſchäftigung Fremder 
ausſpricht, die regelmäßig nach den Vereinigten Staaten 
kommen, um als Handwerker oder Haudarbeiter Beſchäf⸗ 
tigung zu ſuchen, mit der Abſicht, nach ihrem Heimaths⸗ 
lande wieder zurückzukehren. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Februar. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von 1,04 zauf 1,06 
Meter geſtiegen. 

— Die Eisbrechdampfer ſind auf der Weichſel bis 
oberhalb Kanitzken vorgedrungen. 

Da die Eisdecke bei Bohn ſack in Folge des Thau⸗ 
wetters nicht mehr mit genügender Sicherheit für Fuhr⸗ 
werke zu paſſiren iſt, ſo hat der Fährmeiſter die Eisdecke 
durchhauen laſſen und den Fährbetrieb mittelſt Zugfähre 
wieder aufgenommen. N 

An den Pfeilernder Dirſchauer Brücken habenſich größere 
Eisfelder gebildet, die auf den Sandbänken feſtliegen, ſo 
daß ſie mit Eisbrechdampfern nicht entfernt werden können. 
Die Weichſelſtrombauverwaltung läßt daher dieſe Eislager, 
welche bei eintretendem Eisgange ſtörend wirken könnten, 
durch Spreug ungen beſeitigen. 

— Das polnische Zeutralwahlkomitee für Weſtpreußen hat 
jetzt offiziell Herrn von Saß⸗Jaworski⸗Lippinkeu als Reichs⸗ 
tagskandidaten für den Schwetzer Wahlkreis aufgeſtellt. 

— Der Miniſter des Innern hat durch die 
Regierungspräſidenten Erhebungen darüber angeordnet, 
welche Gepflogenheiten in den verſchiedenen Gegenden in Betreff 
der Verleihung ordens ähnlicher Abzeichen durch Stadt— 
gemeinden, ſonſtige kommunale Verbände, Korporationen, Feuer— 
wehren, Vereine aller Art beſtehen, und nach welchen Grundſätzen 
dabei verfahren wird. Anlaß zu dieſen Ermittelungen hat die 
Thatſache ergeben, daß kürzlich von mehreren Feuerwehr- 
verbänden und von einer Stadtgemeinde für 25jährige einwand⸗ 
freie Zugehörigkeit zu einer freiwilligen Feuerwehr Deukmünzen 
verliehen worden ſind, die wegen ihrer Form in Verbindung mit 
dem zugehörigen Bande zu Verwechſelungen mit ſtaatlichen 
Orden und Ehrenzeichen Anlaß bieten. Der Miniſter beabſichtigt, 
dieſe Angelegenheit einheitlich zu regeln 

— Der Verwaltung des Diakoniſſen⸗Mutter 
hauſes in Danzig iſt vom Herrn Oberpräſidenten die 
Genehmigung ertheilt worden, in der Zeit vom 1. April bis 
1. Juli eine Hauskollekte durch polizeilich legitimirte Er⸗ 
heber abhalten zu laſſen. 

— Bei der heute im „Schwarzen Adler“ zu Graudenz abge- 
haltenen Wahr nes Depuiırıen bezw Stellvertreters fürden 
engeren Ausſchuß der Weſtpreußiſchen Landſchaft wurden 
von den Beſitzern der adligen Güter des Landſchaftskreiſes Cum die 
Herren Landſchaftsrath v. Bieler⸗Lindeuau zum Deputirten und 
Ritterguts e iger v. Kries⸗Friedenan zum Stellvertreter gewählt. 

— [Ordensverleihungen.] Es find verliehen: die 
Ritter⸗Inſignien erſter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Haus⸗ 
Ordens Albrecht's des Bären dem Landrath Braſch zu Juſter⸗ 
burg; der Türkiſche Medſchidje⸗Orden vierter Klaſſe dem Ritter⸗ 
gutspächter, Premier-Lieutenant der Reſerve v. Borcke zu 
Molſtow im Kreiſe Regenwalde. 

— Dem Thierarzt Ohlmann in Potsdam iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung der Kreisthierarztſtelle für den Kreis Schilöberg 
übertragen. 

— Der Amtsrichter Redantz in Vuüblitz iſt zum Landrichter 
ernannt und an das Landgericht zu Stolfp verſetzt. 

2A. Danzig, 20. Februar. Auf dem Weſtpreußiſchen Bau- 
gewerkstag in Elbing wird Herr Oberpräſident v. Goßler 
durch Herrn Regierungsrath v. Mieſit ſcheck und Herr Regierungs- 
präſident v. Hol wede durch Herrn Oberregierungsrath Fornet 
vertreten fein. — Das Befinden der Frau Oberpräſideut 
v. Goßler iſt erfreulicherweiſe zufriedenſtellend. 

Die Abtheilung Danzig der Deutſchen Kolonial-Geſell⸗ 
ſchaft hielt geſtern Abend eine Verſammlung ab. Das Komité 
zur Einführung von Erzeugniſſen aus deutſchen Kolonien hatte 
eine Wander⸗Ausſtelluug eiugeſandt, welche ein außer- 
ordentlich reichhaltiges Material von Erzeugnifien aus unſern 
Kolonien darbot, z. B. Zigarren und Taback aus Neu⸗Guinea 
und Kamerun, Kokosbutter und Kokoskakao, Palmkerzen, Palm⸗ 
öle, Sämereien aus Kamerun, Mineralien, Straußenfedern, 
Elfenbeinſachen, Schnitzereien. Knöpfe aus den Schalen der 
Kokosnuß u. ſ. w. Zu Beginn der Sitzung theilte der Vorſitzende 
Dr. von Bockelmann mit, daß ein eigenhäudiges Schreiben 
des Präſidenten der Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft, des Herzogs 
Johann von Mecklenburg eingelaufen ſei, in welchem der 
Herzog im Namen des Ausſchuſſes der Freude über die rege 
Thätigkeit der Danziger Abtheilung Ausdruck giebt. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte weiter mit, daß der nun endlich gewonnene neue 
Leiter des vielerörterten Tanganika-Dampfer⸗Unteruehmers, 
Herr Premierlieutenant Schlafer, am 30. März im Schützen⸗ 
hauſe einen Vortrag über ſeine beabſichtigte Expedition halten 
wird. Darauf hielt Herr Dr Voigt einen Vortrag über Deutſch⸗ 
Südweſt⸗Afrika und Herr Gymnaſiallehrer Eins einen Vortrag 
über die poſtaliſchen Einrichtungen in unſeren Kolonien. Von 
beſonderem Intereſſe waren alsdann die Mittheilungen, welche 
Herr Beruſteinfabrikaut Jaglinski⸗Danzig über den Bernſtein⸗ 
handel nach und in Afrika unter Vorlegung von Handels⸗ 
artikeln machte. Danach gehen ausſchließlich Perlenſchuüre 
(darunter die einzelnen Glieder der Schnüre oft von koloſſaler 
Größe) nach Afrika, und man unterſcheidet hierbei zwei Arten, 
die ſogenannten Livorneſer und Engliſch Baſta, von denen 
die erſteren über Marokko nach der Oſtküſte, die letzteren 
über St. Louis nach der Weſtküſte gehen. Mit unſeren 
Kolonien haben wir einen eigentlichen Bernſteinhandel noch 
nicht, und erſt im vorigen Jahre bei Gelegenheit der Berliner 
Ausſtellung hat Herr Jaglinski direkt mit einem Häuptling 
Handelsbeziehungen angeknüpft. Herr Jaglinski ſtellte hierauf 
noch den Dualla⸗Neger Bonige Bohole aus Batauga vor, 
den er ſeit dem vorigen Jahre, wo er ihn aus Berlin mit⸗ 
gebracht, erzieht und ausbildet, und der allerdings noch nicht 
viel gelernt hat, aber doch einen recht intelligenten Eindruck 
machte und auch ein längeres deutſches Weihnachtslied gauz 
hübſch zu deklamiren wußte. 

Der auf der hieſigen Schich au'ſchen Werft im Spätherbſt 
des vergangenen Jahres vom Stapel gelaufene Lloyddampfer 
„Bremen“ wird vorausſichtlich bereits im April mit ſeinen Probe⸗ 
fahrten beginnen. Der Stapellauf des zweiten größeren, noch im 
Bau befindlichen Lloyddampfers iſt für Aufaug Juni in Ausſicht 
genommen. — Die Indienſtſtellung des auf derſelben Werft ſeit 
dem Jahre 1895 einem größeren Um⸗ und Neubau unterzogenen 
Panzerſchiffes „Baiern“, welche urſprünglich jo zeitig in 
Ausſicht genommen war, daß „Baiern“ bereits den diessahrigen 
Flotteumanövern hätte beiwohnen können, wird nicht vor Mitte 
Oktober erfolgen. Die Verzögerung wird hauptſächlich dadurch 


hervorgerufen, daß die oberſte Marinebehörde noch keine end⸗ 
giltige Entſcheidung über die Art und Einbringung der Maſchinen⸗ 
keſſel getroffen hat. 

Hier bildete ſich geſtern eine Geuoſſenſchaft ver⸗ 
einigter Weichſelſchiffer mit beſchränkter Haftpflicht, die 
mit einem Kapital von 70- bis 80000 Mk. für eigene Rechnung 
einen Dampfer erbauen laſſen will, um ihn den Genoſſeuſchafts⸗ 
mitgliedern zu Schleppzwecken zur Verfügung zu ſtellen. Unſere 
Weichſelſchiffer leiden unter der Konkurrenz der großen Firmen, 
welche eigene Kähne und Dampfer halten, und ſo im Stande 
ſind, die Frachten für einen niedrigeren Satz anzunehmen und 
prompter zu liefern. Sie haben daher nach dem Muſter der 
Elbſchiffer eine eigene Genoſſenſchaft gegründet, bei welcher der 
Antheil 100 Mark beträgt. Von Schifferu in Danzig und in 
den Kreiſen Thorn, Grau denz, Elbing und Bromberg ſind 
bisher etwa 12000 Mk. gezeichnet worden, und es wird gehofft, 
dieſe Summe in kurzer Zeit zu verdoppeln, ſo daß bald mit dem 
Bau des Dampfers begonnen werden kann. 

Einen hervorragenden künſtleriſchen Genuß gewährte geſtern 
im Schützenhauſe das Konzert der philharmoniſchen 
Vereinigung, welches ein außergewöhnlich ſchönes Programm 
darbot. Im Mittelpunkte des Juntereſſes ſtand Beethoven's 
D dur-Symphonie ; der Danziger Geſangverein brachte eine Reihe 
von Chören zum Vortrag, darunter zwei aus Händel's „Meſſias“, 
deſſen Geſammt⸗Aufführung der Verein für das Frühjahr vor⸗ 
bereitet. Der reichliche pefuniäre Ertrag des Abends kommt dem 
Orcheſter-Unterſtützungsfonds zu Gute, welcher im Vorjahre auf 
Anregung des Herrn Georg Schumann von dem Komitee für 
Symphoniekonzerte begründet wurde. 

Geſtern Nachmittag wurde die Feuerwehr nach einen 
Haufe in der Feiſchergaſſe gerufen, wo ein Dielen» und Decken⸗ 
brand entſtauden war. Während der Löſcharbeiten wurde durch 
die Feneriver, in einem Zimmer der dort ſchlafende Arbeiter 
H. gefunden, welcher infolge des ſtarken Qualms bereits bewußt⸗ 
los geworden war und keine Lebenszeichen mehr gab. Von der 
Samariterkolonne der Feuerwehr wurden ſofort Wiederbelebungs- 
verſuche angeſtellt, welche jedoch erfolglos waren, worauf der 
anſcheinend Lebloſe nach dem ſtädtiſchen Lazareth gebracht wurde. 
Hier rs es nach längeren Bemühungen, ihn wieder ins Leben 
zu rufen. 

Zoppot, 19. Februar. Unſere Fiſcher, die durch die 
Eisverhältuiſſe und heftigen Stürme der letzten Wochen viel an 
der Ausübung ihres Gewerbes behindert waren, wurden in 
dieſen Tagen durch die Ergiebigkeit der Entenjagd einiger⸗ 
maßen entſchädigt. Es handelt ſich beſonders um die kleine 
Taucherente, die einen ſehr wohlſchmeckenden Braten liefert. — 
Herr Frömm rich, der Beſitzer des „Kaiſerhofes“ in der See— 
ſtraße, unternimmt auf der Brandſtelle des im vergangenen 
Jahre durch die Flammen vernichteten Logirhauſes auf ſeinem 
Grundſtück den Bau eines großen Saales mit Bühne, — 
dadurch einem lange gefühlten Bedürfniß abhelfend. — Unſere 
Kolonialvereinsabtheilung wird auf Aufforderung von 
Berlin her bei der Centenarfeier auch vertreten fein, und 
war durch den Vorſitzenden, Herrn Oberſtlieutenant a. D. 
Burrucker. 

Thorn, 19. Februar. Altem Gebrauch gemäß war das 
Denkmal des Nikolaus Koppernikus auf dem Altſtädtiſchen 
Markte heute, au ſeinem Geburtstage, mit Kränzen geſchmückt 
und Abends durch Gaspyramiden feſtlich erleuchtet. Auch fand 
in der Aula eine Feſtſitzung des Koppernikusvereins ſtatt, in 
welcher nach Erſtattung des Jahresberichtes Herr Pfarrer Hänel 
über „Sudermann als Dramatiker“ ſprach. Der Verein zählt 
jetzt 87 ordentliche, 11 korreſpoudirende und 21 Ehrenmitglieder. 
Mit 129 Vereinen, darunter 32 des Auslandes, ſteht der Verein 
im Schriftenaustauſch; ſeine Bibliothek zählt 2625 Bände. Mit 
einem Denkmalsarchtv iſt durch Sammlung von Aufuahmen 
verſchiedener Denkmäler begonnen werden. Um das Koppernikus⸗ 
Stipendium hatten ſich zwei Herren beworben, deren Arbeiten 
beide als preiswerth erachtet wurden. Das Stipendium konnte 
dem cand. med. Plehwe zugewandt werden. Aus der Jung⸗ 
frauenſtiftung erhielten 10 junge Mädchen Beträge von 50, 75 
und 100 Mark. 

Unſer Nachbarort Podgorz erhebt für das Jahr 1897/98 
als Kommunalſteuerr 280 pCt. der Einkommenſteuer und 200 pCt. 
der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer. — Das Projekt 
eines Holzhafens bei Thorn hat öffentlich ansgelegen; es iſt 
nur ein beachtenswerther Einſpruch von Bewohnern der 
Korzenieckämpe eingegangen. 

* Gollub, 19. Februar. Der Deutſche Vor ſchuß⸗ 
Verein hat in ſeiner Generalverſammlung die Dividende für 
1896 mit 6% Prz. feſtgeſetzt und die Vergütung für den Aufſichts⸗ 
rath von 100 auf 180 Mark jährlich erhöht. 

Die Maul- und Klauen ſeuche unter dem Rindvieh des 
Herrn v. Golkowski in Oſtrowitt iſt erloſchen. 


Marienwerder, 19. Februar. (N. W. M.) Die Enthüllung 
und Uebergabe des Kriegerdenkmals wird am Vormittage des 
22. März, ein Feſteſſen im Kaſino am Nachmittage des 22. März 
ſtattfinden. Für die Abende des 21, 22. und 23. März iſt im 
Schützeuhauſe die Vorführung lebender Bilder aus dem Leben 
Kaiſer Wilhelms I. in Ausſicht genommen. 

x Neuenburg, 19. Febrnar. Der Geſammtumſatz des 
hieſigen Vorſchußvereins bezifferte ſich im vorigen Jahre in 
Einnahme und Ausgabe auf 1123717 Mark. Hiervon gingen 
in Einnahme durch die Kaſſe 559583 Mk., wogegen 553607 Mk. 
auf Kaſſa⸗Konto verausgabt wurden. Auf Wechſel wurden 
456 424 Mark ausgeliehen und 446448 Mark vereinnahmt. Der 
Wechſelbeſtand am Jahresſchluß betrug 102014 Mark. An 
Depoſiten wurden 65055 art eingezahlt und 49020 Mark 
zurückgezahlt. Das Mitgliederguthaben beträgt 36500 Mark. 
Der Hauptreſervefonds hat die Höhe von 6300 Mark und der 
Spezialreſervefonds eine ſolche von 2182 Mark erreicht. 

* Schwetz, 16. Februar. Geſtern hielt der Männer- 
Geſang⸗Verein „Einigkeit“ eine General⸗Verſammlung ab. 
Es wurden folgende Herren in den Vorſtand gewählt: zum 
Vorſitzenden Präparanden⸗Anſtalts⸗Vorſteher Oumare, zum 
Dirigenten und ſtellvertretenden Vorſitzenden Präparandenlehrer 
Krieger, zum Kaſſeuführer Zigarrenhändler Caspari, zum 
Schriftführer Töpfermeiſter Schulz und zum Archivar Lehrer 
Peters. — Zufolge mehrerer Petitionen wird die Straße von 
Klinger nach Otterſteig auf Koſten des Kreiſes bezw. des 
Forſtfiskus als Kieschauſſee ausgebaut werden. Gleichzeitig 
wird die in den Chauſſeezug fallende Schwarzwaſſerbrücke bei 


Klinger auf Koſten des Forſtfiskus durch eine neue erſetzt. 


＋ Konitz, 18. Februar. Die Unterſuchung gegen den 
Lehrer Titz aus Wonzow, welcher beſchuldigt iſt, gewildert und 
dabei einen Forſt beamten er ſchoſſen zu haben, iſt in dieſen 
Tagen geſchloſſen worden. Der Erwartung, T. werde auf freien 
Fuß geſetzt werden, da nicht genügende Verdachtsmomente gegen 
ihn vorlägen, iſt nicht entſprochen worden. So dürfte die Sache 
in der im März beginuenden erſten diesjährigen e en 
periode zur Verhandlung kommen. Die Vertheidigung T. s hat 
Herr Rechtsanwalt Dr. Vogel übernommen. — Seit dem 
geſtrigen Tage iſt hier eine neue Polizeiverwaltung, den Be⸗ 
trieb des Omnibusfuhrweſens betreffend, in Kraft getreten. 

P Schlochau, 19. Februar. Der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde iſt vom Cirkus Blumenfeld aus Straßburg eine 
geſtickte Altardecke als Geſchenk überſandt worden. — Der hieſige 
Handwerker⸗Verein hat eine Bibliothek belehrenden und 
unterhaltenden Inhalts angeſchafft und den Mitgliedern zur 
unentgeltlichen Benutzung freigeſtellt. Zum Bibliothekar iſt Herr 
Rektor Schulz gewählt. — In dem Bericht über den Rad⸗ 
fahrer⸗Verein in Nr. 42 muß es heißen Lehrer Bartz, ſtatt 
Bohrer Bartz. 

* Dirſchau, 19. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Landwirthſchaftlichen Kreisvereins wurde zum 
Deligirten mit berathender Stimme zur Landwirthſchaftskammer 
Herr Gutsbeſitzer Schleſiger ⸗Zeisgendorf gewählt. 
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— Schöneck, 19. Februar. Ju der Geueralverſammlung 
des land wirthſchaftlichen Vereins Lienfitz, dem z. 3. 
45 Mitglieder angehören, wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. 
Der Verein hat im Laufe des Jahres etwa für 4000 Mk. Kraft⸗ 
futter und Kunſtdünger von der Raiffeiſenfiliale Danzig gekauft. 
— Im Schönecker Han dwerkerverein hielt Herr Kreis⸗ 
ſchuliuſpektor Ritter einen Vortrag über die Eutſtehung und 
Entwickelung des Handwerks bis zur Jetztzeit. — Der Haus halts⸗ 
etat für 1897/98 iſt für Schöneck in Einnahme und Ausgabe 
auf 36 794,82 Mk. feſtgeſetzt. 

i Elbing, 19. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde Herr Stadtforſtrath Kuntze, 
eine Anfrage des Herrn Staatskommiſſars bei der Danziger 
Börſe, welche die Preisnotirungen mit Bezug auf die Faktorei⸗ 
proviſionen von 2 Mk. betraf, erklärte der Verein es für zweck⸗ 
mäßig, daß dieſe 2 Mk Faktoreiproviſion mit in die Preisnotirung 
aufgenommen werden und erſucht den Vorſtand, demgemäß an 
den Herrn Staatskommiſſar zu berichten. 

Es iſt hier eine Petition an die Eiſenbahndirektion zu 
Danzig in Umlauf, in welcher um die Einſtellung eines 
Perſonenwagens bis Dirſchau in den 11,30 Uhr von dem 
Rangirbahn in Danzig abfahrenden Güterzug erſucht wird. 
deſſen Wahlperiode Ende September dieſes Is. abläuft, für eine 
weitere 12 jährige Wahlperiode wiedergewählt. Der Kämmerei⸗ 
auptetat für 1897 98 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 

031 283 Mark feſtgeſetzt Durch Kommunalſteuern ſind 585000 
Mark aufzubringen, und zwar durch Zuſchläge von 200 Prozent 
zu der Einkommenſteuer und von 175 Prozent der Grund», 
Gebäude- und Gewerbeſteuer ꝛc. Es hat der Prozentſatz der 
vorjährigen Zuſchläge beibehalten werden können. Zur Deckung 
der Koſten der Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. 
bewilligte die Verſammlung 1000 Mark. 


9 Goldap, 19. Februar. Die Stadtverordnetenwahlen in 
der dritten Abtheilung vom 14. November v. Is. wurden von der 
Stadtverordnetenverſammlung für ungiltig erklärt und eine 
Neuwahl angeordnet. Bei dieſer erhielt der Barbier Petſchat 
die Mehrheit. Auch gegen dieſe Wahl wurde Proteſt erhoben, 
und zwar mit dem Erfolge, daß die Stadtverordneten die Wahl 
des Herrn P. für ungiltig erklärten und eine nochmalige Wahl 
anordneten. Nunmehr macht der Magiſtrat bekannt, daß gegen 
dieſen Beſchluß der Gemeindevertretung die Klage im Ber 
waltungsſtreitverfahren angeſtrengt worden ſei, und daß 
die Stadtverordnetenerſatzwahl demnach erſt nach der rechtskräf⸗ 
tigen Entſcheidung vorgenommen werden könne. 


— Friedland a. d. A., 19. Februar. Zur wirkſameren 
Bekämpfung der Granuloſe hat die Polizei angeordnet, daß 
die Eltern der au Grannuloſe erkrankten Kinder innerhalb drei 
Tagen die ärztliche Behandlung der Kinder nachweiſen müſſen, 
andernfalls tritt eine Strafe von drei Mark ein. 

E Pillkallen, 19. Februar. Ein Unglücksfall ereig⸗ 
nete ſich am Mittwoch auf dem Leydawſee. Trotz des ſtark 
nebligen Wetters waren mehrere Fiſcher auf den Fang 
ausgezogen. Plötzlich gerieth das Fuhrwerk in eine Wuhne, 
worin die Pferde nebſt den Inſaſſen verſanken. Dem Kutſcher, 
welcher kurz vorher abgeſprungen war, gelang es, ſich zu retten. 
Sämmtliche verunglückten Fiſcher hinterlaſſen Frau und Kinder 
in bitterer Noth. — Vorgeſtern Abend brannte das Gehöft 
des Beſitzers E. zu Sweynen nieder. Als der zwölfjährige Sohn 
des Beſitzers zur Rettung einiger Sachen in das brennende Haus 
gedrungen war, wurde er von einem herabſtür zenden 
Balken getödtet. 

* Raguit, 19. Februar. Die Abgangsprüfung am 
hieſigen Seminar haben ſämmtliche Prüflinge beſtanden. 

oo Domnan, 19. Februar. Die Stadtverordneten 
haben den Magiſtratsvorſchlag genehmigt, nach welchem 
1897/98 an Kommunalſteuern 165 Proz. der Einkommen⸗ und 
Realſteuern und 300 Proz. der Betriebsſteuer aufzubringen ſind. 
Der Etat beträgt in Einnahme und Ausgabe 18479 Mark. Die 
Armenlaſt wächſt von Jahr zu Jahr, neu ſind 150 Mark für 
augenärztliche Behandlung der Schulkinder eingeſtellt. 

Bromberg, 18. Februar. Die Wagenfabrik von 
Gebr. Böhme iſt in eine Kommanditgeſellſchaft um⸗ 
gewandelt worden. 

Mogilno, 19. Februar. Die 18 Jahre alte Schiffs⸗ 
eigenthümertochter Joſefa Draskowska aus Pakoſch hat ihr 
am 2. Februar geborenes lebendes Kind etwa ½ Stunde nach 
der Geburt ins Waſſer geworfen. Die That iſt erſt jetzt 
entdeckt worden. Heute wurde die D. dem hieſigen Juſtizgefängniß 
überlieſert. 

ch Schulitz, 19. Februar. In der geſtern abgehaltenen 
Stadtverordneten⸗Ver ſammlung wurde der Haushalts⸗ 
etat für 1897/98 in Einnahme und Ausgabe auf 34600 Mark 
feſtgeſetzt. Die Bedürfniſſe der Gemeinde werden durch Zuſchläge 
von 200 Prozent der Einkommen-, 175 Prozent der Grund?, 
Gebäude- und Gewerbeſteuer und 100 Prozeut der Betriebsſteuer 
aufgebracht. Zur Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. 
bewilligte die Verſammlung 200 Mk. Den Veteranen unſerer 
Stadt wird am 22. März ein Feſteſſen auf Koſten der Stadt 
veranſtaltet, an welchem der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
Theil nehmen. 


( Gueſen, 18. Februar. Heute wurde von der Straf⸗ 
kammer der Pferdehändler Namyslowski aus Neuſtadt 
a. W., welcher ein Pferd über die Grenze geſchmuggelt hat, 
wegen Zollhinterziehung zu einer Geldſtrafe von 8) Mk., ferner 
zum Erſatz des Werthes des Pferdes, welches nicht mehr mit 
ee belegt werden konnte, im Betrage von 150 Mk. ver 
urtheilt. 


O Laudwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 

In der letzten Sitzung hielt Herr Geſtütsdirektor 
v. Schorlemer aus Marienwerder einen Vortrag über Pferde⸗ 
zucht. Die Grundprinzipien ſind konſtaute Zuchtrichtung und Zucht⸗ 
ziel. Die erſtere muß auf alle Fälle dem Bedürfuiß der Scholle 
entſprechen. Liebhabereien, wie Farbe ꝛc., müſſen unberückſichtigt 
bleiben. Das Züchtungsprodukt muß auf der Scholle, auf welcher 
es gezogen wird, auch gebraucht werden können. Für Weſt⸗ 
preußen iſt Reinzucht von Kaltblütern nicht 
geeignet. Es muß ein Pferd gezüchtet werden, welches ſchwere 
Zugleiſtung mit Schnelligkeit verbindet. Das alte 
weſt⸗ oder auch oſtpreußiſche Pferd erfüllt am beſten dieſe 
Bedingungen. Leider ſind die zu einer guten Pferdezucht 
nöthigen kalkreichen, entjäuerten Wieſen in uuſerer Provinz 
wenig vorhanden. Fütterung von Bohnen und Reis 
erweiſen ſich, wie Verſuche in Geſtüten bewieſen haben, als ſehr 
vortheilhaft. Dem Fohlen reicht man mit jedem Futter einen 
Theelöffel Reis beſter Qualität. Der Haarwechſel wird durch 
Mohrrübenfütterung ſehr befördert. Die Vohnen⸗ 
fütterung iſt beſonders bei der Aufzucht von Hengſten erforderlich. 
Ohne Weidegang kann von Erfolgen in der Pferdezucht nicht die 
Rede ſein. Die Weide treibt den Körper auseinander, dagegen 
giebt Hafer demſelben die nöthige Feſtigkeit. 

Die Nachzucht der Kaltblüterkreuzung wird in nächſter 
Zeit nach Umwandlung der Pferdebahnen in elektriſche Betriebe 
wenig Abſatz finden. Eine reinblütige Kaltblutzucht iſt in 
unſerer Provinz nicht erreichbar, da die Nachzucht immer wieder 
leicht fällt, was durch Klima ꝛc. bedingt wird. 

Das nächſte Zuchtprinzip it züchteriſches Verſtändniß für 
Zuchtmaterigl. An dieſem mangelt es vielen Züchtern noch ſehr. 
Es wird bei den Paarungen noch zu ſehr geſündigt. Es iſt 
hauptſächlich darauf zu ſehen, daß der Hengſt höher im Blute 
ſteht, als die Stute. Dringend nöthig iſt es deshalb, daß die 
Abſtammung dem Züchter genau bekannt iſt. Die Anlage eines 
Stammbuches iſt dem einzelnen Züchter zu empfehlen. Die 
Mutterſtute muß trockene, klare, geſunde Beine haben. Die 
Sf miiſſen geſund und dem Oberbau eutſprechend groß fein. 

eſündigt wird noch viel beim Beſchneiden der Hufe. Der Körper 


muß breit und geſund ſein. Der Hengſt muß einen klaren, kleinen 
Kopf, viel Aufſatz, kurzen geſchloſſenen Rücken, tiefen Körper, 
trockene kräftige Beine und viel Gangwerk haben. In Bezug 
auf Formen ſteht das hannoverſche Pferd obenan, weniger in 
Leiſtung. Pferde mit flachem Gange werden in verſchiedenen 
Ländern von der Aufnahme ins Stukbuch ausgeſchloſſen (England, 
Ungarn). Die Konſtitution, auch die Schwäche des Pferdes 
vererben ſich, nicht aber äußerliche Fehler (Spat, Piephacke, ꝛc). 

Ein unbedingt nöthiger Faktor der Pferdezucht iſt eine ver⸗ 
nünftige Fohlenaufzucht. Weide im Sommer, Laufgärten im 
Winter, bezw. Bewegung auf dem Hofe iſt erforderlich. Grün⸗ 
futter kaun Weide theilweiſe erſetzen. 

Im Winter werden dem Fohlen 5 bis 10 Pfund Hafer ver⸗ 
abreicht, einem Hengſt ſogar über 10 Pfund, der Stute nur 5, 
dazu auch viele Mohrrüben mit Reiszuſatz. Im zweiten Jahre 
muß die Stute mehr Weichfutter erhalten. Im Fohleuſtall muß 
gute reine Luft und trockene Streu vorhanden ſein. Gutes 
Waſſer darf den Füllen nicht mangeln. Im Alter von ſechs 
Monaten muß das Füllen gemuſtert werden. Zur Zucht darf 
nur das beſte Füllen Verwendung finden. Die jungen Hengite 
müſſen frühzeitig von den Stuten abgeſondert werden. Kälte iſt 
dem Füllen weniger nachtheilig, dagegen muß es bei großer 
Näſſe oder Hitze in den Stall genommen werden. Uebermäßiges 
Putzen iſt zu vermeiden. 5 0 

Zur Hebung der Pferdezucht in unſerer Provinz ſind 
folgende Vorſchläge beachtenswerth. Das einheimiſche Füllen⸗ 
und Stutenmaterial iſt mehr zur Zucht zu verwenden. 
Eugland und Oſtpreußen ſind auf dieſe Weiſe zu ihren berühmten 
Pferden gekommen. Auch Hannover hat niemals Stuten, nur 
Hengſte eingeführt. Wenn es ſchon verlangt wird, daß importirt 
werden muß, ſo darf man kein zu leichtes, hochedles Material 
ankaufen. Der Ankauf ſoll möglichſt eingeſchränkt werden, damit 
eben nur das beſte und ſtärkſte angekauft werden kann. Aus⸗ 
ſchlaggebend iſt für die Pferdezucht unſerer Gegend die Frage, 
ob die Füllen groß gezogen oder jung abgeſetzt werden ſollen. 
Das Erſtere iſt das weniger Rentable, dagegen ſchöner; Letzteres 
iſt gewinnbringender. 

Die eingeführten Füllen entſprechen in manchen Fällen nicht 
den an fie geſtellten Anforderungen. Die Landwirthſchaftskammer 
würde deshalb gern Abnehmerin hieſiger guter Füllen ſein. Die 
Aufzucht von Zuchthengſten iſt ſchwieriger. Lohuend wird fie bei 
gleichzeitiger Aufzucht mehrerer Hengſte. 

Vor Einſtellung der Zuchtſtuten iſt es nöthig, daß dieſe auf 
ihre Leiſtungsfähigkeit geprüft werden. Eine 3 monatliche Bor- 
bereitungszeit muß dem Rennen vorangehen. In andern Ländern 
iſt dieſe Einrichtung ſchon längſt eingeführt. Im Geſtüt zu 
Marienwerder wurde im Herbſte der Verſuch mit 5 Stuten ge⸗ 
macht. Die Gründung eines Tatterſalls für die Provinz iſt 
erforderlich, die vorbereitenden Schritte ſind ſchon gethan. Es 
muß auf Traber- und Zugleiſtung hingewirkt werden. Unſere 
jungen Pferde werden zu wenig praktiſch gebraucht. In Amerika 
werden die Pferde mit 1 und 2 Jahren ſchon vor den Traberwagen 
geſpannt und erhalten dadurch ihre berühmte Leiſtungsfähigkeit. 
(Amerikaniſche Traberwagen kauft man bei Frankenberg-Hamburg 
für 250 Mk.) Stuten, die kitzlich fiud, darf man zur Zucht nicht 
verwenden. Neben dem verſpäteten Anſpannen unjerer Pferde 
hat die ſchlechte Fütterung in unſerer Provinz wenig Leiſtungs⸗ 
fähigkeit im Gefolge. 

Stuten⸗ und Fülleuſchauen müſſen alle, mindeſtens 
alle 2 Jahre bei Auweſenheit der Hengſte ſtattfinden. Erforderlich 
iſt es, daß die Hengſte auf den Stationen 5 Jahre bleiben. 
Falſch verſtanden wird oft die Remontezucht. Es iſt nur Zucht 
eines guten Pferdes nöthig. Ein knochiges, breites, halbſchweres 
Pferd iſt für die Bedürfniſſe der Provinz erforderlich. Solch 
ein Pferd entſpricht auch den Anforderungen, die an ein Arbeits⸗ 
pferd geſtellt werden. Nach Anſicht des Referenten ſcheint unſere 
Gegend zur Pferdezucht geeignet zu ſein, die vor Beginn des 
Vortrages vorgeführten Stuten ſind gut genährt, züchteriſche 
Fehler ſind nicht gemacht, ſo daß in der Pferdezucht hier viel 
erreicht werden kann. Bei der Vorführung der Stuten wurde 
erwähnt, daß ſämmtliche Mitglieder der Pferde zucht⸗ 
Genoſſenſchaft Liſſewo, deren Hengſt nicht angekört iſt, 
wegen Uebertretung der Körordnung angeklagt worden ſind. 

In der darauf folgenden Beſprechung wurde betont, daß hier 
dadurch mitgeſündigt worden iſt, daß das beſte Material verkauft 
wurde, anftatt zur Nachzucht verwendet zu werden. Die beſte 
Pferdezucht Weſtpreußens liegt im Marien burger Kreiſe, 
es folgen dann der Stuhmer und der Elbinger Kreis, Danziger 
Niederung, Pr. Stargard, Dirſchau, Schwetz und Culm. Die 
andern Kreiſe ſind als Pferdezuchtkreiſe kaum zu rechnen. 

Eine Stutenſchau, verbunden mit Füllen ſchau, wird 
in Pod witz vielleicht Mitte Juni ſtattfinden. 


Verſchiedenes. 


— Profeſſor Karl Weierſtraß, der hervorragendſte 
Mathematiker unſerer Zeit, iſt am Freitag Mittag im Alter von 
82 Jahren in Berlin geſtorben. Weierſtraß war am 31. Oktober 
1815 in Oſtenfelde in Weſtfalen geboren. Von 1834 bis 1838 
ſtudirte er in Bonn Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften. Seine 
Neigung führte Weierſtraß jedoch bald zu mathematiſchen und 
phyſikaliſchen Studien, die er 1838—1840 in Münſter pflegte 
Von 1842 ab war Weierſtraß Lehrer an dem Gumnaſium in 
Deutſch⸗Krone und Braunsberg. 1856 wurde Weierſtraß außer 
ordentlicher Profeſſor in Berlin, 1864 rückte er zum ordentlichen 
Profeſſor auf. 

— Der Bazillus der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt nach 
einer Mittheilung in der „Deutſchen Thierärztlichen Wochenſchrift“ 
von dem rumäniſchen Veterinärinſpektor Starcovici entdeckt 
worden. Der Bazillus hat die Maaße und das Ausſehen etwa 
des Typhusbazillus, aber er zeigt eigene Bewegung und große 
ſchwingende Wimperhaare. Die Kulturen halten einen Wärme⸗ 
grad von 450 C. eine Viertelſtunde lang aus, ohne ihre Giftig⸗ 
keit zu verlieren, während ſie einer Temperatur von 480 C. nach 
einer Viertelſtunde unterliegen. Starcovici hat verſucht, die 
Kulturen zur Herſtellung eines Schutzimpfſtoffes abzuſchwächen, 
doch iſt dies noch nicht gelungen. 

— Bei den geſtern bereits erwähnten Diebſtahl im Hohen⸗ 
zollern⸗Muſeum ſind nach einer Bekanntmachung der Ber⸗ 
liner Kriminal⸗Poſizei im Gauzen 58 verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände entwendet worden. Darunter befinden ſich allein 24 
antike und goldene Ringe zum Theil mit ſehr werthvollen 
* ſehr viele Tuchnadeln, Berloques, goldene Uhren, Becher, 

oſen ꝛc. 


— [Eine gute Freundin.] Bräutigam: „Nun 
mein Liebchen, wem ſchicken wir denn eigentlich unſere Verlobungs⸗ 
anzeige zuerſt?“ — Braut: „Meiner Freundin Paula — die 
ärgert ſich am meiſten!“ Fl. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 


2. Danzig, 20. Februar. Konſiſtorialpräſident Meyer und 
Generalſuperintendent Dr. Döblin begeben ſich Anfangs März 
nach Berlin, um einer dort am 5. März ſtattfindenden 
Sitzung beizuwohnen, welche der evangeliſche Oberkirchenrath 
gemeinſam mit ſämmtlichen Konſiſtorialpräſidenten und General⸗ 
ſuperintendenten der neun älteſten preußiſchen Provinzen abhält. 

„Der Chef der bekannten hieſigen Weinfirma Juencke, 
Wilhelm Juencke, Pächter des Rathskellers, iſt hente früh 
in Berlin plötzlich im Alter von 54 Jahren geſtorben. 

T Hamburg, 20. Februar. Die Polizei überraſchte 
heute Nacht bei einem Einbruch die lauge geſuchten, au⸗ 
ſcheinend internationalen Einbrecher. Einer erſchoß fich, 
ein anderer entfloh. In dem entdeckten Verſtecke beider 
wurden viele Werthſachen, unter Anderem ausge⸗ 
ſchuittene Oelgemälde vorgefunden. 


* Beuthen, Oberſchl., 20. Februar. In der Carſt 
Centrumsgrube ſtieß in Folge Uunvorſichtigteit eine 
Maſchinenwärters die Einfahrtſchale, in welcher fir 
27 Mann befanden, fo ſtark auf die Schichtſohle, da 
14 Mann ſchwer verletzt wurden. 

R Magde burg, 20. Februar. Die Elbhafen 
Arbeiter legten heute die Arbeit nieder und forderte 
höhere Löhne. 

x Athen, 20. Februar. Die Truppen des Oberftei 
Vaſſos haben das Fort Bukolis genommen. Elf griechiſch 
Soldaten wurden getödtet, ein Lieutenant ſchwer ver 
wundet. Von den Türken wurden gegen 100 getödte 
oder verwundet, 250 gefangen genommen. 

Sitia iſt von 60 italieniſchen, 30 franzöſiſchen un! 
10 engliſchen Matroſeu beſetzt. 


— [Offene Stellen.] Oekonom für die Armen-Arbeit: 
anſtalt in Büſum, zum 1, Mai, Gehalt 360 Mk., freie Veköſtigun; 
Wohnung, Feue rung, ſowie ärztliche Behandlung und Beilmitt 
für ſich und Familie, Bewerbungen bis 28. Februar an den G. 
meinde-Vorſteher- C. Johann. — Polizeiſergeant beim Mag 
ſtrat in Grünberg i. Schl., Gehalt 1150 bis 1450 Mk., Bewer! 
bis 5. März. — Bauinſpektor beim Magiſtrat in Breslau, Ge 
halt 50% bis 6200 Mk., Bewerbungen bis 24. Februar. 
Schlachthof⸗Aufſeher beim Magiſtrat in Auklam, Gehalt IX 
bis 1200 Mk. und Nebeneinnahmen, Bewerbungen 8 — 
Kanzleivorſteher beim Magiſtrat in Everswalde, Gehalt 120 
bis 1800 Mk., Bewerbungen umgehend. — Polizeiwachtmeiſte 
beim Magiſtrat in Schönlanke, Gehalt 600 Mk., freie Wohnung 
Heizung und Beleuchtung, Bewerbungen bis 10. März. — Ge 
meindebaumeiſter in Heddesdorf am Rhein, Gehalt 3300 ME 
Bewerbungen bis 1. März an den Bürgermeiſter Bidgenbach. - 
Thierarzt beim Magiſtrat in Glogau, Gehalt bis 3000 Mk 
Antritt 1. April reſp. 1. Mai. 


1 7 > den gelähmten Wetter 
zy Ur Nudolf Falb, forſcher in Berlin, gingen 
ferner zur Weiterbeförderung ein: W. H. L., Nudezanıy 12 Mt 
H. u. Z., Ortelsburg 6 Mk., Skatgewinn, Orzechowko 1,35 Mk 
Im Ganzen bisher 587,75 Mk. Die Expedition, 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hannbura. 
Sonntag, den 21. Februar: Theils heiter, theil 
Nebel, nahe Null, windig — Montag, den 22.: Wolki „wärmer 
Niederſchläge, lebhafter Wind. — Dienstag, den 23.: Wolki. 
mit Sonnenschein, Nebel, Niederſchläge, milde, ſtarker Wind. 


Getreidebericht der Graudenzer Handelskommiſſion 
lis zum Schluß des Blattes (3 Uhr Nachmittag) nicht zu be 
ſcbaffen. Ar druck in der nächſten Nummer. 


Danzig, 20. Febrnar. Marktbericht von Paul Kuckein 
Butter per ½ Kgr. 1.001,15 Mk., Eier per Mandel 1,10—1,20, 
Zwiebeln friſche per Mandelbunde 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. 1.50, 
3,00, Rothkohl Mdl. 1.0—2,50, Wirſingkohl Mdl. 1,00 — 1,50 Mt 
Blumenkohl Mdl. —— Mk., Mohrrüben 15 Stück 2—3 Pfg. 
Kohlrabi Mdl. ——, Gurken Stück —,.— Mk., Kartoffeln per 
Centner 1,80—2,50 Mk. Wrucken Scheffel 2,09 Mk., Gänſe ge 
ſchlachtet (Stück) —— Mark, Enten Tesch (Stück) —.— Mark 
Hühner alte per Stück 1,10—2,20 Mk., Hühner junge per Stüd 
1.20 Mark, Rebhühner Stück —— Mark, Tauben Baaı 
1,00—1,20 Mk., Ferkel per Stück — Mk., Schweine lebend, vei 
Ctr. 36—40, Kälber per Ctr. 33—38 Mk., Puten 4,00 9,00 Mk 


Danzig, 20. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Moritein.) 
20. Februar. 9. Februar. 
Weizen. Tendenz: Feſt, theilw. 10k. höher. Unverdt, bei kl. Verkehr: 
Umſaz e 100 Tonnen. 00 Top neu. 
int. hochb. u. weiß 761 Gr. 160,50 Mk. 756, 783 Gr. 161-162 MI 
„ bellbunt .. 721 Gr. 156 Mk. 756 Gr. 160 Mk. 


„ F 756, 777 Gr. 158-61 Mk. 756 Gr. 158 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 112,00 Mk. 129,00 Mk. 

„ hellbunt. . 123— 127,00 „ 122,00 „ 

Fa Een 1m 5 er j 
Roggen. Tendenz: Fefter. uverändert. 

in Jadiſcher .. 756 G. 108 Mk. 756 Gr. 107 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 300 „ 73,00 Mk. 
Gerste gr. (650-701) 130,00 „ 130,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 11000 „ 110,00 „ 
Hafer inl. 120,00 „ 120,00 „ 
Erbsen in... 110,00 130,00 „ 

„ Tranſ. 94,00 „ 8590,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie) 5 3,404 05 Mt. 3,37½.— 3,90 Mk. 
Roggenkleie)““ 3,70—3,82½ „ 3,75 3,95 „ 
Spiritus fouting' 57,70 Mk. 57.50 Mk. 

nichtkonting. 38,00 „ 37,80 „ 

ker. Truuſit Baſis 5 
1 Rend fco Neuſchr⸗ ruhig. rubig. 
waſſer p. 50 Ko. incl. Sac 8,95 Geld. 8,90 Geld. 


Bromberg, 20. Februar. Städt. Viehhof. Wochenbericht 

Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 127 Stück, 169 Kälber 
824 Schweine (darunter — Bakonier), 143 Ferkel, 90 Schafe 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht obn; 
Tara: Rindvieh 2 —30, Kälber 30— 36, Landſchweine 32—36 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 16—26, Schafe 19—25 Mt 
Geſchäftsgang: lebhaft. 


Königsberg, 20. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗ Rom n.⸗Zeſch.) 

Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. 39,80 Brief, 
Mk. 39,10 Geld: Februar unkontingentirt: Mk. 39.80 Brie, 
Mek. 3,10 Geld; Februar- März unkontingentirt: Mk. 40,00 Brie 
— Frühjahr unkontingentirt: Mk. 30,00 Brief, Mar 
39,20 Geld. 


Berlin, 20. Februar. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 20.2. 19.2. 
(Privat⸗Notirung) e e 18505 N 
20.12. 19.2. % „ „ 9770 97,% 

Weizen höher höher 40% Pr. Conſ.- Anl. 10400 104 00 
— ae e 3.7 

Na. 12325 1710 %% „„ 970 97 
Ju i . e Deukſche Bank 193,70 196,2 
Roggen feſt „ „beſſer 3½ Wp. ritſch. Pfdb. 1100,20 100,20 
Loco 12 ‚50-125/1123-123,50 [% „ „ „ II100, 10 100,20 
Mai.. 125,25 124,50 3½ % neu. „ 1100,10 100,20 
Juli. Fer ae 30% Weitpr. Pfdbr. | 94,50 94,50 
Hater feit feſt 3¼% Oſtyr. „ 100.30 100,20 
loco. 133-149 | 133-149 [3½% Pom. „ 100,70 100,60 
Mai. 129,50 129,25 131/90/0 di „ 100 10 1002 
Juni — . [Disk.⸗Com.⸗Auth. 203 50 203 70 
Spiritus ruhig beſſer [Faurahütte . 161 60162 00 
loco Wr| 5930 39,30 459% Ital. Reute . 88,40 88,70 
e 405 3% ne 15 97,00 
Hal... ( 3, Ruſſiſche Roten 5,30 216,45 
Septbr 44.80 44,80 Privat- Diskout 25/89 | 23/4 Yo 


Tendenzder Fondb.| behpt. behpt. 
Chicago, Weizen —. p. Jebruar.: 18./2.: —; 17.2: 751½¼. 
Newez,ort, Weizen — p. Februar.: 18./2.:—; 17.2: 82½ 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 20. Februar. (Tel. Dep.) 

8 5 8 er Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ftanden: 4733 Rinder, 9822 Schweine, 1126 
. * ee, 2 9 . 5 

as Rinder geſchäft war ganz ſchleppend und hinterläßt 
erheblichen Ueberſtand. Die notirten Preiſe wurden, beſonders 5 
mittlerer -Waare. vielfach nur ſchwer erzielt. I. 53 56, II. 46 bis 
51. 111. 41—45, IV. 35—40 pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Schweine markt verlief bei reichlichem Angebot ſchleppend. 
Es wird kaum geräumt. I. 50, ausgeſuchte Waare darüber, IL 
47—49, III. 44—46 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend. Es wird ver- - 
muthlich nicht ausverkauft 1. 54—57, ausgeſuchte darüber, II. 45 
bis 50, III. 35—42 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 

Der Hammelmarkt verlief bei reichlicher Zufuhr eben⸗ 
falls ſchleppend. Es bleibt Ueberſtand. I. 42—44, Lämmer bis 48, 
II. 38-40 Pf. vro Pfund Fleiſchgewicht. 


Heute früh, 5% Uhr 
entſchlief nach ſchwerem 
Leiden unſer lieber Sohn 
und Bruder, der Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Aſſiſtent 


ram hlopsies 


im Alter von 23 Jahren. 
Dies zeigen ti 
trübt an [ 
Strasburg, 
den 19. Februar 1897. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung ndet 
Sonntag, den 21. d. M, 


efbe⸗ 
6928 


Bordeaux - We 


Chäteau de Floirac 18936 


Nachmittags 2 Uhr, vom F 5 
Trauerbanfe aus ſtatt. Medoc Saint Julien „, 
N = Listras Medoc. 5 
EFF Chäteau d’Arcins „5 
Die Beerdigung unſerer 8 
Tochter findet Sonntag Nach⸗ 1 Mt. RE, 
mittag, up ſtatt. ae EN Bahr 
Lack, Kaſerneuſtr. 6. „ Pape Clement,, 
= La Ferrade 


Die glückliche Geburt eines 
Mädchens zeigen hocher⸗ 
freut an 1 
Grandenz, 
den 20. Februar 1897. 
Leo Vietori -s u. Frau 
Jacıuba geb. Lewino. 


III 


999599949 


% 7029] Die Verlobung un⸗ N 
4 ſerer älteſten Tochter Ida $ 
2 mit dem Königl. Premier- € 
lieutenant und Adjutant im $ 
3 . RER giant von g 
+ ZingerDitpreußiichen) Nr., 4 
Herrn Anger, et 
% wir uns hiermit ergebenit 
2 anzuzeigen. 
Juſterburg, 
i ebruar 1897. 
Fritz Schlaeger 
u. Frau geb. Hold. 


Meine 


ä 
beſitzers Herrn Schlaeger ® 
und ſeiner Frau Gemahlin 2 
geb. Hold in Juſterburg, 
beehre ich mich hiermit 4 
ergebenſt anzuzeigen. 
Georg Anger, 
Premierlieutenant und 
Adjutant im Fußartillerie⸗ 
Regiment von Linger 
(Oſtpreußiſches) Nr. 1. 


7 
5 
3 
; 


9990990600090 % 


ara BRRBDBDOBGBOHL 
Als Verlobte empfehlen fich: 
Emilie Booz 

Carl Radaker. 


Bildſchoen, im Februar 1897. | 5 


er Fiſcherſtr. 45/46 Elbing. 
eneral⸗Depot d. homöopathiſch. 
Central⸗Apoth. Dr. Willmar 

Schwabe in Leipzig. [156 


Mädchen waiſenhaus 


Die für den 7,8. März pro- 
jektirte Theater⸗Aufführung muß 
bis auf Weiteres verſchoben wer⸗ 
werden. [6957]! Das Komitee. 


Schindeldächer! 


fertige aus beſtem oſtyr. reinem 
Tannenholz bedeutend billiger 
als jede Konkurrenz, weil ich die 
Schindeln aus ſelbſtgekauften 
Waldungen fertig. laſſe. Garant. 
30 Jahre, Zahlung nach Ueber⸗ 
entunft. Lieferung d. Schind lu 
zur nächſten Bahnſtation. Gefl. 
Aufträge erbitt. H. Kaplan, 
Schindeldeckermeiſter, Tapiau. 


Möbelstoffe 
Möbelplüsche 


Moquettes 


Satteltaschen 
Möhel-Dekorations- 
Posamenten 


Abgabe jedes Maasses. 
Muster gratis und franko 


Peister- Gestelle 


glatt und geschweift 
sämmtliche 


Polster- Materialien 


Preis-Courant 
u. illustr. Gestell - Catalog 
gratis und franco. 


B. Atman, hrandenz 


Spezial-Geschäft 


1. Höbelhändler, Tapezierer 
und Sattler. 


Trintwafer. 


Ausführung von Bohr⸗ 
brunnen bis zu den größten ? 
Tiefen zur Erichließung E 
uten Trinkwaſſers unter 

arantke für gutes Funk⸗ 

4 tioniren W und 
005 


Pumpen. 1 
Bill iaſte Breife. 
Feinſte Referenzen. 


A. Juaeck s WIIw., 


Königsberg. 


Fernſprechanſchl. 705. 


Bestellungen bitte 


verſendet die Firma 
Walter Kirberg 


Einſender dieſer Annonce da 
weltbekannte Fernrohr „Kon 


Stück nur Mk. 5,50 nit 6 
matiſchen Linien und drei vo 
meſſingenen Auszügen, Körper, 


einanderſchrauben, ganze Län 
ausgezogen 35 em, 
geſchoben, 12 om. 
Der Unterzeichnete ver⸗ 
pflichtet ſich, das Fernrohr 
8 Tage nach Empfang zu 
retburniren oder den Betrag 
von Mk. 5,50 und 50 Pig. 
für Porto einzuſenden. 


Unterſchrift: 


5 


Einrichtungen v. Brenner., 
Getreide Preßheſefabriken 
nach Wiener⸗ u. Lüftungsver. 
Deſtillationen zc. wie theor. 
und praktiſchen Unterricht zur 
höchſten Ausbeute an Alkohol 
und Hefe werden bill. ausgeführt, 
auch eventl. die Leitung über⸗ 
nommen. Meld. briefl. unter 
Nr. 7018 an den Geſell. erbeten. 


Erb. Ihlen 
Erb. Matties 


5 u billigſt I 


7080 
„Ilipp Relch, Graudenz. 


* ” * 
zu richten an: 


Gustav Gawandka, Da 
8 Tage zur Probe 
ohne Nachnahme "SU 


in Gräfrath - Central b Solingen dem 


Etuis, ſehr weit tragend, Preis per 


Lederbezug, alle Theile zum Aus. 4 


zuſammen⸗ 


röhren, Feldſtechern, Vupen, Kom⸗ 


ſämmtl. 
und Waffen. 


Fernrohr „Komet“ wurde von 
der Sternwarte „Urania“, Berlin, 

ſowie von dem Meteor. logischen 
Institut Görbersdorf in Schi. 

,obend begutachtet, 8 


b Marke „Komet“ if hutentantlic geſchätz. 


W 


Ä Versandhaus Gustav Gawandka, Danzie, 


Weingrocshandlung = Nect-Kellerei & Cigarren-Eugros-Lager 


Import von Bum, Arae und Cognac. 


16896 


ine. Mosel- und Rhein- Weine. ie \ p. ganze Fl. 
2 v Feinster Jamaica Rum . 2,— Mk. 
P. ganze Fl. | Laubenheimer 0.65 Mk. ie feiner alter Jamaica- 

r 1.— Mk. | Moselblünchen . . BERN I dr tum SR N 
118 n ad ar Arge ds Goss 150 
1.30 „ ET RT GE 7 5 1.20 „ Feinster Arac de Goa . . 2— „ 
EIER Sche phshöfer . . .. 150 „ Feinster alter Arac de Goa 3,— „ 
150. IN EEE . . 50 Arac de Batavia 2. „ 
1.50 5 re ® fe 255 5 Extrafijn Batavia-Arac Ren 

50 Hochheimer 3 
55 7 Geisenheimer . 250 „ Cognac. 

55 * Rüdesheimer 3. R 
2 a R 1a TE 8 Feiner alter Cognac. 1.10 
N 1 n ung LAC. Cognac Tres Vieux 1.807, 
250 „ Feiner Rum 1.— 


Feiner alter Rum 


6. G. Nr. 4 in Kisten à 100 Stück Mk. 2,35. 

E 55 * 8 * „ A 100 „ » 2,85. 

4 er 8 

— * 55 13 75 25 A 100 7 ss 455. 
d, * „ „ 21 „ » A 100 » » 5,70. 

0 . 6.30. 

1 51 5 A 100 „ 7,90. 


n 


Probekisten A 100 Stück zu neben- 

stehenden Original- Mille - Preisen 

unfrancirt gegen vorherige Ein- 
sendung des Betrages. 

500 Stück franeo mit 2 % Rabatt 


1000 „ 


” 


Ch P. ganze Fl. p. ganze Fl, Elsässer, Rhein- ete. Weine. 

—— u. kl 3 8 7 Mk garantirt reine Naturweine. 
Monopole „ 150 MK. E 1 p ie a 83 ” ö - b. ganze F.. 
Grand Vin Imperial . . . 2. — , mer a Madei . Fein, Medoe roth. Tischwein 080 Mk. 
Grand Sillery Carte d'Or. 250 „ me old, Madeira extra, 50 St. Julien Cabarrus BASE 
Kaiser- Sec, 33 h Super e 2. * Muscat Lunell gesüsst . 0.80 „ 

8 Sherry . . 1,50 » Muscat Rivesaltes . 1.10%, 

Dessert-Weine. Old Sherry 5 Diverse Oxhofte Weiss- und Rothwein 
Alter Portwein . Da Re Ungar-Weine. p. Oxhott ea ir enthaltend 
Feiner alter Portwein. 150 „ S N . 
Vinho velho do Porto. 2— „ Süsser Ober-Ungar 5 Dire Ses. 
Portwein weisses . I. 5 Peiner süsser Ober-Ungar 1.50 „ Extra fein. Punsch-Extract 1.50 Mk. 
. Port a Port weiss . „ 150 „ [ Dokayer!. ur. ee Rothwein Punsch-Extract 2.— „ 
Fine old Port wine . 2— „ Herber Ober- Ungar 12 Feinst. Rum Punsch-Extract 2. — „ 
Extra fein. alter Portwein 3.— „ Feiner Herber Ober-Ungar 1.50 „ Milch Punsch-Extract . 
Mais 2 Hr Eh = Gezehrt. alter Ober-Ungar 2.— „ Feinst. Schlummer- Punsch 3.— 


— —— —wũfE— — — — ———H Q — ͤ ꝓB x — — nn 

Sämmtliche Preise verstehen sich inclusive Flasche. bei Bestellungen werden Kısten, Körbe, Hülsen, über- 
haupt Packmaterial, nicht berechnet. Jedes, auch das kleinste Quantum wird versandt, es empfiehlt sich jedoch. der 
Frachtersparniss wegen, mindestenszusammen 12Flaschen zu begehen, ch übernehme fürtadelloseWaare jedeGarantie. 

Danzig ist der geeignetste Platz als Bezugsquelle für Wein, denn 
billigste Fracht mit sämmtliche n Wein prod eirenden Ländern, ausser em sind hier die Lagerräume auffällig 
billig. Meine Weinkellereien befinden sich in meinem eigenen Hause. kosten also gar keine Miethe Sodann muss 
ich noch besonders darauf hinweisen, dass ich meine sämmtlichen Waaren ausschliesslich gegen Oassa einkaufe, 
wodurch ganz bedeutende Vortheile entstehen, die meinen Abnehmern zu Gute kommen. 


Bestellungen werden prompt effeetuirt. Jeder Versuch wird Sie voll und ganz befriedigen. 

.... nn . , 
—u— Von meinem Cigarren-Engros- Lag er 
welches sich ebenfalls in mein m eigenen Hause, und zwar in der dritten und vierten Etage befindet. empfehle 
ich Ihnen ganz besonders fo gende Specialmarken, die im ganzen deutschen Reich bei Wiederverkäufern einge- 
führt und allgemein beliebt sind: 


anzig hat dir«cte Schifffahrt, also die 


** 


nzig, Breitegasse No. 10. 


2 


3 0 


8 bereits 8 
net“, in £ > 
achro 
lirten 

mit 


ige ’ 


Beachtung. 


Bon der Konz 
kurrenz werden 
Fernrohre ſchon zu 
Mk. 3,75 angeboten, 
dieſelben ſind jedoch 
von Papier hergeſteut 
und die Konſtru tion 
eine ſehr mangelhafte. 


Umsonst verſende 
mein. Fracht- Catalog. 
derſekbe enthalt die größte 
Auswahl in allen Arten Fern⸗ 


aſſen, Mikroskopen ꝛc., ſowie 


Solinger Stahlwaaren 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken zu 
den billigsten Preisen. auch 
auf Abzahlung; zeitweise anch 
gebrauchte u, 2. Miethe. [1738 
Oscar Kauffmann, 
Pianaforts-Magazin. 


ani kreuzs. Eisenban 
anmos, von 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. à 18 M. monatl. 
Franko 4 wöch. Probesend. 
Fab. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


FI | 
| 


h 


Ton, 


4 Sınjd 


l 


EN 


Nr. 14 ca. 100 cm lan 


das Stück 5 mark. 


ger hübkulien 


| find ſtets vorräthig. 


Philinn Reich. 


CCC. ˙UÄ—àÄ— . 


2 e erugsgucue Fur beste 
Dianinos] 


aus erſter Hand!! 
Eiſen⸗Panzerrahm. Schönſt. R 

Haltbarkeit. 
9 14uld.u.jilb Ausſt.⸗Medaill.; 
#4 Kgl.Preuss.Staatsmedaille. & 


größte 


Cari Keke, 


5 BERLIN und POSEN 
SEN: Ritterst. 39 
Reflekt. woll. nicht verſ., um Bd 
Preisl. zu erſuchen. & 


9. 


ſtändig vermieden Pfelſen · 
ſchmier- Geruch abſolut aus · 
AR geſchloſſen. 


Wunſch toflenfre 
den alleinigen Fabr. 


Ezwortnacha enErdtheilen. 8 
Flügel und Harmoniums. 
Sich. Garaut. 


kl. Ratenzhlgn. BG 
Pian ofor efab 


rik u. Magazin F 


17081 


| Richard geren 


Ruhla 64 (Thüringen). 


Man taffe ſich durch we 


Wiederverkäufer überaſt geſuch. 


fe 


2 


Zur bevorstebenden Bau- 
saison empfehle ich mein 


zur Lieferung von 


16907 


Maurer- und Putzmörtel 


unter Zusicherung promptester 
Bedienung. 


C. Behn 


Bauingenieur. 
Comtoir: Grüner Weg. 


Ein Pueumatik-Niederrad 
m. Rahmenb., Kugellag., Kugelpe⸗ 
dal., Laterne, Glocke, Taſche, Luft⸗ 
pumpe. Sehr gut erhalt., verkauft 


Bromberg, Kornmarktſtraße 2. 


Glasirte Thonröhren 
„ Plferdekrippen 
Schweinetröge 
Thonfliesen 
Eisenklinker 
Dachpappe 
Carbolineum 
Gyps 
Rohrgewebe 
Gypsdielen 
Portiand-Cement 
Backofen- Herdplatten 


offerirt ab Lager und franko 
Jed. Bahnstat. billigst [7028 


F. Esselbrügge 


Graudenz 
Baumaterialien-Geschäft. 
Fernsprech - Ansehluss No. 43. 


inveridh:edenen Größen empfiehlt 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


‚Vereine. 


| Liedortafel., 


Montag den 22,, Probe für 
die Operette, 17021] N 


Mörte!werk mel Hohenzollern-Haus 


FnurlOOM. ſof Baar 0 .Lehming | 


2 Senernlverfommlung 


der 


Pferdezucht⸗Genoſßenſchaft 
Adl. Rehwalde 


e. G. m. b. H. 


am Sonnabend, den 27. Febr., 
Nachm. 3 Uhr, im Berg’ichen 


Gaſthauſe, Adl. Rehwalde. 


Tagesordnung. 
1. Vorlegung der Bilanz. 
2. Beſichtigung des 2. Hengſtes. 
3. Verſchi« . 
Die B; liegt in Ollen⸗ 
rode zur Einſcht aus. [6933 


Ter Vorſtand. 
Wartze. Kuhn. Andres. 
ollert. 


Es ist mir gelungen, eine der 


Frau Professor 


Schmidt-Köhne 


für ein Konzert hierselbst 
zu gewinnen, Dasselbe findet 
in den ersten Tagen des 
März statt. 
Billetbestellungen bei 45756 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Musık.-Handl. 


Tivol. 


Sonntag, den 21. d. Mts. 


Großes Konzert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
Nr. 141 12315 


Nr. 5 
Anfang ½8 Uhr, 
Eintrittspreis 30 Pfg. 
Kluge. 


Die allerneueſte 


Wunderzauberei 


Im Saaled Schützenhauſes 
mur Sonntag, 21. Febr. 
große, außergewöhnliche, 
ſehr elegante 
Zauber⸗Soiree 
des weltberühmt. Direktors 4 
KORITZ KN. 


Klopfgeiſterei, Spiritismus, B 
Gedankenleſen. 
Eine Kamerun⸗Expedit. 
Eine korſik. Hexeng ſchichte. 
Großart. Programm, 
welches alles bi⸗her Dage⸗ 
weſene weit übertrifft. 
Preiſe der Plätze: 
Numm. ab 75 Pfg., 
Platz 50 Pfg., 2. Pl. 30 
Billeis fin 
nur in 


1. 
= Bi. 
im Voraus 
oben genanntem 
Lokale zu haben. 
Kaſſeneröffnung 7½ Uhr 
Anfang 8 Uhr. 


Biſchofawerder Wpr. 
Inhaber: id. Madeiski 


Sonnabend, den 
27. Februar 1897 
8 Grosser 


elend 
RER” Anfang De Uhr. 


Programm. 

1) 8 Uhr: Einführung des Prinzen 
Carneval mit ſeinem komiſchen 
Gefolge. 16291 

2) 10 Uhr: Große Masken⸗Polo⸗ 
naiſe mit Pramiirung der drei 
ſchönſten Masken. 

3) 12 Uhr: Demaskirung. 


Kostüme 
find bei dem Friſeur Herrn Franz 
Wruck, Biſchofswerder, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 6 zu mäßigen Preiſen 
leihwerſe zu vergeben; auch ſind 
dort Eintrittskarten zu löſen. 
Biſchofswerder, 
den 15. Februar 1897. 


Eduard Madeiski. 
Danziger Stadttheater. 


Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr: 
. Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Die 
Reiſe durch Berlin in 80 
Stunden. 

Sonntag, Abends 7½ Uhr: 
Kaiſer Heinrich. : 

Montag: Morituri. Drei Ein 
akter v. Sudermann. 

Dienſtag: Tannenhäuſer, Oy 

Mittwoch: Benefiz für Ernſt 
Arndt. Der Löwe des Tages. 
Vorher: Der ſechſte Sinn, 
Schwank. 


Stadttheater in Bromberg. 

Sonntag, 21. Februar: König 
Krauſe. Volksſtück in 3 Akten 
von Keller und Herrmann. 

Montag: Othello, Trauerſpiel 
in 5 Akten von Shakeſpeare. 


un” Sämmtl. Exemplaren 
der heutigen Nummar 
liegt ein Proſpekt des Tech- 
nikums Mittweida in 
Sachſen bei. 5 16883 


m 
Heute 4 Blätter, 
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Zweites Blatt. 


Sountag] 


Grandenz, 


Die Influenza (Grippe) Nachdr. verb 
welche jetzt wieder in verſchledenen Orten ungemein ſtark herrſcht, 
iſt eine ſehr alte anſteckende Krankheit, deren Heimath wir nicht 
kennen und die über die ganze Erde verbreitet iſt. Wie in 
früheren, hat ſie auch ſchon in dieſem Jahrhundert einige Male, 
namentlich in den Jahren 1800 — 1803 und 1831-33 ihren Zug 
durch Europa und Amerika gemacht, jedoch iſt fie im Gauzen milde 
verlaufen, ſo daß die Grippe als eine recht harmloſe Erkrankung 
betrachtet wurde. Man beze chnete mit dieſem Namen in beſſeren 
Kreiſen einen von unangenehmen Nebenerſcheinungen, wie 
leichtem Fieber, eingenommenem Kopfe 2c., begleiteten Schnupfen, 
bis uns die Epidemie des Jahres 1889 90 mit dieſem Leiden 
näher vertraut machte, das keineswegs ſo harmlos verlief, wie 
man es nach früheren Erfahrungen angenommen hatte. Betrug doch 
damals die Sterblſchkeitszahl pro Tauſend für Berlin 37, für 
Danzig 61, für Köln 52, für Königsberg 41, für Elbing 61, ein 
Verhältniß, das bei der für Epidemien fait beijpiellojen Ver— 
breitung der Krankheit ungünſtig genug war. 

Wie bei den meiſten durch Anſteckung entſtehenden Krank— 
heiten, iſt auch der Erreger der Grippe wahrſcheinlich ein kleiner 
Pilz in Stäbchenform, ein Bacillus, den Profeſſor Pfeiffer in un» 
geyenrer Menge in dem Luftröhrenſchleim einer größeren Anzahl 
Jnfluenzakranker finden und auch in Reinkulturen weiter züchten 
konnte, wenngleich, ſoviel bis jetzt bekaunt, der ſtrikte Beweis 
für dieſe Annahme — die Erzeugung der Krankheit durch Ver— 
impfung des Bacillus auf Thiere — in zwingender Art noch nicht 
geſichert iſt. Jedenfalls iſt ſoweit ſicher, daß eine unmittelbare 
Anſteckung von Meuſch zu Menſch ſtattfinden kann, wenngleich 
andere Uebertragungsweiſen des Krankheitskeimes, namentlich 
durch die Luft, nicht geleugnet werden können. Unter allen 
Umſtänden ſpielt der menſchliche Verkehr auch bei der Ver⸗ 
breitung dieſer Seuche eine große Rolle, und es kann die manch» 
mal recht dunkle Urſache der Entſtehung der Krankheit in einer 
bis dahin verjchonten Gegend ſehr wohl durch die Thatiache 
erklärt werden, daß es ganz leichte Formen dieſes Leidens giebt, 
welche von den Ergriffenen ſelbſt nicht als Krankheit empfunden 
werden, die dann in ſolchem Falle die Träger der Weiterver— 
breitung geworden ſind, ohne daß ſie es wiſſen. Dazu kommt, daß 
es wirkliche Unempfindlichteit (Immunität) für Influenza offenbar 
nicht giebt, und alle Lebensalter, Stände und Menſcheuraſſen, 
Kräftige und Geſunde, wie Schwache und Kranke gleichmäßig 
von ihr ergriffen werden. Sie verſchont keinen und ſtreckt den, 
der ihr beim erſten Mal getrotzt, bei ihrer nächſten Wiederkehr aufs 
Krankenlager. Auch beſchränkt ſie ſich nicht darauf, den Menſchen 
einmal zu befallen, im Gegentheil, es kommt wiederholtes Erkranken 
derſelben Perſonen während einer Epidemie vor. Es iſt daher 
nicht auffallend, daß dieſe Krankheit ſowohl zu Pandemien. d. h 
Maſſenerkrankungen ganzer Völker, als zu Epidemien beſchränkt eren 
Umfanges geführt hat, die aber dann innerhalb dieſes nur 
wenige verſchont ließ, ein Verhalten, das man beſonders in In 
ternaten, Kaſernen, Gefängniſſen Seminarien ꝛc. oft ſehr genau 
beobachten konnte. 

Die Inkubationszeit d. h. die Zeit zwiſchen der Aufnahme 

der Krankheitserreger (hier alſo der Jufluenzabacillen) und dem 
Ausbruch der Krantheit iſt nach übereinſtimmenden Beobachtungen 
melſt eine ſehr kurze, in mehreren Fällen ſicher nur einige 
Stunden betragende, wenngleich ſie ſich manchmal wohl auch auf 
elnige Tage erſtrecken kann. 
- Für den Verlauf der Grippe iſt es vor Allem charakteriſtiſch, 
daß fie auch nicht im Eutfernteſten ein jo ſcharf ausgeſprochenes 
Krankheitsbild bedingt, wie andere Jufektionskrankheiten, ſondern 
daß bei dem Einen dieſe, bei dem Anderen jene Störungen mehr 
in den Vordergrund treten, ſcheinbare Widerſprüche, die mau ſich 
aus der Verſchiedenheit der einzelnen Menſchen zu erklären 
ſuchen muß, in deren Säfteſtrom die durch das Eindringen der 
Krankheitserreger ausgelöſten Giftwirkungen ſich individuell ver 
ſchieden äußern, indem ſie die einzelnen Organe, je nach deren 
Empfänglichkeit für Schädlichkeiten, bei dieſem mehr alterirt 
als bei jenem. Allen Formen gemeinſam iſt jedoch, daß gleich 
von Anfang an eine Störung des ganzen Organismus vorhanden 
iſt, von ſolcher Heftigkeit, daß ſie durch die nachweisbaren Er- 
krankungen einzelner Organe und durch die Temperaturſteige-⸗ 
rung allein nicht erklärt werden kann. Der von der Jufluenza 
befallene Menſch fühlt ſich gewöhnlich ſchwerer krank, als man 
es' nach dem objektiven Befunde erwarten ſollte. 

Ju der Regel ſetzt die Kraukheit mit eiuer Störung des 
Allgemeinbefindens, mit Kältegefühl und Schüttelfroſt ein, zu 
dem ſich bald Brechen in den Gliedern man fühlt ſich wie „zer— 
ſchlagen“), große Mattigkeit, Kopfſchmerz und Schmerzen in der 
Muskulatur, dem Rücken und der Bruſt zugeſellen. Dann folgen 
katarrhaliſche Erſcheinungen, die übrigens auch manchmal das 
Leiden einleiten, wie Schnupfen, Huſten, Thrauenlaufen, ſowie 
Verdauungsſtörungen, beſonders volljtändiger Mangel an Appetit 
zum Eſſen, fader bis bitterer Geſchmack, Uebelkeit und eventuell 
auch Erbrechen, ſowie Verſtopfung und zuweilen Durchfälle. 
Gleich von Anfang an begleitet alle dieſe Krautheitserſcheinungen 
eine mehr oder weniger hohe Temperaturſteigerung und Be— 
ſchteunigung des Pulſes, alſo Fieber, das bald von längerer, 
bald von kürzerer Dauer, in den „normalen“ Fällen nach etwa 
4 bis 5 Tagen zu verſchwindenpflegt, während die anderen oben ge— 
ſchilderten Erſcheinungeu, indem bald dieſe, bald jene mehr in den 
Vordergrund treten, ganz allmälig zurückgehen, ein Prozeß, der bei 
Erk an ungen mäßiger Stärke doch einige Wochen in Anſpruch 
nimmt. Ein noche ziemlich lange andauerndes Gefühl von Schwache, 
ſowie Mangel an Eßtuſt pflegt die Folge einer ſolchen Er⸗ 
krankung an Influenza zu ſein, die den Kranken zwar ſehr be⸗ 
läſtigt, aber direkt nur dann gefährdet, weun er von Hauſe aus 
ſchwach und wenig widerſtandsfahig im Allgemeinen iſt (wie 
3. B. Greiſe), oder ſchon vorher an einem ſogenannten ſchroniſchen 
d. h. ſchleichend verlaufenden Leiden irgend eines Organes ges 
litten hat, vor Allem an Herz- und Lungenkrankheiten. Sodann 
erhöht, nach leider zu oft gemachter Erfahrung, die Grippe un» 
gemein die Empfänglichteit für Lungenentzündung, der, zumal 
lei der 89er Evidemie, eine erhebliche Anzahl von Patienten 
zum Opfer gefallen find. 

Seit dem Jahre 1889/0 ſcheint ſich die Seuche bei uns ge⸗ 
wiſſermaßen akklimatiſirt zu haben, indem ſie faſt alljährlich 
bald hier, bald dort wieder auftauchte und zu mehr oder weniger 
umfangreichen Epidemieen führte. Hierbei wurden in den Ge⸗ 
genden, in denen ſie bereits einmal geherrſcht, ſowohl diejenigen 
befallen, welche das erſte Mal verſchont geblieben, als auch 
Ba die fie bereits früher überſtanden, letztere jedoch in milderer 
Form, wie ſie ſich, nach unſerer Erfahrung, bisher in unſerer 
Sladt, in der fie, wie oben bemerkt, jetzt wieder allgemein 
herrſcht, zu zeigen ſcheint. Jusbeſondere tritt dieſes Mal das 
Fieber in ſeiner Stärke und Dauer ſehr zurück. Nach einem 
mäßigen Fieber von 1— 2 Tagen treten neben den katarrhaliſchen 
Erſcheinungen (Schnupfen, Huſten ꝛc.) die Schmerzen im Rücken 
und in der Bruſt, ſowie in den Muskeln auf, jedoch auch in er⸗ 
träglichem Grade, zu denen dann das Gefühl der Mattigkeit 
und Abgeſchlagenheit, ſowie der jetzt ſehr in den Vordergrund 
tretende, Appetitmangel kommt. Schwere Erkrankungen der 
Athemwege, namentlich Lungenentzündungen, haben ſich bisher 
nicht gezeigt, und in den meiſten Fällen iſt der Prozeß in 4— 5 
Tagen abgelaufſen. . 

In Bezug auf die Behandlung der Jufluenza. die ſich 
nach der Individualität des Kranken zu richten hat, mag hier 
geſagt werden, daß der Influenzakranke zunächſt ins Bett gehört 
und hier mindeſtens bis zum Ablauf des Fiebers zu bleiben 
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lichkeit für Lungenerkrankungen, Erkältung und körperliche und 
geiſtige Ueberanſtrengung verhängnißvoll werden können. — Vor 


der Erkrankung ſelbſt ſichern können wir uns nicht. Dr. H. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 20. Februar. 


— Die Beſeitigung der Klebekarten empfiehlt eine 
von dem Landesſekretär G. Schöneberg in Königsberg i Pr. 
ſoeben unter dem Titel „Zur Reviſion des Juvaliditäts- und 
Alte: s-Verſicherungs-Geſetzes“ herausgegebene Broſchüre, welche 
im Verlage der Oſtpreußiſchen Zeitungs- und Verlags-Druckerei 
in Königsberg erſchienen iſt. Der Verfaſſer empfiehlt ſtatt des 
Klebeſyſtems für die den Berufsgenoſſenſchaften angehörenden 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer Erhebung direkter Beiträge und 


zwar getrennt von Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Die 
Arbeitgeber ſollen nach Arbeitsbedarf und Arbeitshöhe, die 
Arbeitnehmer nach Arbeitseinkommen beſteuert werden. Für 


die den Genoſſenſchaften nicht angehörenden Arbeitgeber wird 
ein Einſchätzungsverfahren vorgeſchlagen. Der Gedanke iſt in 
ähnlicher Form ſchon von der Preſſe erörtert worden. Es läßt 
ſich nicht verkennen, daß e ne Vereinigung der Invaliditäts- und 
Altersverſicherung mit der Uufallverſicherung viel für ſich hat. 
+ — Unter dem Namen „Honigſyrup“ gelangt ein aus 
Stärkeſyrup und geringen Mengen von Rohrzuckermelaſſe be— 
ſtehendes Gemiſch in den Handel. Seitens der Behörden werden 


die handeltreibenden Kreiſe darauf aufmerkſam gemacht, daß 
derartige Produkte nur unter Bezeichnungen ſeilgehalten und 


verkauft werden dürfen, welche jeden Irrthum über die Her— 
ſtellungsweſſe und Zuſammenſegung ausſchließen. Insbeſondere 
iſt die Hinzufügung des Wortes „Honig“ in irgend einer Form 
bei Bezeichnung dieſer Art von Syrupen unzuläſſig. 


— Der Hauptamts-Kontroleur Behnſen in Danzig iſt 
als Ober-Steuerkontroleur nach Salzwedel verſetzt und der 
Steuer -Inſpektor Märtens in Danzig zum Hauptamts— 
Kontroleur daſelbſt ernannt. Der Ober -Steuerkoutroleur 
Gehrmann in Rathenow iſt als Ober-Grenzkontroleur für 
den Zollabjertigungsdienjt nach Danzig verſetzt. Die Hauptamts— 
Aſſiſtenten Götz, Büchel«, Kalewe in Danzig und Sachs 
in Neufahrwaſſer ſind zu Hauptzollamts-Sekretären ernannt 

— Dem Kreiswundarzt Dr. Schäfer in Schneidemühl iſt 
die Kreisphyſikatsſtelle des Kreiſes Sorau verliehen. 

— (Erledigte Schulſtelle.] In der Schule zu Hohen— 
felde (allein, Meldungen an Kreisſchulinſpektor Rohde zu 
Zempelburg), evangeliſch. 

— [Patent.] Herr E. Schmidt in Wondollek Oſtpr. hat 
auf eine Schublehre mit Ritzvorrichtung zum Abtragen von Maſten 
ein Reichspatent angemeldet. 

— Maul» und Klauenſeuche.] Unter dem Viehbeſtande 
des Gutsbezirks Gawlowitz im Kreiſe Graudenz iſt die Seuche 
feſtgeſtellt worden. Mit Rückſi 
Amtsbezirk Hansguth die Sperrmaßregel in Kraft. Zu dem Amts- 


bezirk gehören folgende Ortſchaften: Gut Hansguth, Gut 
Gawlowitz, Gemeinde Dorf Rehden, Gemeinde Roſenthal, Gut 


Grüneberg und Gemeinde Sellnowo. 

In Boguſchau iſt nach Heilung der letzten Krankheitsfälle 
der Seuche die geſetzliche 14tägige Friſt verſtrichen; die Sperre 
iſt daher aufgehoben. 

Nachdem die Seuche unter dem Rindviehbeſtande des Gutes 
Heimbrunn erloſchen iſt, ſind die Sperrmaßregel auf— 
gehoben. 

Strasburg, 19. Februar. Wie verlautet, wird unſere 
Stadt am 1. April aus der 4. in die 3. Servisklaſſe verſetzt 
werden. Zur Beſetzung der hieſigen katholiſchen Pfarr— 
ſtelle, welche zu den beſtdotirten des Bisthums gehört, werden 
bereits eine Anzahl Bewerber genannt. Da die Regierung 
diesmal das Vorſchlagsrecht hat, ſo iſt wohl von vornherein 
ausı ejchluffen, daß ein der weltlichen Behörde nicht geuehmer 
Bewerber Berückſichtigung findet. — Herr Domherr Kamrowski 
hat den größten Theil ſeines hinterlaſſenen Vermögens zu 
kirchlichen und wohlthätigen Zwecken beſtimmt. Nennenswerth 
find Legate von 3000 Mk., deren Zinſen zur Weihnachtsbeſcheerung 
für arme Schüler verwendet werden ſollen und 6000 Mk. zur 
Unterſtützung eines Studierenden der Theologie. Ein größerer 
Betrag iſt zum Bau einer Kapelle beſtimmt, die den Namen 
Sohannifapelle führen ſoll. 

e Roſenberg, 19. Februar. Auf feinem Rundgange traf 
der Förſter der Bellſchwitzer Forſt geſtern Vormittag im Walde 
einen irrſinnigen Arbeiter, der ziellos umherirrte. Eine bei dem- 
ſelben vorgefundene Quittungskarte iſt in Gr. Roſainen, Kreis 
Marienwerder, abgeſtempelt. Der Name und Heimathsort des 
Irrſinnigen hat noch nicht ermittelt werden tönnen. Der Mann 
iſt vorläufig im hieſigen Kreislazareth untergebracht worden. 
— Unter den Pferden des Beſitzers Johann Hochſchulz zu 
Gr. Peterwitz iſt die Bruſt ſeuche, unter dem Rindvieh des 
Hofbeſitzers Senkbeil zu Nikolaiken die Maul- und Klauen-⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 

B Tuchel, 19. Februar. Kürzlich wurde vor dem 
Schöffengericht hierſelbſt gegen mehrere junge Leute ver⸗ 
handelt, welche in einer Nacht v. Is. in der Trunkenheit groben 
Unfug verübt und u a. mehrere Gartenzäune umgeriſſen hatten; 
da der Geſammtſchaden mehrere hundert Mark betrug, ſo wurde 
gegen den Hauptbetheiligten auf 310 Mark, gegen die übrigen 
Angeklagten auf je 60 Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle 
auf entſprechende Freiheitsſtrafen erkannt. 

* Kamin, 19. Februar. In der vergangenen Nacht haben 
ſich Diebe zu dem Speicher des Kaufmauns W. Eingang ver 
ſchafft, einen der Dienſtmagd gehörigen Kaſten erbrochen und 
ſämmtliche darin enthaltene Kleidungsſtücke, Wäſche und einiges 
baares Geld entwendet. Die Diebe hat man noch nicht 
ermittelt. 

Dt. Eylan, 18. Februar. Geſtern hatte ſich eine Anzahl 
Bürger auf Einladung des Herrn Bürgermeiſters Grzywacz 
verſammelt, um über die Feier des 100. Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms J. zu berathen. Am 22. März Abends ſoll ein Feſt⸗ 
kommers ſtattfinden, am 23. ein Umzug der Gewerke, 
Innungen, Vereine ꝛc., Theateraufführungen und lebende Bilder. 
An beiden Tagen ſoll illuminirt werden. 

Pr. Stargard, 18. Februar. Der Landwirthſchaftliche 
Verein Pr. Stargard begeht am 1. März die Feier 
eines 50 jährigen Beſtehens. Der Verein iſt der älteſte der 
landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz. 

* Putzig, 19. Februar. Eine große Freude iſt dem hieſigen 
Vater ländiſchen Frauenverein durch den Empfang einer 
zweiten Sendung von Geſchenken der Kaiſerin für die bevor- 
ſtehende Verlooſung bereitet worden. Die Sendung enthält 
zwei Bilder. 

* Elbing, 19. Februar. Im Stadtverordnetenſaale fand 
geſtern eine von Herrn Bürgermeiſter Dr. Contag einberufene 
Verſammlung aus allen Berufskreiſen ſtatt, die über die zu 
veranftaltenden Feſtlichkeiten aus Anlaß des 100. Geburts⸗ 
tages Kaiſer Wilhelms I. berieth. Es wurde Folgendes in Aus⸗ 
ſicht genommen. Am Sonntag Feſtgottesdienſt in allen Kirchen. 
Am Montag Abend werden die öffentlichen Gebäude illuminirt. 


von den Privatgebäuden wird ein gleiches erwartet. Auch 
wurde ein Fackelzug beſchloſſen. Die Stadtkapelle wird am 
Sonntag und Montag öffentlich konzertiren. Für den 23. ifı 
ein Kommers in der Turnhalle geplant, bei welchem die Lieder 
tafel und der Liederhain patriotiſche Geſänge vortragen werden. 
Ein Komitee von 15 Herren wurde mit der Ausführung 
betraut. Wenn möglich, ſoll im Theater eine Feſtaufführung 
ſtattfinden. 

NH Elbing, 18. Februar. Die Frage, ob die Funktions⸗ 
zulage eines Hauptlehrers als ein Beſtandtheil des 
Gehaltes anzuſehen ſei, iſt ſoeben durch das Oberverwaltungs⸗ 
gericht entſchieden worden. Der Lehrer Wendt von hier wurde 
ſ. Zt. als Lehrer an die hier eingerichtete Taubſtummen-⸗Anſtalt 
beruſen, und es wurde ihm das Gehalt eines Hauptlehrers 
vokationsmäßig zugeſichert. Am 1. April 1893 ging die Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt ein, und Herrn W. wurde die Stelle eines 
Volksſchullehrers im hieſigen Schuldienfte übertragen. Im Jahre 
1894 wurde für die Volksſchullehrer eine neue Beſoldungs— 
ordnung eingeführt mit rückwirkeuder Kraft bis zum 1. April 1893, 
nach welcher den Hauptlehrern außer den Bezügen der Volks— 
ſchullehrer eine Funktionszulage von 300 Mk. zugeſichert wurde. 
Dieſe Funktionszulage erhielt W. nicht. Eine Eingabe um 
Zubilligung dieſer Zulage wurde von den ſtädtiſchen Behörden 
abſchlägig beſchieden, und die Regierung zu Danzig ſtellte es dem 
WB anheim, den Rechtsweg zu beſchreiten. Der Kultusminiſter 
war der Anſicht, daß die Funktionszulage ein Theil des Haupt 
lehrergehaltes ſei, auf welches W. Anſpruch habe. Die Stadt 
faud ſich indeſſen nicht zur Zahlung dieſer Zulage bereit und 
nun ordnete der Herr Kultusminiſter die Zwangseinſtellung des 
erforderlichen Betrages in den Etat an. Die Stadt führte die 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts herbei, und dieſe ging 
dahin, daß die Stadt an Herrn Weudt die vorbehaltenen 
Funktionszulagen vom 1. April 1893 ab nebſt Zinſen nach⸗ 
zuzahlen hat. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 17. Februar. In der vor⸗ 
geſtrigen Generalverſammlung des Gilgen burger Vor⸗ 
ſchuß vereins wurden die ausſcheidenden Mitglieder des 
Aufſichtsrathes Rittergutsbeſitzer Ne gen born⸗Schönwäldchen, 
Lehrer Mr u ce » Altitadt und Sattlermeiſter Ple wka-⸗Gilgen⸗ 
burg wiedergewählt. — In Brückend orf iſt ein Bien en⸗ 
zuchtverein gegründet worden. — Die Bahnitrede Hohen⸗ 
ſtein⸗Oſterode iſt jeit mehreren Tagen völlig außer Betrieb 
gelebt, Der Schnee liegt in dem bergigen Gelände des ſüd— 
wejtiichen Theiles des Kreiſes ſo boch, daß die Wege fait garnicht 
pajiirbar und manche Dörfer völlig eingeſchneit find. Die Poſt⸗ 
ſachen von Gilgenburg müſſen jetzt mit Fuhrwerk direkt nach 
Oſterode über Reichenau befördert werden. Zwei Poſten find 
bis auf Weiteres eingegangen. Die Paſſagiere des ſteckengebliebenen 
Zuges wurden durch Herrn Rittergutsbeſitzer Schulze-Kittnau 
aus ihrer üblen Lage befreit und über Steffenswalde nach Oſterod— 
befördert. Nach dem Vorbilde von Allenſtein, Inſterburg 2c. hat 
ſich in Oſtero de ein Konzertverein gebildet, der ſeinen 
Mitgliedern eine auserleſene Muſik zu mäßigen Preiſen ver— 
ſchaffen will. Die Betheiligung aus Stadt und Land iſt recht 
rege, ſo daß der Verein bereits über 130 Mitglieder zählt. Der 
Vorſtand beſteht aus den Herren Dr. Schülke und Minning. 

Raſtenburg, 19. Februar. Zur Gründung einer fakul— 
tativen Gewerbeſchule ſeitens des Gewerbevereins waren 
die Vorſtände der hieſigen Gewerke und Innungen zu eine 
Sitzung zuſammengetreten. Man kam dahin überein, bei genügender 
Geldunterſtützung das Unternehmen am 1. Oktober d Is. zu 
eröffnen. Der Gewerbeverein hat auch für fleißige Schüler der 
obligatoriſchen Fortbildungsſchule Prämien ausgeworfen. 

8 Pr. Holland, 18. Februar. Geſtern Nachmitttag ver- 
ſammelten ſich die Mitglieder des Komitees zur Errichtung 
eines Kreis⸗Krieger-Denkmals, um über die Auswahl 
des Denkmals und die Art der Aufſtellung zu berathen. Von 
den vielen ausgelegten Denkmalsentwürfen wurde der einen 
Landwehrmann auf einem Poſtamte darſtellende ausgeſucht. 
Obwohl ſchon zwei ſehr große Steine vor der neuen Schule zum 
Denkmalunterbau angefahren ſind, wurde beſchloſſen, das 
Denkmal nicht vor der Schule, ſondern an der Kirche zu errichten. 
Ferner wurde beſchloſſen, am 22. März unter Betheiligung aller 
Vereine und Schulen die feierliche Grundſteinlegung zu begehen. 
Nach dieſer Feier findet ein Umzug aller Vereine mit Fahnen und 
Abzeichen ſtatt, hierauf Nachfeier und Kommers in verſchiedenen 
Lokalen. — Geſtern Abend fand eine Vorſtandsſitzung des Krieger— 
VBereins ſtatt. Herr Kreisbaumeiſter Wieſe wurde für den 
Vorſtand gewählt. Sodann wurde beſchloſſen, bei der Grundſtein— 
legung des Denkmals vollzählig zu erſcheinen und die Nachbar— 
Vereine Reichenbach, Blumenau, Mühlhauſen uud Dübern zur 
Erhöhung der Feier einzuladen. 

* Wartenburg, 18. Februar. Die Stadtverordneten 
wählten geſtern wiederum Herrn Lehrer Maſermann mit großer 
Mehrheit zum Stadtkämmerer. — Der hieſige Männer⸗ 
und Jünglingsverein veranſtaltete am Dienſtag zum 400. 
Geburtstage Melanchthons einen Familienabend unter großer 
Betheiligung der evangel. Gemeinde. Herr Pfarrer Hildebrand 
ſprach über das Leben und die Bedeutung Melanchthons. Die 
Jünglinge trugen Gedichte vor. Auch kamen zwei kleine Theater 
ſtücke zur Aufführung 

+ Pillau, 19. Februar. Fn Folge der in dem Königs- 
berger Seekanal herrſchenden Strömung friert der Kanal 
nicht feſt zu; dadurch iſt die Verbindung über das Eis mit den 
Pillau gegenüber liegenden Landkreiſen Heiligenbeil und 
Braunsberg gänzlich unterbrochen. Vorzugsweiſe aus der 
Orten dieſer beiden Kreiſe wird Pillau mit Kartoffeln, Gemüſe, 
Früchten, Butter, Eiern, Feder- und Schlachtvieh, ſowie Stroh, 
Heu, Hafer und Gerſte verſehen, und die Unterbrechung dieſer 
Zufuhr macht ſich im Winter beſonders drückend fühlbar. Außer 
dieſem Waſſerzufuhrweg hat Pillau nur noch einen Zufuhrweg 
über Land, und zwar von Fiſchhauſen. Die Zufuhr aus dieſem 
Kreiſe iſt aber kaum bemerkbar, weil die Laudleute ihre Waare 
nach dem ihnen näher gelegenen Fiſchhauſen bringen, und ſo 
müſſen denn die Pillauer ihren Bedarf aus anderen Orten 
(Königsberg) decken, ein Umſtand, unter dem die Konſumenten, 
namentlich die weniger Bemittelten, ſehr leiden. Aber auch die 
Verkäufer leiden darunter, inſofern ſie zum größten Theil auf 
den Verkauf ihrer Artikel angewieſen ſind. Das Wenige, was 
noch zu Markte kommt, wird von den Sciffsfapitänen, die hier 
überwintern, für den höchſten Preis erworben, und ſo haben die 
hieſigen Einwohner nur das Nachſehen. Der Verſuch, über das 
nur dünne Eis des Kanals nach Pillau zu gelangen, iſt oft 
dadurch mißglückt, daß Pferd und Schlitten eingebrochen ſind und 
mit vieler Mühe nur haben gerettet werden können. Dieſem 
Uebelſtand iſt nur dadurch Abhilfe zu ſchaffen, daß bei Kamſtigall 
während des Winters eine Fähre die Verbindung über den 
Kanal von dem feſten Haffeiſe nach dem Feſtlande und ſomil 
nach der Stadt Pillau unterhält. Wie man hört, hat der hieſige 
Magiſtrat einen dementſprechenden Antrag beim Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten in Königsberg geſtellt. 


Frauenburg, 19. Februar. Der Kommendarius Thater 
iſt als Pfarrer in Gnojau kirchlich eingeſetzt. \ 
* Seckenburg, 17. Februar. In der hieſigen Kirche wurden 
durch Herrn Pfarrer Nikolaus 6 Kinder einer Familie, von 
denen das jüngſte ein Jahr, das älteſte 13 Jahre alt iſt, 
getauft. Die Kinder waren bis dahin ungetauft geblieben, 
weil die Eltern Baptiſten waren. . h 


Verſchiedenes. 


— [D eutſchthum in Belgie n.] Vier große deutſche 
Vereine von Antwerpen: „Alldeutſcher Verband“, „Deutſcher 
Turnverein“, „Deutſche Liedertafel“ und „Hamburger Verein“, 
werden demnächſt einen einheitlichen Verband bilden, der 
die Intereſſen des Deutſchthums fördern wird. 

— Einen eigenthümlichen Zirkusbau wird wohl in 
dieſem Jahre Charlottenburg erhalten. Die dortigen Bau⸗ 
polizeibehörden haben ihre Genehmigung zur Anlage eines 
unterirdiſchen Zirkus auf dem „Flora“-Etabliſſement unter 
dem ehemaligen Skating⸗Ring, und zwar mit zwei beſonderen 
Eingängen, von der Wilmersdorfer und der Brauhofſtraße, er⸗ 
theilt. Der Zirkus (deſſen Konſtruktion zum Muſterſchutz ans 
gemeldet iſt), iſt für 600 Perſonen berechnet. Die Anlage iſt ſo 
gedacht, daß der Garten die Galerie darſtellt, während die 
beſſeren Plätze ſtufen- oder terraſſenartig ins Erdreich ein⸗ 
gegraben ſind. Die des Grundwaſſers wegen zementirte Manege 
befindet ſich gegen fünf Meter unter der Erdoberfläche. Mit 
der Manege iſt eine Theaterbühne verbunden, worauf große 
Pantomimen aufgeführt werden können. Die Eröffnung ſoll am 
erſten Oſterfeiertag ſtattfinden. 

— [Ein Schildbürgerſtückchen.] 
würdigen Entſcheidung hat die Frage über das Wahlrecht 
des weiblichen Geſchlechtes in einem oberöſterreichiſchen 
Landgemeindebezirk in der Nähe von Linz geführt. Dort haben 
mehrere Verein e Beſitz und reklamirten ihr Wahlrecht. Dieſes 
wurde nun dem Vorſchußverein, dem Konſumverein und anderen 
zugeſtanden, der oberöſterreichiſchen Sparkaſſe, dem weitaus 
bedeutendſten Vereine, aber verweigert. Von der Verfügung 
verblüfft, erkundigte man ſich nach den Gründen und hörte von 
der berufenen Autorität: „Das Geſetz gewährt dem männlichen 
Geſchlechte das Wahlrecht, dem weiblichen nicht. Der Vor⸗ 
ſchußverein und der Konſumverein haben alſo das Wahlrecht, 
die Sparkaſſe nicht.“ — So geſchehen in Oeſterreich im Jahre 
1897. Nur immer langſam voran! 

— [Anfenerung.] Unteroffizier: „Kerls, und’ wenn 
Ihr mal in den Krieg kommt, müßt ihr Heldenthaten voll- 
bringen, daß die Geſchichtsſchreiber alle den Schreibkampf 
kriegen!“ 


Zu einer merk⸗ 


Briefkaſten. 

W. N. Da Sie die Wohnung im zweiten Quartal des ver⸗ 
floſſenen Jahres benutzt und Miethe dafür nicht bezahlt haben, 
werden Sie dem Vermiether die ſchuldige Miethe zahlen müſſen, 
ofern Sie nicht zu beweiſen im Stande ſind, daß er anderweit 

eckung für jeine Forderung erhalten bat. 

Mehrere Frageſteller. Abgeſtempelte deutſche Briefmarken 
kauft die Verlagshandlung G. Zechmeyer, Nürnberg, St. Johannis, 
Lange Zeil 33, ſie zahlt zehn Pfennig für 1000 Stück. Ein loh⸗ 
nendes „Geſchäft“ iſt das Sammeln aßgeſtempelter deutſcher 
Marken ſomit nicht. Verlangen Sie von der Firma die Ankaufs⸗ 
bedingungen über gebrauchte Briefmarken. 

M. L. S. Aus dem geſchelderten Verhalten der Perſonen iſt 
zu entnehmen, daß beide am Betruge Theil genommen. Die Strafe 
iſt Gefängniß und Geldſtrafe, doch kann auf letztere allein er⸗ 
kaunt werden, wenn mildernde Umſtände angenommen find. 

K. S. Da mehrere Perſonen auf das Verbot des Beſitzers 
der Wieſe von der unternommenen Betretung des Weges über die⸗ 
abe Abſtand genommen und Strafe erlegt haben, hat der Be⸗ 
itzer ein Unterſagungsrecht bereits erworben. Wer da glaubt, 
daß der Weg ein öffentlicher iſt, muß dies durch Prozeß aus- 
führen und erſtreiten. 

DO. P. Liegt wirklich Beſorgniß vor, daß die gezahlte Summe 
nochmals verlangt werden könnte, ſo genügt der Poſtſchein nicht. 
Sie müſſen dann auch die Vollmacht zum Inkaſſo oder eine 


Steckbrief 
6935] Gegen den unten beſchriebenen Handlungsgehilfen Conrad 
Stadler aus Grandenz, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs⸗ 
baft wegen wiederholten Diebſtahls verhängt. 
Es wird erjuch‘, denſelben zu verhaften und in das nächte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. I J 39/97. 
Graudenz, den 15. Februar 1897. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 
Beſchreibung: Alter: 18 Jahre, Statur: unterſetzt, Größe: 
1,72 m, Haare: blond, kurz geſchoren, Stirn: hoch, Augenbrauen: 
blond, Naſe: geſtutzt, Zähne: gut, Geſicht: voll, Bart, keinen, 
Augen: graubraun, Mund: etwas aufgeworfene Lippen, Kinn: 
gewöhnlich, Geſichtsfarbe: geſund, Kleidung: brauner wolliger 
Ueberzieher, grauer Faquett-Anzug, ſchwarzer weicher Filzhut, 
Gummiſtiefel. Beſo dere Kennzeichen: Auf dem Hinterkopf einen 
kahlen narbenartigen Fleck. 


Steckbrief. 
6936] Gegen die unverehelichte Hedwig Sablotzki aus Dorf 
Schwetz, welche ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen ſchweren Diebſtahls und Unterſchlagung verhängt. 


Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das nächſte Ge⸗ 
richts⸗Gefängniß abzuliefern. 1. J. 26/97. 


Graudenz, den 15. Februar 1897. 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


6884] Behufs Verpachtung der Küchenabgänge und Knochen 
für die Zeit vom 1. April cr. bis 31. März 1898 iſt auf 
Donnerſtag, den 25. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, ein Lizi⸗ 
tationsıermin im Direktionsbureau der hieſigen Strafanſtalt 
anberaumt 

Die Pachtbedingungen liegen im Bureau des Oekonomie⸗ 
Inſpektors zur Einſicht aus. 


Graudenz, den 14. Februar 1897. 
Der Direktor der Königl. Strafanſtalt. 


Bekanntmachung. 


6423] Zur öffentlichen Verdingung der für 1897/98 erforderlich 
werdenden Chauſſirungs⸗ und Steinſetzer⸗ Arbeiten, Dach⸗ 
deer - Arbeiten, Töpfer - Arbeiten, ſowie Grasſamen⸗ 
Lieferungen und Schreibmaterialien⸗Lieferungen ſſt auf 
Dounerſtag, den 25. d. M. Vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäftszimmer der unterzeichneten Fortiſikation, wo auch die 
Bedingungen ausliegen, Termin feſtgeſetzt, wozu Bewerber hier⸗ 
mit eingeladen werden. 


Graudenz, den 16. Februar 1897. 
Königliche Fortiſikation. 


Bekauntmachung. 


6947] In unſerer Verwaltung iſt die Stelle eines Polizei⸗Ser⸗ 
geauten neu eingerichtet und ſoll baldigſt beiebt werden. 

Die endgiitige Anſtellung erfolgt nach erfolgreicher Zurück⸗ 
legung einer ſechsmonatlichen Prohedienſtzeit. Das fährliche 
penſionsberechtigte Einkommen beſteht aus 800 Mark Gehalt und 
108 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. An Kleidergeldern, die nicht 
testet find, werden 75 Mark jährlich gewährt. Die 

kilitärdienſtjahre werden nach 15jähriger tadelfreier Dienſtzeit 
hier bei der Penſionirung in Anrechnung gebracht. Der Anzu⸗ 
ellende wird Mitglied der Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe; 
ie Beiträge hierfür entrichtet die Stadt. 

Bewerber, welche ante Handſchrift beſitzen und ſchriftliche An⸗ 

Förde ſachgemäß zu erſtatten vermögen, von geſundem und kräftigem 
örperbau, ſowie von anſehnlicher Figur, zuverläſſigen und ener⸗ 
en Charakters find, wollen ihre Zeugniſſe nebſt ſelbſtgeſchrie⸗ 
enem Lebenslauf und einem Kreispbyſikatsatteſt ſchleunigſt an 
uns einſenden. . 
Re. g e de I lee ee 
rweit eine ähnliche e mit Erfolg bekleidet erhalten 
bei gleicher Qualifikation den Vorzug. m 


Pr. Stargard, den 16. Febrnar 1897, 
Der Magiſtrat. Gambke, 
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Quittung des alten Gläubigers haben und wenn Sie dies in Güte 
nicht erhalten, bei Gericht klagen. 

H. N. Ein wegen ehreurühriger Handlung beſtrafter Mann 
und auch deſſen Frau haben ſchwerlich Ausſicht, die Konzeſſton für 
Schankwirthſchaft zu erhalten. 8 

B. Ob in dem angezeigten Verfahren eine Nahrungsmittel⸗ 
verfälſchung vorgefunden wird, iſt abzuwarten. Erſt wenn Sie 
ſtraflos befunden und im Stande ſind, nachzuweiſen, daß Sie 
wider beſſeres Wiſſen bei der Behörde . wurden, ſteht 
Ihnen das Recht zu, auf Beſtrafung des Anzeigenden anzutragen. 

Nr. 191. Nach der mitgetheilten Stelle des Miethsvertrages 
endet der letztere am 1. Ditober, wenn der Miether mit halb⸗ 
jähriger Friſt zuvor am 1. April gekündigt bat. 

F. S. Ihr Einkommen beträgt mehr als 420 Mk. jährlich, 
es war zuläſſig, vom Zeitpunkte der Begründung eines eigenen 
Hausſtandes Ihnen Kommunalabgaben aufzuerlegen. Der Ge⸗ 
meindevorſtand wird dabei aber berückſichtigen, daß Sie Ihre alte 
Mutter unterhalten, für welche er zu ſorgen hat, wenn die öffent⸗ 
liche Fürſorge nöthig wird. 

A. Ab. 1) Die vor Jahren geſchehene Kündigung iſt in⸗ 
zwiſchen kraftlos geworden und daher mit der beſtehenden Friſt 
zu wiederholen. 2) Da Sie durch die Pfandentlaſſung bereits 
ausgeſprochen, daß Sie die gezahlte Summe auf die eingetragene 
Poſt angenommen haben, bat es dabei ſein Bewenden. 

K. Auch wenn der Schulacker, deſſen Beſtellungs⸗ und Düng⸗ 
ungsarbeiten dem Lehrer mit 20 Mk. jährlich ins Gehalt ein⸗ 
gerechnet ſind, mit Genehmigung des Schulvorſtandes verpachtet 
wird, bleibt die Gemeinde zur Zahlung dieſer 20 Mk. verpflichtet. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 20. Februar 1897. 

An unſerem Markte waren die Zufuhren per Bahn etwas 
größer. Es ſind 425 Waggons gegen 411 in der Vorwoche und 
zwar 132 vom Inlande und 293 von Polen und Rußland heran⸗ 
gekommen. — Weizen. Auch dieſe Woche begann mit ſehr flauer 
Stimmung und mußten Preiſe bei der allgemeinen Zurückhaltung 
der Exporteure bis Mk. 2 nachgeben. Auch unſere Mühlen, 
namentlich die, welche für den Export mahlen, fehlen als Käufer, 
da ſehr über den Mehlabſatz geklagt wird. Nachdem die Preiſe 
obigen Rückgang erlitten hatten, trat zwar keine lebhafte Kauf⸗ 
luſt ein, aber die Preiſe konnten ſich dann behaupten. Es ſind 
ca. 1800 Tonnen umgeſetzt. — Roggen. Den Verkehr in dieſem 


Artitel kann man beinahe als Null bezeichnen. Es find nur 
11 Waggons vom Julande herangekommen, die zu ziem⸗ 
lich unveränderten Preiſen in den Kouſum hineingingen. — 


Gerſte. Was vom Inlande herankam, wurde meiſtens auf 
frühere Verſchlüſſe geliefert, das wenige, das zum Verkauf kam, 
erzielte eher ſchwächere Preiſe. Ruſſiſche Gerſten in letzten Tagen 
etwas feſter. Gebandelt iſt inländiſche große 647 Gr. Mk. 128, 
650 Gr. Mk. 134, 674 Gr. Mk. 135, 701 Gr. Mk. 139, ruſſiſche 
zum Tranſit große 621 Gr. Mk. 75, 644 Gr. Mk. 79, 650 Gr. 
und 656 Gr. Mk. 81, 668 Gr. Mk. 82, hell 615 Gr. und 632 Gr. 
Mk. 79, kleine 591 Gr. und 597 Mk. 76 per Tonne bezahlt. — 
Hafer ziemlich unverändert. Inländiſcher Mk. 120, Mk. 123, 
Mk. 125, ruſſiſcher zum Trauſit Mk. 82, Mk. 84, Mk. 86, Mk. 90 
per Tonne bezahlt. — Erbſen ruſſiſche zum Tranſit mittel Mk. 
90, Golderbſen Mk. 111, Viktoria Mk. 96 pro Tonne gehandelt. 
— Wicken inländiſche ME 120, polniſche zum Tranſit Mk. 105 
per Tonne bezahlt. — Pferdebohnen polniſche zum Tranſit Mk. 
97 per Tonne gehandelt. — Lupinen polnuiſche zum Tranſit 
blaue Mk. 75, Mk. 80, Mk. 82, gelbe Mk. 94 per Tonne bezahlt. 
Linſen ruſſiſche zum Tranſit mittel Mk. 150, Futter⸗ Mk. 72, 
Mk. 73, Mk. 82. Mk. 92 per Tonne gehandelt. — Rübſen poln. 
zum Tranſit Mk. 187 per Tonne bezahlt. — Kleeſaaten. Nach⸗ 
dem einzelne Juhaber ſich entſchließen konnten, zu billigeren 
Preſſen ſowohl für Weiß⸗ und Rothklee abzugeben, kam ein 
größerer Umſatz zu Stande. Es ſind ca. 1200 Ctr. zu 3 bis 4 Mk. 
gegen die Vorwoche zu billigeren Preiſen gehandelt. Bezahlt iſt 
weiß Mk. 26, Mk. 30, Mk. 32, Mk. 35, Mk. 40, Mk. 40 /, Mk. 
42, Mk. 43, Mk. 45, Mk. 46, Mk. 48, roth Mk. 25, Mk. 26, Mk. 
27, Mk. 28, Mk. 29, Mk. 30, Mk. 3 ½, Mk. 33, Mk. 33½, Mk. 34, 
ME. 35, Mk. 36, Mk. 37, Mk. 37½, Mk. 38 ¼, ſchwediſch Mk. 
34, Mk. 35, Thymothee Mk. 20 pro 50 Kgr. — i i 
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Weizenkleie 


27 


3.75, Mk. 8,7712, Mk. 3,80, 


ziemlich unverändert. Grobe Mt. f 
Mt. 3,95, mittel Mk. 3,65, 


extra grobe Mk. 3,87½, Mk. 3,90, M 

k. 3,70, mittel beſetzt Mk. 3,50, feine Mk. 3,371, Mk. 3,40 
Mk. 3,45, Mk. 3,47½, Mk. 3,50, Mk. 3,55 per 50 Kilogramm ge⸗ 
handelt. — Roggenkleie Mk. 3,60, Mk. 3,75, Mk. 3,80, Mk. 
3.82 ½, Mk. 3,85, Mk. 3,90, Mk. 3,95 per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Spiritus. Für dieſen Artifel zeigte ſich plötzlich in dieſer Woche 
in Folge der von Berlin ausgehenden Anregung lebhafte Frage 
und zogen Preiſe Mk. 1,40 bis Mk. 1.50 an. Zuletzt notirte kon⸗ 
tingentirter loco Mk. 57,50, nicht kontingentirter loco Mk. 37,80, 
Februar⸗Mai Mk. 38,00 pro 10000 Liter %. 


Danzig, 19. Februar. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 14,50, ſuperfein 
Nr. 00 Wit. 12,50, fein Nr. 1 Mk. 10,—, Nr. 2 Mk. 8,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra fuperfein Rr 00 pro 50 Kilo Mk. 11.40, 
fuperfein Nr. 10,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,40, fein Nr. 1 Mk, 8,20, 
— fein 2 Mk. 7,00, Schrotmehl Mk. 7,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.40. 
—. Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.40, Roggen⸗ Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mk. T,—, 
Granpe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 14. —, feine mittel Mt. 13.—, mittel Mk. 11.— 
ordinär Mk. 9,50 — Srütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,—, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,00, Gerften- Nr. 2 Mk. 11.—. Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9.50, Hafer⸗ Mk 14.—. 


Königsberg, 19. Februar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 24 inländiſche, 149 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 764 Gr. 
(128129) 163 (6,95) Mk., 775 Gr. (131) bis 786 Gr. (133) 164 
(6,95) Mk., 756 Gr. (127) bis 766 Gr. (129) 165 (7,00) Mk., 797 
Gr. (135) 166 (7,05) Mk., 770 Gr. (130) 162 (6,90) Mk., bunter 
770 Gr. (130) 158 (6,70) Mk., 162 (6,90) Mk., 754 Gr. (127) mit 
Roggen beſetzt 155 (6,60) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 
714 Gr. (120 Pfd. boll.) unverändert, 750 Gr. (126) bis 768 Gr. 
(129) 107 (4,28) Mk., 740 (124) bis 781 (131) 107, (4,28) Mk., 
741 Gr. (124125) ab Boden 106 ½ (4,26) Mk. — Hafer (pro 
50 Pfd.) 124½½ (3.10) Mk., feiner 127 (3,15) Mk. 


Bromberg, 19. Februar. Auttl. Handelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 160—163 Mk. — Roggen je nach 

Qualität 108—112 Mk. Gerſte nach Qualität 110116, 

Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 

nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 

120—130 Mk. — Spiritus 70er 37,50 Mark. 

Berlin, 19. Februar. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die bieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 96, IIa 93, IIIa 
—, abfallende 9 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 80 
bis 83, Pommerſche 80—83, Netzbrücher 80—83, Polniſche 80 bis 
83 Mark. 

Berliner Produktenmarkt vom 19. Februar. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 

Gerſte loco 115—180 Mk. nach Qualität gefordert. 

Rüböl loco ohne Faß 55,0 Mk. nom., Mai 56,2 —56 Mk. bez 

Petroleum loco 22,2 Mk. bez. 

Stettin, 19. Februar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 

Weizen Mk. 160,00 — 164,00. — Roggen Mk. 115,00 bis 
120,00. — Hafer Mk. 128,00 — 133,00. — Nüböl Februar 55,25 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,30 Mk. 

Magdeburg, 19. Februar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 880% 
Nendement 9.70—9,85, Nachprodukte excl. 75% Mendement 
7.357,90. Ruhig, ſtetig. — Gem. Melis J mit Faß 22,25. Rubig. 
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in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf. 
Avis 30 Mark per Meter. Bei Probenbeste lungen nahere 


Angabe des Gewünschten erbeten. 
Speolalhaus für Seidenstoffe und Sammete 


? Michels & U tastes Berlin Leipzigerstrasse 43 
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Bekanntmachung. 
6894] Für unſere Verwaltung werden zum alsbaldigen Antritt 
drei Perſonen geſucht, welche in erſter Linie als Nachtwächter 
Verwendung finden ſollen, welche aber auch bereit ſein müſſen, ſich 
jedem anderen Dienſte in der ſtädtiſchen Verwaltung 3. B. als 
Hilfspolizei⸗Sergeant, Bote, Aufſeher ꝛc. zu unterziehen. 

Die Anſtellung erfolgt gegen vierwöchentliche Kündigung 
und beträgt das nicht penſiousberechtigte jährliche Gehalt 520 Mk. 
Nebenbeſchäft gang bedarf unſerer Genehmigung. 

Geeigne e Bewerber wollen ihre Geſuche ſchleunigſt bei uns 
einreichen. Berückſichtigung können nur energiſche, körperlich 
rüſtige und unbedingt zuverläſſige Perſonen finden. 


Pr. Stargard, deu 16. Februar 1897, 


Der Magiſtrat. 
Gambke. 


Bekanntmachung. 


6977] Zufolge Verfügung vom 8. Februar 1897 iſt das Erlöſchen 
der unter Nr. 75 unſeres Firmenregiſters eingetragenen Firma 
A. Felski (Firmen⸗Inhaber Giſtwirth und Viktualien⸗ 
bandier Alexander Felski zu Käthnerdorf, Groß Kommorsk, 
Kr. Schwetz), in unſer Firmenregiſter eingetragen. 
Neuenburg, den 8. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
67211. der v. Bieükowski'ſchen Konkursſache werden die 
Reſtbeſtände des Bialowierz'er lebenden Inventars an Ort 
und Stele in VBialowierz (4 Kilometer von Bahunſtatlon Tuchel) 


am Mittwoch, den 24. Februar, 
von 10 Uhr Morgens ab, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Es ſind dies: 5 f 
ca. 30 Kühe, ca 30 Stück Jungvieh, 128 Schafe 
(Jährliuge) und ein Deckheugſt (gelött). 
Tuchel, den 18. Fevrnar 1897. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
v. Wesierski. Rechtsanwalt und Notar. 


Verdingung. 

6727] Die Lieferung von 3000 ebm Naturkies für die Strecke 
Elbing⸗Oſterode und 1500 cbm geſiebtem Kies für die Strecke 
Oſterode-Hohenſtein ſoll nach Maaßgabe der zuletzt im „Reichs⸗ 
Anzeiger“, Nr. 52 vom 23. Februar 1896, abgedruckten „Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen“ 
öffentlich vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen liegen im Geſchäftsgebäude bier⸗ 
ſelbſt zur Einſicht aus, auch können dieſelben von der unter⸗ 
zeichneten Inſpektion gegen ıwftenfreie Einſendung von 1 Mark — 
nicht in Briefmarken — bezogen werden. Angebote ſind verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum 20. März 
1897, Vormittags 10 Uhr, dem Zeitpunkte der Eröffnung, poſt⸗ 
und beſtellgeldfrei einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Oſterode Oſtpr., den 17. Februar 1897. 
Könialiche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Juſpektion. 


Betauutmachung. 


6975] Die Ausführung der 3,9 km langen Verſteinerungs⸗ und 
5 einſchl. des Steinſchlages pp. auf dem Chauſſee⸗ 
eubau 


Giesen-Schwentainen 


im Kreiſe Oletzko ſoll einem leiſtungsfähigen Unternehmer über⸗ 
tragen werden. Bedingungen und Angebotsformulare können im 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten eiugeſehen oder durch porto⸗ 
freie Einſendung von 2 Mk. entnommen werden, wohin auch die 
Angebote bis zum 


Sonnabend, 27. Februar 1897, 
Vormittags 11 Uhr, zu richten ſind. 
Nachgebote werden nicht angenommen. 
Marggrabowa, den 18. Februar 1897, 

Der Kreisbaumeiſter. Zinn. 


— feranten 
7042] Im Kreiſe Birnbaum ift der Hebeammenbezirk Rade 
gosch vakant und anderweit zu beſetzen. 

Qualifizirte, der deutſchen Sprache mächtige Hebeammen 
werden hierdurch aufgefordert, ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bei uns zu melden. 

Die Bezirkshebeamme bezieht aus der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe 
ein jährliches Gehalt von 100 Mark, das im Laufe der Dienſtzeit 
ſich ſtufenweiſe erhöht. 

Das Verzeichniß der Ortſchaften, welche zu dem Hebeammen⸗ 
bezirk gehören, wird auf Erſuchen mitgetheilt werden. 

Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 
gez. Dr. von Willich, Königl. Landraty. 


Eiſenbahndirektions⸗Bezirk Königsberg i. Pr. 
Neubauſtrecke Rothfließ⸗Rudezanun. 


Verdingung. 


69751 Die Lieferung und Aufſtellung der ſchweißeiſerne 
Geländer zu den gemauerten Durchläſſen und Brücken ſol 
8 verdungen werden. Die . liegen auf der 
Bauabtheilung hierſelbſt zur Einſicht der Bewerber aus und 
werden gegen Zahlung von 75 Pfg. für ein Heft abgegeben. 

Angeb te ſiud unter Benutzung des gegebenen Vordrucks und 
unter Beifügung der anerkannten Bedingungen verſiegelt, voſtfrei 
und mit der Aufſchrift: „Angebot für Lieferung der ſchweißeiſernen 
Geländer? bis ſpäteſtens zum Verdingungs⸗Termin, Sonnabend, 
den 6. März 1897, Mittags 12 Uhr hierher einzuſenden. Der 
Zuſchlag erfolgt in ſpäteſtens 4 Wochen. 


Biſchofsburg, den 18. Februar 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauabtheilung. 


Holzmarkt 


Am 24. Februar d. Is., Nachmittags 2 Uhr gelangen auf 
der Förſterei Nonnenkämpe bei Culm nachſtehende Hölzer 
des diesjährigen Einſchlages des Belaufes Nonnenkämpe zum 
Verkauf: 15966 
Jagen 292 und 294: Eichen 29 St., 7 rm Kloben, Rüſtern; 
43 St., 36 rm Kloben, 8 rm Reiſer III. Außerdem werden 
die Weidenausſchläge aus Schlag III. zum Selbſtgewinn aus⸗ 
geboten. Der Belauf liegt unmittelbar an der Weichſel. 


Königl. Oberförſterei Lindenbuſch, 19. Februar 1897. 


Holzverkauf 
am Montag, den 1. März d. Js., von Morgens 9 Uhr ab, im 
Gaſthauſe zu Stabigotten. 
A. Nutzyolz. 
Belauf Plautzig, Jagen 44 A. B. 51. 55 B.: 102 Eichen mit 58 
fm, 35 Eichen⸗Stangen I Kl., 6 Birken u. 5 rm Birkennutzrollen. 
Belauf Stabigotten, Jagen 69: 16 Eichen mit 20,5 fm. 
Belauf Uftrich, Jagen 88/89: 22 Kiefern mit 24 fm und 5 rm 
Kiefernſchichtnutzholz. > 
Jagen 112° 217 Eichen mit 261 fm, 17 rm Eichen⸗Schichtnutzholz. 
Belauf Reußen, Jagen 124 A. 167: 86 Eichen mit 69 fn. 
Belauf Gradda, Jagen 135, 149, 150, 162, 175, 187, 188, 189: 
197 Eichen mit 192,9 fm. 
Belauf Kerrey, Jagen 197: 3 Eichen mit 2,5 fm. 
Belauf Vonferne, Jagen 245 A.: 24 Rothbuchen mit 8,5 fm. 
B. Brennholz Von Nachmittags 2 Uhr ab 
1. vom alten Einſchlage 1700 rm Reiſig aus Uſtrich zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 


2. das Klobenbolz aus den diesjährigen Schlägen in großen 


Haudelslooſen. 

Belauf Plautzig: ca. 150 rm Eichen⸗, 100 rm Buchen⸗, 300 rm 
Birken⸗, 400 rm Kiefern⸗Kloben. 

Belauf Stabigotten: 30 rm Eichen⸗, 160 rm Birken⸗, 220 rm 
Kiefern⸗Kloben. 

Belauf Uſtrich: ca 190 rm Eichen, 60 rm Buchen⸗, 100 rm 
Birken⸗, 380 rm Kiefern⸗Kloben. 

Belauf Reußen: ca. 30 rm Eichen⸗, 5 rm Buchen⸗, 160 rm 
Birken⸗, 200 rm Kiefern⸗Kloben. 

Belauf Gradda: ca. 30 rm Eichen⸗, 100 rm Buchen⸗, 70 rm 
Birken⸗, 350 rm Kiefern⸗Kloben. 
Königliche Oberförſterei Lansteroſen b. Wuttrienen. 
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Regierungsbezirk Gumbinnen. Oberförſterei Lyck. 


Verkauf von KleſernLaugholz im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. [6922 


Sommerbadennitalt 


und Wintertvarnbad, der Neu⸗ 


Ockonomie-Derpadtung 


4 Schneideholz. Bau ho 1 5 zeit entſprechend, will leiſtungs⸗ 1 
be 8 laſſ . fähiger Unternehmer erbauen. un 2% Arts 2 
ge E & f . wen? Namen und Wohnort Bitte ergebenit Behörden oder der Vürger⸗Neſſource N Königsberg J. Br. 
n= 2 Schutzbezirk. & I. II III II III Iv V Ne Private geeignete Plätze, nicht W ; N 
ar 58 — di eee ee des Fürsten. ne Vom 1. Oktober d. Is. eventl. nach Verein⸗ 
5 a e st . ürfniß vorhanden, gerall. Mit⸗ 2 * f 
8 92 F e ſtmeter. N teilung brieflich mit Aufſchrift barung auch ſchon früher, iſt die Oekonomie in 
40 1 Eiche 17 12,07| 25,18) 18,261 4,33, 49,82 34,60) 2,04 Roſenthal in Eiche bei Nr. 6996 a. d. Geſell. einzuſend. T unferm Geſe lſchaftshauſe zu verpachten. Für 
A 5 lo 09£|! > 31 74 * 70 1 4 7 7 2 f 227 2 7 
% ͤ;ũłͤv En Fe roten %%% beſäumte tüchtige Kraft gute Brodſtelle. Bewerber 
40 13 n 54 54,94 124,00 | 29,44 45 27 1 ( dl Ib ff 4 er 5 — „ 
ni wi ER EI Be er Were A aa! BE J TE 18 oſelbſt die Bedingungen 
— 5 30] daſelbſt 54 — — | | } Dreſchhoff Linde wie vor. S IA re ct 5 Paradeplatz a 5. melden, wo) ee 
Fe 231 Kiefern | | | | 75,55 . 3 4 einzufehen find, 
# 4 Sybba 481 — 42,67 48,62 6,411125,90:148,98! — [Waſſilewski, Sybba bei Lyck. hat noch mehrere Lowrys vom f 8 
5 Polommen 148] — 63,02 15,885 — 28,18 36,82 — Tech in Polommen bei vorjährigen Einſchnitt abzugeben Vorſtand der Bürger -Reſſource. 
ht | | h | | Gorlowken. Dampfsägew. Chariottenẽůmühle, 
b.) 64 Theerbude 171] — 2,17 6,24 38,63198,53 121.25 — „ Theer ] Gaollub. E KKK 
| | | 1 bude bei ne . FF — gern 5 
zr. Die Gebote müſſen für jedes Loos geſondert, können aber für die mit a und b bezeichneten C f 9 I ) S Ir f l | [ 
6¹ Zoofe, en zulummen in vollen Mark bis Freitag, den 26. Bebrnar, 1892, Abends 7 Uhr, in ver or treu ohanb. fer ei Vorzug iM. Ja. Hole 
97 fiegelten Umſchlägen mit der Aufſchrift: „Holzangebot! an die Oberförſtere ſaudt werden. . in ſchön. Kreis- u. Garniſonſtadt 
er Dieſelben 3 NERLO die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm bekaunten Verkaufsbedin⸗ u und 2 — d abs en nen höberen 
uit ungen unterwirft. ix le ee — ochtragend, verkäuflich in S N Alter u. Krankbeit 
ro 0 Die Oeffnung der Gebote erfolgt öffentlich am Sonnabend, den 27. Februar, Vormittags 10 Uhr. . ‘gesüch [Tab rosie ns b. Konernid Mb: 5 3 11015 
zr. im Reſtaurant Kelterborn in Lyck. Aufmaaßliſten können gegen Eritattung der Schreibegebühren WAR} Kaufen ge Ni - Durchschnitt 34200 W.. Anzahl. 
IR, von hier bezogen werden. Er Der Forſtmeiſter. — = 2 TER, ca. 20100 M. Groß. Inventar, cn. 
es Somatose Auto! 1 N 2000 Nachtgäſte p. A. Offert.erb.am 
a Holz⸗ Verkauf. Haupt-Deyat für Der Alter IT, ranger „ Ernst Mueck, Danzig, 
„ a z p * erte > 2 * 5 
ich Pa m rn n 5 1175 5 bei 7077] S a 1 i. Pr. tauft 7034 lte Sad weite Weidenga ſſe 47/48 part. 
6, ollub führenden Nothbrücke, welche tonate im Betriebe war, 5 . „ en 1 69491 In großem LKirchdorfe z oßem Lirchdorſe 
ll ſtellt * ab Baufteile oder frei Bahn Schoenſee zu Ellern⸗Kloben Brauerei Wilh, Lommer & (0. Gert 12028 ie a f 
2 angegebenen Preiſen zum Verkauf: 9 iſt billigſt zu ver- | ——— = 5 A 8 as 
; ) 54 cm schdnit, Ranibols {N med, 20196 cın a er Haupen Solms be 2 3000 Jentuer I. Wilde, Hohenkirch Schmicdegrundſtück 
3 a Nee 8 8,0 m Finde 3 ir u Mark, N 18 Pie: Weſtureußen 
) ebm Rundpfähle in med. 5 m lang, 52 cm ſtark. E13 N „un * f [ = 2 eußen. zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
nd (ohne Borke gemeſſen) pro cbm 14.00 Mark, 1 5 2 ji ie fl 4 Ar N) f I 6332] Dom. Wenzlau bei] d Näheres bei j Beten. 
1a 3) 367,0 am 10 em ſtarke Bohlen, von 5,20 m Lange en 1 2 kauft Doris er 1 Schwirſen verfit. ca. 70 ſchwere, Schwetz a/ W. 
3,00 Mark. ö 4 N 5 . 
80 Auf Wunsch erfolgt ſpezielle Holzliſte. — Meldungen behufs . ex — 8 ) Ein neues Hausarundſtück 
is Beſichtigung bei Bauführer Huckauf in Gollub. — Ferner wird Path im Mittelpunkte d. Stadt Grau⸗ 
das Holz der alten Hauptbrücke daſelbſt, ſowie eine VBaubude am 2 55 rat 4 J denz gelegen, wird gegen e. Gut 
Friitan, den 26. d. Wits., Vormittags 11 Uhr, 2 ET e drei ca. 4 Monate alte oder ein anderes Hans zu ver⸗ 
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft. 6959] Dame wünſcht mit ein. R IR k tauſchen geſucht. Meld. brieflich 
Gefl. Off. nimmt bis zum 26. d. Mts. entgegen Er Herrn behufs Verheirathung er Ire | er u. Nr. 7039 an den Geſell. erbt. 
ez f . b Allgemein heißt es: gegen den in Briefwechiel zu treten. Off. = = 
0. Majewski, Strasburg. nervdien Kopſſchmerz, Migräne, peſtlagernd Graudenz unter d 8 f IN hl Mein Wohnhaus 
1 ich dieses furchtbare Leiden Fit Wente erh 0 b alt. eb b. Kl 1 ( N Jam Markte, in 1505 ſeit 30 
* 1 1 > r And th, 39 Ja! 7 er N . Sahre 1 a S 5 
Jg Bolzverkauf. Saale. Gewohnch ginhen [mit 30000 . n en 5 I, Starke Weiden Falere eine gutgebende Samb 
8 1 5 nalen. Gewohn ngen heirathen oder in eine Beſitzg. . 8 s nn 
23 4397| Staxtes und schwaches kieſern Banholz, Stangen, den Anfällen. Vorboten, Bei⸗ einzubeirathen. Damen, Wit. Dachſtöcke Fe 5 
Kloben, Kuppel, Reiſig, Stubben, Herbon . A ee woran, F und Dachweiden. gust Bedingungen jor. verkauf 
0 und Strauch, ſowie birtene Stämme und Deichſelſtangen dann begann ein anfänglich Ben Meldung. unter Sir 7012 2 - Anzabl. 23000 Mt. Franz 
5 empfehlen ab Lagerſtelle Wald Lyniec per Gottersfeld mäßiger, ſich ſchnell zu großer an den Geſelligen 9 Einen Saanenziegenbock Zenn, 
in ki & Co in Thorn Heftigkeit ſteigernder, bohrender, SierlieH Heir thsgeſuch ee auernid. 
% 1 . die ° |drücdender Kovpfſchmerz mit 69851 re 2 Ari zig 97% nebſt Ziege 
Bu | | BR EEE Rückenſchmerz verbunden, ſo daß — 9 die Bekanntſch. A uud Jun em, Eltern importirt, 


ich, um nichts zu ſehen und zu 


Preis 80 Mt., verkauft Collis⸗ 


3 Reſtgüter 


e 0 d 5 57 tief ins Bett ein⸗ beh. Heirath zu machen. Ernſt⸗ 27 80. n Ede 
N BEREIT ee Wies et — Ben demea Diierten belieben ver, | BOT bei — Or 15825 
* i Magen⸗ und Nervenſchwäche] trauen voll tore werche Dre). me 300400500 Morg. Größe 
0 Oeffentliche Verſteigerung. 8 waren die Folgen. Ich wandte un BD an ben ee 2 . mit 3 Pr 
13 M1 24. d. 9 J verlange, bevor fie ihren Bedarf mich unter Beſchreibung meines] Heiratusgeſuch. Amtsſekret. ei interbalt dis zur Ernte ſind 
Mittwoch, den 24. d. Mts. n B. ttiedern, Sagen und fer⸗ Leidens ſchrüftlich Hilfe ſuchend 26 J. alt, w. Bıfanntid. wirth⸗ Unterhalt bis zur Ernte ſind zu 
10 Vormittags 10 Uhr M tigen Betten dect untere neueite E an Kern 43 m 13 1 ſchaftl. Damebeb.Berheir Diskr zeitgemäßen Preiſen bei je 
de ! önig'f Breisliſte gratis und franfo. E CTC £ 20000 Mark Anzahlung unter 
werde ich vor dem k. König’ichen 4o Schmidt & C X | Breslau, Schweidnitzer- | Ehren. Ernitgem. Off m. Photogr. 8 „ amt: Bedi en 7031 
3. Geſſcäftslokal hierſelbſt nach⸗ Op BE 3 Co, strasse, eke Ham- U. W. K 100voitl. Treptow a. R. Vertar Vertauſchen! günſtigen Bedingungen [703 
Babe dahingebrachte Gegen⸗ ii ee r | merei, und kaun heute für Bsssspsrmssss „ | Seitwirthihaft i. Sarniionort zu verkaufen. 
= tände als: 8 — -deiſſen Nemübungen und Heilung 2 üve > en 2 3 Koltenloſe Auskunft ertheilt 
e- 1 nußb. Herrenſchreibtiſch II von dieſem nervöſen Leiden nad) | here außer Gaſtwirtoſch. m. 6: i = 
mit Aufſatz 0 i inal Eckendorfer langer Selbſtprüfung meines ya > n Mt. Anz, 3. perkauf. od. a. — Louis Kronheim, 
en 1 nußb. Kleiderſpind rig Wohlbefindens Herrn Braun 5000 a er A Josch 3 Schneidemühl. 
ig⸗ 1 wu: Spiegel eee Bee herz schien 8 aus⸗ CCT = —.— 2 
nußb Sopha m. Ripsbezug prechen und emufehle deſſen in] hinter 22000 5 Grund⸗ is 2 7 F 
Ne 1großen u.! kleinen Teppich Hankelsamen jeder Hinſicht einfache und zweck⸗ . um are Meldg. Parzellirungs 8 Anzeige. Pachtung En. 1 
eit 2 Stubenlänjer 2 mäßige Leilmethode auf, das u. Nr. 6.84 an den Geſell. erbt. 7027] Die 1 ooo 
12 Bände Brockhaus Con- 1896: Stuttgart-Cannstadt IL u. Wärmſte. 16868 = G. Wolf in Voßwinkel bei Für mein ſeit 1887 eingeführt. 
n⸗ verſ⸗Lexikoumeueſte Ausg.) Id Preis. ConcurrenzderSaatgut- Ocken jenb Ealzhenmen- Eine Hypothek Graudenz werden durch den Be⸗ feines Herrenpenſionat in 
1 eldruckbildm Goldrahm. Wirths höchste us- 8 0 9 19 0/ 3000 |vollmächtigten Monta den Gumbinnen (6 Herren ohne 
\ 75 Wirthsch. Deutschl höc \ von 4000 Mk. & 54/2 0% u. 13009 ächtig g. 5 > 
(Scene aus Dibello) 202 cm | Zeichn.grosse silber„eMedailie. dorf, Prov. Hannover. Mk. à 500 wird ſof. zu verk. geſ. 1. März er, von 10 Uhr Bor- Mittag- u. Abendtiſch) ſuche ich 
hoch, 128 cm breit 9 5 h Veld u. 7040 a. d Gefell erbt | mittags ab, an Orr und Gtelle Krankheits halber 
1 Stahlſtich m. Barockrahm. Fr Y ehrer Waltmat! I TnNNnAN in größeren und kleineren Par⸗ x 
E ken Eimmaus) FS — Fr 39 000 Mark me . 910. eine ame 
‚a. d. Wege n. E 0 ingungen bei mäßigen Anzahlg. 5 
120 cm hoch, 94 cm breit 2 zu 4% hinter 75000 Mt. Bank- verkauft werden. Kaufliebhaber zur ee 9 unt. 
5 meiſtbietend ver⸗ gelder, vor 45000 Mk. Kinder⸗ werden hiermit eingeladen. Nr. 2000 a. d. Deieti. erdet. 
beinen flat 1598 deter 9 200 d. . Gel erb. e eſtaur. z. Felſentzeller“ 
ſt mi att. 595 unter Nr. 7030 a. d. Geſell. erb... ER > 955 
en. 8 F7FFVVVVVVTTTTTTTTTTTTCTCTTTT > ae BER 
ol Roſeuberg 7 Mein Königsberg, a. Schloßteichgeleg., 
ll 2 1 * m. Concertgart., Glaskolonad., iſt 
15 den 19. Februar 1897. pt Theilnehmer Sattler⸗U. Tapeziergeſchäft Krankh. halb. ſof. o. I. April z. verp. 
Bendrick. mit ca. 60 Mille Mark ſuche zur welches m. gut. Erfolge betrieben . ei 
nd Gerihtevoißzicher. Goldränd. Uebernahme und Erweiterung | wird (in ein. Reg. Hauptſtadt) Büch gude 1 en: 5 Fe 
rei S deines ſeit 10 Fahr, v. mir vertr. m. Ladeneinricht, u. Lager bin ich Kbuigsberg. Munzſtr. 18/14. 
en Vortheilhaft. Verwerthung . buchdewerblich. Fabrikations- willens unter günitigen Beding. Günſti 
id, alter Wollsachen. — 8 geſchäfts mit beſten maſchinellen anderer Unternehmungen halber unge 
ey & u Damenloden Prima Cylinder - Uhr, echtes Einrichtungen u. ausgebreiteter zu verkaufen. Geeignete Be⸗ 


mf Ar Garantie. Verſand gegen Nachnahme c e S 0 verpachten. [6983 
zer Jah b. Pond Naft. end. fr. S ö S oder Poſteinzhlg. Umtauſch geſtattet, ? Sol, Verfauft bullig Se Gel aft Ein Gasthaus im Marien 
2 H. Eichmann, Ah. 819. %% e a oder Geld sofort zurid, fomit | Supeftor Gorsti, Kk Gluſchen werderer Kreiſe, gute Wirth⸗ 
Ballenstedt. Vertreterin 98 U nach Phorogt® jedes Risiko ausgeschlossen. bei Po tan ow Pomm. in Danzig 1 ſchaftsgebäude nebſt 60 Morgen 
= an allen Orten geiucht. H Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Zugleich ſuche ich zum 1. April e 208 3 en Buß en an 
ac pre 3811 3 ndere Stellung, am liebſten i haft un ebenartikel, iſt unter hart an der Chauſſee, ne 
19% * ö : SCHUTZ = MARKE Preisliste gratis u. franko. he wa ' * ſehr günſtigen Bedingungen Pferde und 4 Kühe, ein Garten 
Tin ſelten. Briefmark. b. Auſtr., Preise bedeutend ermäss 4 S. Kretschmer, | ————— eee e ee — 2 iepleunigit 
N. u Eur Sr 8 f N 8 7 5 5 75 rforderlich 56000 Mark. Mel⸗ erkaufen mit ganz geringe 
97. ll Braſtl. Bulg. Cap, Ceyl. Chil. Preisiistenkostenfrei,em otieh Uhren und Ketten En gros. = Eine 5 jähr., dklbt. er briefl. mit Aufichrift Nr. ee Bitte Kaufleute 1 
— 2c. ꝛc.— alle verſch.— gar. echt, II. H von Borries-Echendori | Berlin Lothringerſtraße te. G. 7001 an den Geſelligen erbeten. Pächter mit genauer Adreſſe. 
nur 2 Nik.!!! Porto extra. Preis!. Eckendorf bei Pielefe d. Zu be 6 e e ze SZ @< —— — — H. Blum, Graudenz, 
grat. E. Hayn Naumburg a S zich. d. scher witz- Königsberg 01a II. E 5 50 wirt) dia t Blumenſtr. 18. 
im 5 = 0 . STEEETTRUGE CET 
| Dank! 34, (vom Königlich. Hengſt 7023] Bertaufe Weber in gro Wegen 9 iſt ein 
58 ö „Mucker ), von bochele- Dorfe gel Gaſtwirthſchaft nebſt 
4 6865] Nachdem ich alles Mög- | gautem Ausſehen, lamm. e 8 Mrg. Weizenboden, kodt. und Il K f 
0 liche vergeblich verſucht halte, S fromm, aber temperament⸗ 8. lebend. Inventar bei 6000 Mk. ih 
1 um von meiner Kopfkolik befreit S voll, 2122855 a Anzahl. u. feit. Hypotb. Umjas | fofort zu verpachten. Meld. unt. 
mn 1 zu werden und bei mir zuletzt Siſt Umſtäudegalber billig zu = jährl. 15000 Mk. Näh. Auskunft 6708 a. d. Geſell. erbeten. 
1 4 Naſenpolyr en konſtatirt wurden, | ar Preis 850 Mk., 42 gegen Briefmarken ertbeilt „FF 
ld j die auf höchſt ſchmerzliche Weile | = 51 e C. Jahr, Graudenz, 2 . 
39: f entfernt werden ſollten, wandte 8 6954] une Getreidemarkt 3. \ NE epa ung 
5 ich mich an Herrn G. Fuchs, | \ 77 EEE 
5 Berlin, Leipzigerſtraße 134 1. 775 2 Sagte e en u 
4 Mein Kopfleiden hatte ich ſeit { \ ie eee Meldungen 
5 der früheſten Ir gend mit Genick⸗ 7 F 
3 ſchmerz, Pochen ın den Schläfen, 12 8 r. 7002 an die Exp. des Geſell. 
ib⸗ 4 1 ae 5 . S run jähi e d en es * FFT 
4 un eßlichem Erbrechen. Trat richtet, euerverſich. > 
en ar, . f aber kein Erbrechen ein, dann p 19 ge un 56000, beſonderer Umſtände Gute Gaſtwirthſchaft 
1 8 Sr x 288 5 ich — — oft 8 Tune lang jungere 8 5 auf dem Sande, od. Landwirt 
mit den Schmerzen, e alle = nzahlnug verkäuflich. . 5 an 
Eiferne Aühlenwellköpfe n Kar benen de Holländer te sun te" 1166 delt 6is au 8 
em hält in verſchiedenen Größen ſtets vorräthig leicht 5 en en & I geſucht. Offerten an 
3 7 2 nungen, die erhie efreiten anzig. a 
3 } U mich gänzlich von dem Kopfleiden 2 j r 33 
m Maſchinenfabrik und Eisengießerei ich gänzlich von d Karsch. Soppot, 
und auch die Naſe heilte ohne Ein Gaſthof .. Tue 
cm A. P. Museate jeden Eingriff, wofür ich Herrn von Herdbuchthieren abſtammend, mit Ausſpann., Saal, Kegelbahn, See. Herrſchaftliche Sommer⸗ 
er Danzig 1 Dirſchau 1 aufrichtigen Dauk verkäuflich in 14000 u Leben 8 a e Nei e aa . 
„ . u verkaufen. Anzahlung i enſchen z. Frühj. geſ. Geg. glei 
21 ; . Alt ee —n Ty krigehnen 15000 Mark. Offerten unt. Nr. Meld erb. ölen. t. u. Gärt., 
1 


90 cm breit, N > 2 
liefere für Hk. 2.40 5 
u. Zugabe alt. Wollſ. o. Stoff 
zu Herrenanzug für. 4.20. 
Ferner: Kleider-,‚Unterrock By 
Waſch⸗ u. Baumwollenſtoffe, us 
Handtüch., Damentuche, Fla- 
nelle, Decken, Teppiche, Bor- We 
tieren, Wolle; Herrenſt. al: 


Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, folid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 
Hochfeine Nickelkette 0,60 4. 
Echt goldene 8 tar. Damenuhr, 
hocheleg., f. Fagon, Remont.21,.— A. 
Sämtliche Uhreu find wirklich 
abgezogen und regulirt und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 2 jähr. 


Kloſterſtr. 34. 


treuer Kundſch. Jedes Riſiko iſt werber wollen ihre Meldungen 
ausgeſchl. Mld. u. 7005 a. d. Geſ. brieflich unter Nr. 6993 an den 


ne — | Gejelligen einjenden. 
iehverkäufe. ... 5 
5 == Eingeführtes, bedeutendes 


Ein Reitpferd Sigarren⸗ 


per Kobbelbude Oſtpr. 17004 an den Geſelligen erbeten. 


Pachtung 


Ein Gaſthaus im Graudenzer 
Kreiſe, ganz neue maſſ. Gebäude 
nebſt Tanzſaal, mit vollſtändiger 
Möbel⸗Einrichtung, 25 Morgen 
Land mit Wieſen u. voll. Ernte, 
allein am Orte, ſchleunigſt zu 


Küſſow bei Elfenbuſch Pomm. 


Bitte ausschneiden und einsenden! El 


Mehr als 1 Stück wird nur gegen r gegen Nach- 
nahme oder vorherige Kasse versandt. 
SEELE FINE EENEEE Ten 


x 


Sg vr Stoffe wu 


su Anzügen, Ueberziehern, Mänteln u. s. w. für 
Herren und Knaben 


in soliden Dauerqualitäten 


passend für jeden Stand 
sowie Hemdenbarchente, Hemdentuche, Inlet, 
Bettbezüge, Schürzenstoffe, Blaudru k, 
Händtuchzeuge, fertige Hemden u. & W. 
versendet jedes Maass an Private das 


Süddeutsche Tuchhaus 


Ludwig & C=Ulm ap. 


ng Muster auf Verlangen sofort 
\ an jede Adresse franco. ; 


imitirten Elfenbeinschaalen, fertig 


3 — ie 
= 1 Rasirmesser 


Stahlwaaren -Fabrik 1 — e 1. n 
E. von den Steinen & bie. & Wald bei Solingen 


versendet auf Wunsch zur Probe: 


No. 99, wie Zeic hnung, fast ganz hohlgeschliffen, aus bestem englischen 8 
zum Gebrauch, per Stück Mark 2.50 in l. Etui. — Franko 
Einsendung des Be trages oder Retour-Sendung in 8 Tagen. 


1 


i 


Silberstahl, mit fein 


Wohnort und Poststation (genaue Adresse, leserlich): 


Zoppet. 
Sichere Erilen, 


In Zoppot, I, ne 


© t “ ; 
& Eu. und Hewerbeſchnie 5 Fruneuſchütz“, Doc Namen des Bestellers (recht deutlich): 
of eröffnet ihr Sommerſchuljahr am 5. April in nachfolg. Unter 
S richtsfächern: Seminar zur Ausbildung von Handarbeits In e 
& a: we ee BER d. 5 5 
Hand» u. Maſchinennähen, Hand- u. Kunſtarbeiten, Freihan ; 5 ER 8 5 1 
2 zeichnen, Malen, kunſtgewerbl. Arbeiten, Kunſtgeſchichte, But Grosses illustrirtes Preisbuch mit Aber ken . * 2 1 ER stark, von sämmtlichen Stablwaaren, 
R. güneideen, Bajıeantertig a 1 5 Abth TER Waffen, Haushaltungsartikein ete. 
25 e ule umfaß aufm. Ausbildg. zu Kaſſireriune FA x — —— F 
S] Buchhalteriun., Komtoriſtinn. Die Abth. Kochſchule ung. die — — — gratis und franko! ll und 
— hauswirthſch. Ausbildg. im Allgem. ganz beſond. i. Koch., Brat. Breunerei-Lehrinſtetut.wegr. 
SI Backen uſw. Mit d. Schule iſt e. Penſionat f. g mE Stände veri 1840. Eintr. täglich. Tüchtige 
& 8 jung., demſelb. anvertr. Damen, wird ſorgfältigſte Er zh 2 US = U I e Brauntwein-Brenner empf. 
S Th. (a. Wunſch wiſſenſch. Nachhilfeſtd. in Mufik). Eigen. groß Dr. W. Keller Söhne, Berlin 
Sylelpl. f. freie Bewegungsſpiele vorhand. (Für vorzüglich Blumenſtr. 46. "16375 : 
Schülerinnenarbeiten wurde der Schule die höchſte Aus⸗ ist die 


zeichnung — die goldene Medaille — zuerkannt. Ird 
nähere Auskunft durch Proſpekte und durch [7035 
Die Direktion der Schule. 


Kaniglice Chierärztliche Hochſchule 


in Hannover. 


Das Sommerſemeſter 1897 beginnt im April. Nähere Aus— 
kei ertheilt auf 885 unter Mr 8 des Programms 
Die 0 


8 rone aller Putzmilttel, 


erzeugt anhaltenden u. 
schönsten Glanz, 


NS greift das Metall nicht an, 
> \ schmiert nicht wie 
Putzpomade! 
Laut den Gutachten von 
3 gerichtlich vereideten Straußbergerſtr. 36. 
Chemikern ist Koſten-Anſchläge 


4 lohus-Putz-Ertracti ae sweet 


e mit Anett. z. Selbſt⸗ 
8 aufſtellen gratis un frauko. 
unüberlrojjen in 
seinen vorzüglichen 


Abellinier-Brunnen 


leicht aufſtellbar. 
Nompl. Aulage ſchon 
en 2060 Mark an, 
% rſendet die 163 4 
iM Bumpenfabrifvon 
Friedrich Kösener, 


Berlin, 


kur Acht mit 
Firma u bbb 


4279] Mein Geſchäft befindet ſich im Hauſe des 3 
Herrn Israelowiez, 


E W. wi i = er 


nen vorzügtichen |Qaupffärkerei u. heitilche 
Ahren-, Gold-, Dilber K ae 


dee Dosena lh U 2brfg.überalizunaben, | Reinigun Sanſtalt 
Alſenide- und opliſche Paaren E 


Fritz Schulz jun., Leipzig. II. Buttgereit 
A. Zeeck. Bd | seemsmensegeie! 


reines Naturprodukt. S. Jahr. Heilsberg Ostpr. 
bewäurtes, ärztlich er. empfiehlt ſich durch tadelloſes 
|00000000000000006098000000000000000EKBH 


probtes u. empf. "ittel Fabrikat und um ein Drittel 
Erſtes Ermlänöſſches Verſandhaus, F. Hirschberg, Wartenburg Ostpr 


gegen die Erkrankung. reis⸗ 
d. Hals-u. Brustorgane, Pilliger 10 che 888 


Abtheikung: Fiſch⸗Delikateſſen. Husten, Heiserkeit, Ver- 55 Aunahmeſtellen für Städte 
87 0 goldgelb, großf. u. felt, p. Kiſte v. ca. 4 Pfd. 2 Mk., schleimung und gegen geſucht. 
franko geg. Nachn. Pom Bratheringe p. 4 Ltr. Pot Darm- und Magenteiden —.— 
dose 2,50 Mk. Lachs, Aal u Heringe in Gele, Fiſchwurn, aller Art, . Ser 
Stör⸗ u. Dorſch⸗Kaviar, Delikateßheringe, Deljardinen, Neunaugen, störung u s. 2 * 


ger. Maräuen, Rauchlachs, Bücklinge ꝛc. billigſt. 935 
NB. Ausführl. Preisl. üv. Fiſch⸗Kouſerv., ſow. ſolche üb. Zigarren, 
— Sort. v. 20 - BE p. Wuuen Bein arat, Uu. irk. z. en 


Rasch gehe WII kendesh ittel. 


Preis per Glas 2 Mark. 
Ausführliche Prospekte gratis 
und tranko durch das 


4 
V Da an, Nille 


Gearren: 


? 8 5 Wiesbadener Brunnen- Comptoir, me 55**V*VFG 

5 Einen PERS Poſten 16982 7 Wiesbaden. 3 25 710 Ge, 

5 8 e Corſetts! 1 Käufl. i. d. Apotheken di. Mineralwasserkdig. usw. 4 DEZE, ANEIDER 

[FP für Damen und Kinder von 50 Pfg. bis 6 Mk. Bere — — 
V E 1 
is 4 orſe eſter Cöperdre ahl⸗ 
ſtangen, 1,35 bis 1,50 Mk.; deſonders aufmerkſam D 1 an f * 5 
made ia Auf meine NaSEHINeNIIHTI ns el he 


Corsetts Electrique 
Corsetts à la gloire 
Gorsetts A la Princesse 


Corſetts mit unzerbrechlichen prima Spiral⸗ 
federn (Neul), von anerkannt vorzüglicher Qualität 
und unübertroffener Fason. 

f Eine Parthie zurückgeſetzter Corſetts ſtelle ich 
5 nur für dieſe Woche zu halben Preiſen zum 


J. 0. 0. H. 


6417] Freunde und Mitglieder 
des Ordens, welche ſich für feine 
Ausbreilung und Befeſtigung in 
unſerm Oſten intere ſiren, werden 
52 u ihre Adreſſen sub 

7861 an die A noncen⸗ 
Bin dition von Haasenstein & 
Vogler A.-G., Königsberg i. Pr 
einzureichen. 


A. Horstmann! 


Pr. Stargard 


baut 5 
langjährigen Erfahrungen 


Brennereien. 


Nur reelle l 


nach 
Ausverkauf. 1 Corſettſchoner von 15 > an. 


; L. W olfsohn jr. 


142 
＋ 2 2 1 
227272 ̃ ĩ˙ A —— ..... — u Umbauvorhandener Anlagen 15 ene RER met 
4 3 8 m. etwas Garteuland, ſich elanen 
C. Sommitz 8 nnen und Apparate. g f e 
12 1 zum pril d. Is. > 
Maschinen und Apparate, I. macau, einn de 


Fabrik und Lager landwirthſchaftlicher Maſchine = ðé§ỹ̈ ĩði::....¼K:ðÄ—t:1......:ʃ 
; und Sause er JJ en 
2 22 5 4 
Bischofswerder Wpr. a 2 Zum 22. März! = % e e 5 I 
offerirt unter Garantie beiter Arbeitsleiſtung awei-, drei⸗ und Fir kleine Städte und Landgemeinden! ff SEE 


würde 
nalpflü Zur ev. ſofortigen Abſendung ſtehen bereit: 6941 


kein Stellmacher wohnt. 
[ Zwei neue Kriegerdenkmäler, beſtehend aus Koloſſal⸗ 
Norma Büfte Sr. Maj. Kalſer Wilhelms I. (1,00 m boch) auf 
dazu alle Erſatz⸗ und Reſerbetheile? ferner 


reich verziertem, 1 8o m hohem Bojtament mit den Portrait⸗ 
Eggen, Grubber, Krümmer, Kartoffelhäufler 


reliefs von v. Bismarck, v. Roon und v. Moltke. 
aus Stahl und Eiſen. 


Material: garantirt wetterbeſtändige Terrakotta. 
Arge: 1200 Mark. Ev. übernehme vollſtändige nee 

Thorner Hreitſäemaſchinen, 
Drilmaſchinen „Thorunig“ und „Saxonia“, 


bis zum Feſttage. 
Denkmälerſabrik C. Matthias, Elbing, 
Kleeſüemaſchinen, Ningelwalzen und 
Düngerſtreumaſchinen ogrumeripige Se le. 


A 1: 
in allen Größen ꝛc. ebefind. ſich eine Unzahl kurze, 
Anfertigung ſchmiedeelſerner Feniter, Grabkreuze, Gitter, Walter 5 Bichiifte, Wenn d.erie 


brauchb. geword. iſt, wird er 
leitungen und Pumpenanlagen, } 


beranagegog, u. d. . eb. —— 
wr. Schnenſte Anstührung aller Reparaturen an pre Sp. 50 Ute Eiche bieran pr. 
landwirthſchaftlichen Geräthen u. Dampfdreſchſätzen. U 


fragen bei Schmiedemeiſter Hell 
ewig, Prangenau bei Neuteich 
Weſtpreußen. 


Thorn. 


E. Lad. f. j. G. paſſ. in ſ.gut Lage v 
Thorn, i. g bill. z. verm. Zu erfr. 
Bartel Thorn, Heilicegeinſtr. . 


In Marienburg 


unter den Lauben, 1 Ge⸗ 
ſchäftslage, iſt ein 


Luden⸗Lokal 


nebſt Wohnung und Laden⸗ 
Einrichtung per bald zu ver⸗ 
miethen; zu Jed. Geſchäft paſſend. 
Meldungen briefl. unter Nr. 6609 
an die Exped. des Geſelligen. 


Gnesen. 


Praktiſche Neubeit 1. Jedermann; 
i e Bleiſtifte. 


in Sleefüemafcine 

2 Grubber, 2 Krümmer, 

1 Ringelwalge und einen 
Babrioletiungen 


Sat 40 91. 1 . — 10 1 ar in Bu e 
Einſetzen von neuen Feuerbuchſen und Siederöhren in 6 Stck. an franko, Nachn. 20 Pf. dag M. Pm, Br Schub lack Ein geräumiger Laden 
Lokomobilen ꝛc. 16976 tra. Ignaz Lammert, in guter Gegend, vom 1. April 
Alles zu billigſten Preiſen! m 


Einſätze Pf. 1 pr. 


Bernfteintadierbe z. Fußb.⸗ zu vermiethen. 


egensburg, Jakovsſtraße A 
Anſtr. A Pf. 80 Pf. B. Dessonneck. Tyrocke, Muir ermſtr., Gueſen. 


237, II, Bayern. 


haben, da hier zu nehmen. 


Str bei we Geſchäftslage, iſt 
Laden u Wohn., worin ſtets 
Manufakturw., Konfekt. u. 
Kurzw.⸗Geſch. m. . 
Erfolg betrieb. wurde 
April z. vermiethen. Naber. 
daſ. bei J. Paradies. [6510 


Osterode Ostpr. 


In meinem Haufe vis-A-vis 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


De 


r Geſellige. 


Der Amerikaner. 
Roman von E. von Linden. 

„Ich glaub', Herr Förſter“, nahm Romberg hier raſch, 
mit halblauter Stimme das Wort, „daß es aus ver— 
ſchiedenen Gründen wohlgethan, ge ſogar nothwendig fein 
würde, wenn wir uns noch vorerſt ſo viel wie möglich ver⸗ 
borgen hielten. Können Sie ſich auf Ihre Leute hier im 
Hauſe verlaſſen?“ 

„Was meine Frau, unſere alte Magd und den Jäger⸗ 
burſchen anbetrifft, vom Holzknecht gar nicht zu reden, ſo 
kann ich mich auf ihre Verſchwiegenheit wie auf mich ſelbſt 
verlaſſen. Nun iſt aber auch der Arzt und ein Barbier 

ier im Hauſe, natürlich nehm' ich den Doktor aus, für 
en Barbier, der ſich Heilgehilfe nennt und dabei ein böſes 
Klatſchmaul iſt, kann ich aber nicht einſtehen. Na, meine 

erren, warten Sie nur, bis die Baroneſſe zurückkehrt, ſie 
iſt die einzige, an die Sie ſich als die rechtmäßlige Stell⸗ 
vertreterin des Herrn Rittmeiſters wenden müſſen und der 
Sie volles Vertrauen ſchenken können. Nun aber wollen 
wir erſt eine Magenſtärkung haben.“ 

„Halt, Herr Förſter“, ſprach Paulſen, „kommt das 
Klatſchmaul von Barbier auch zuweilen in dieſe Stube?“ 
„Natürlich, und noch dazu ohne erſt anzuklopfen —“ 

„Dann bringen Sie meinen jungen Herrn in ein anderes 
Gelaß, — mich kann er gern ſehen; Sie können mich ja 
für Ihren Verwandten ausgeben. Aber Herr Romberg 
mit ſeinem Geſicht — ich ſetze nämlich voraus, daß der 
Barbier den Neffen des Herrn Rittmeiſters kennt —“ 

„Freilich, er hat ihn ja oft genug ſchon unter ſeinem 
Scheermeſſer gehabt“, fiel der Förſter nachdenklich ein, „da 
müſſen Sie ſich alſo mit einer kleinen Kammer begnügen, 
Herr Romberg, weil mein kranker Herr natürlich das ge- 
räumigſte Zimmer haben mußte. — Will aber doch dafür 
ſorgen, daß er uns jetzt nicht überraſcht.“ 

Erichſen ſchob den Riegel vor und entfernte ſich dann 
durch eine Nebenkammer, um feine Frau zu benachrichtigen, 
die auch bald erſchien, um den Tiſch zu decken. Ihre ehr⸗ 
lichen blauen Augen hefteten ſich forſchend auf Romberg's 
Geſicht und füllten ſich plötzlich mit Thränen. 

„Ich war bei der ſeligen Frau Baronin als Kammer⸗ 
mädchen“, ſagte ſie dann, ſich haſtig die Augen trocknend, 
und wenn ich Sie anſehe, junger Herr, ſo iſt's mir genau 
o, als ſähe mich meine gütige Herrin aus Ihren Augen 
an. Ja, gewiß, — meine Baronin ſteht leibhaftig vor mir, 
und gut war ſie, ſo lieb und ſo gut wie ihr Aelteſter, 
unſer Herr Rittmeiſter, der ihr goldenes Herz geerbt hat. 
— Und wenn Sie ſich auch einen andern Namen beigelegt 
zen mir machen Sie nichts weiß, Sie find der rechte 

ukel meiner ſeligen Herrſchaft und auch juſt zur rechten 
fielen gekommen, um uns von einem Böſewicht zu be⸗ 
reien. 

„Da kommt der Wagen mit der Pnmefje zurück“, rief 
der Förſter in einem faſt triumphirengen Tone, ſchieb' den 
Riegel hinter mir zu, Alte!“ 

„Es iſt nur wegen dem Klatſch wel, dem Barbier“, 
erklärte Paulſen, als die Frau verandert den Kopf 
ſchüttelte. 

„Ja ſo, das iſt richtig“, ſagte ſie nachdenklich, indem 
55 den Riegel vorſchob. „Es iſt wohl beſſer, daß der den 
ungen gnädigen Herrn nicht zu früh ſieht, obſchon er von hier 
nicht fortkommt. Nun eſſen Sie aber, liebe Herren, und 
verzeihen Sie es einer alten Frau, daß ihr Herz mit der 
Zunge davon gelaufen iſt. Ich habe es immer geſagt, der 
liebe Gott lebt noch und verläßt die Seinen nicht. Früh⸗ 
ee Sie erſt ein wenig, in einer Stunde wird zu Mittag 
gegeſſen. 

„Sie haben aber bei ſolcher ſtarken Einquartirung doch 
ſicherlich keinen Raum mehr für uns übrig, Frau Förſter!“ 
bemerkte Romberg beſorgt. 

„O, das Haus iſt ſehr geräumig, gnädiger Herr! — 
Der ſelige Herr Baron hat es für meinen Schwiegervater, 
— Gott hab ihn ſelig — neu erbauen laſſeu. Deshalb 
brauchen Sie ſich nicht zu ſorgen, ich fürchte nur, daß es 
ſchwer halten wird, Sie auf längere Zeit vor den neu⸗ 
gierigen Augen des Barbiers zu verbergen, der feine Naſe 

berall hineinſteckt. Aber trinken Sie doch, gnädiger Herr, 
elbſtgebrautes Altinghofer Bier, auf welches unſer Herr 
ittmeiſter ſehr ſtolz iſt.“ 

Sie füllte die beiden Gläſer und freute ſich, als Rom⸗ 
berg das ſeinige auf die Geneſung des Rittmeiſters leerte. 
Im ſelben Augenblick wurde an die Thür geklopft und 
nun erſchien auch der Förſter, um den Riegel zurückzuſchieben 
und Baroneſſe Ellen eintreten zu laſſen. 

Die beiden Fremden erhoben ſich raſch und begrüßten 
die Dame mit einer tiefen Verbeugung. 

„Bleiben Sie hier, lieber Erichſen“, ſagte ſie, als der 
Förſter Miene machte, ſeiner Frau, die ſich entfernte, zu 
folgen. „Als der älteſte und treueſte Beamte meines 
Adoptivvaters, als mein aufrichtiger Freund, dürfen Sie 
das vollſte Vertrauen beanſpruchen und auch deshalb Alles 
anhören, was die fremden Herren mir zu ſagen haben.“ 

„Wir würden ſelber darum bitten, mein gnädiges 
Fräulein“, ſagte Romberg, „weil wir von der Treue und 
Anhänglichkeit des Förſters gegen ſeinen Herrn bereits 
überzeugt ſind und ihm auch unſer volles Vertrauen ſchenken. 
Da, mein alter Freund hier — doch verzeihen Sie meine 
Vergeßlichkeit“, unterbrach er ſich plötzlich verwirrt. „wir 
haben uns noch nicht vorgeſtellt — mein Name iſt Juſtus 
Romberg aus Amerika —“ 

„So heißt mein junger Herr nämlich nach ſeinem Pflege⸗ 
vater, — ſein rechter Name iſt Juſtus von Alting, älteſter 
Sohn des vor ſechsundzwanzig Jahren nach Amerika aus⸗ 
en dänischen Lieutenants Hans Joachim von 

ing. 

Der alte Paulſen hatte ſich bei dieſer eigenmächtigen 
Mittheilung ſtraff aufgerichtet und ſah mit einer heraus⸗ 

ordernden Miene auf den jungen Mann, der verlegen vor 
ch hinblickte. 

„Natürlich iſt er ein echter Alting, das habe ich mir 
gleich gedacht“, ſagte Erichſen freudig erregt. „Haben Sie 
8 He meine gnädige Baroneſſe? Er iſt der älteſte 

ohn i 

„Freilich habe ich's gehört“, erwiderte Ellen 4 

athmend, „Sie tragen nicht blos die Züge Ihrer Groß⸗ 
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n auch ihre Augen. Wiſſen Sie denn, 
daß hier bereits ein Hans Juſtus von Alting vor einiger 
Zeit angekommen iſt, der ſich nicht nur durch ſeine Familien⸗ 
Aehnlichkeit, ſondern auch durch die nöthigen Papiere als 
der von ſeinem Vater angekündigte Neffe hinreichend aus⸗ 
gewieſen hat?“ 

„Allerdings weiß ich das, Baroneſſe“, erwiderte der 
uche Mann ehrerbietig, „er iſt uns auch bereits vorhin 

och zu Roß begegnet. Sie werden mir vielleicht nach⸗ 
empfinden können, wie ſchwer mir dieſe Reiſe geworden iſt, 
und daß nur die letzte Bitte eines geliebten Todten, dem 
ich Alles verdanke, der dem verlaſſenen Kinde Vater und 
Mutter erſetzt hat, mich dazu bewegen konnte, einen un— 
bekannten reichen Verwandten aufzuſuchen und dem Verdacht 
einer verächtlichen Erbſchleicherei mich auszuſetzen. Jetzt 
1 nachdem ich meinen Stiefbruder zum erſten Male 
geſehen —“ 

„Er iſt Ihr Stiefbruder?“ fragte Ellen überraſcht. 

„Mein junger Herr muß mir jchon erlauben, die Ge— 
ſchichte zu erzählen, gnädige Baroneſſe!“ nahm Paulſen 
jetzt raſch das Wort, „dieweil er noch ein Säugling war, 
als ſein Vater, der Herr Lieutenant von Alting, ihn zu 
meinem Hauptmann brachte.“ 

Der Alte erzählte nun, und Ellen, wie der Förſter, die 
ſich zu ihm geſetzt hatten, hörten mit ſteigendem Intereſſe 
zu, während Romberg an's Fenſter getreten war, und, von 
dem ſchlichten Vorhang halb verborgen, der Erzählung 
ln achtend, nur Augen für die junge Dame zu haben 

ien. — 

Als Paulſen geendet, bat er ihn, die Papiere vorzulegen. 
Romberg ſchreckte wie aus einem Traum empor, näherte ſich 
dann mechaniſch und blickte den Alten fragend an. 

„Ihre Legitimations-Papiere, Herr Romberg!“ 

Verwirrt zog dieſer ſeine Brieftaſche hervor und legte 
ſowohl den Brief ſeines rechten Vaters wie das Teſtament 
des Hauptmanns auf den Tiſch. 

„Ich bitte Sie, dieſe beiden Papiere an ſich zu nehmen, 
Baroneſſe“, ſagte er leiſe, „prüfen Sie dieſe, da es Ihr 
Adoptiv-Vater jetzt noch nicht vermag und berathen Sie 
mit dem Förſter, was nun weiter geſchehen ſoll. Bedenken 
Sie aber, daß Hans Joachim von Alting mein Stiefbruder 
und ein rechtmäßiger Sohn feines Vaters iſt, den ich des⸗ 
halb ſchonen muß. Sollte er aber Ihr Feind fein, mein 
Fräulein, und Schlimmes gegen Sie und ſeinen Oheim 
planen oder auch vielleicht, was Gott verhüten möge, ſchon 
ausgeführt haben, dann wird er in mir nicht mehr den 
Bruder, ſondern einen unerbittlichen Gegner finden“ 

Der junge Mann hatte ſeine hohe, kräftige Geſtalt 
ſtraff aufgerichtet und feſte Entſchloſſenheit blitzte aus den 
dunklen Augen. — 

„Ich danke Ihnen, Herr Juſtus!“ ſprach Ellen, ihm 
erregt die feine Hand reichend, über die er ſich haſtig 
niederbeugte, um einen Kuß darauf zu hauchen. „Wir 
wollen feſt zuſammenhalten, da ich Ihnen nicht verhehlen 
kann, daß uns Allen vor der Zukunft bangt. Ihr armer 
Oheim hat es ſelber gegen mich ausgeſprochen, daß ihm 
dieſer Neffe große Sorgen bereite und er ihn am liebſten 
wieder nach Amerika zurückſenden möchte. Gott wird 
uns den Thenren erhalten und Alles zum Beſten wenden, 
dieſe Hoffnung ſoll uns Muth verleihen, dem Unrecht und 
jedem im Dunkeln ſchleichenden Feinde die freie Stirn zu 
bieten. Sie aber, lieber Erichſen“, wandte ſie ſich an den 
Förſter, „werden dafür ſorgen, daß unſere Gäſte vor jeder 
unberufenen Neugier geſchützt bleiben, bis die Zeit zum 
Handeln gekommen iſt“ 

Sie nahm die Papiere vom Tiſch, verneigte ſich vor 
Romberg, nickte Paulſen freundlich zu und verließ, von 
Erichſen begleitet, die Stube. 

„Eine echte und rechte Lady, wie, junger Herr?“ be⸗ 
merkte der Alte ſchmunzelnd. 

„Ja, darin haſt Du recht“, erwiderte Romberg auf⸗ 
athmend, „aber, Gott ſei Dank, keine nach amerikaniſchem 
Muſter.“ 

„All right, Sir! — Jetzt aber wollen wir der deutſchen 
Küche erſt mal die Ehre geben, mein Magen verlangt ſein 
amerikaniſches Recht.“ 

Als der Förſter zurückkehrte, freute er ſich, ſeine Gäſte 
bei Appetit zu finden Herr Juſtus, wie Ellen ihn, von 
einem glücklichen Juſtinkt geleitet, zu ſeiner freudigen Ueber⸗ 
raſchung genannt, betheiligte ſich erſt an der Tiſchunter⸗ 
haltung, als Paulſen den Förſter nach Joe Catton fragte 
und Erichſen in ein Fahrwaſſer gelangte, das die volle Auf- 
merkſamkeit der beiden Amerikauer erregte. Es wurde dem 
jungen Mann nur zu deutlich, wie nothwendig ſein Er⸗ 
ſcheinen hier war, und welcher ſchweren Pflichtverletzung er 
ſich durch ſein Fernbleiben ſchuldig gemacht hätte. 

„Er oder ich!“ das war jetzt die Loſung für ihn ge⸗ 
worden. Er durfte nicht mehr den Bruder, ſondern nur 
den Verbrecher in ihm ſehen, dem jedes Mittel recht 
war, ſein Ziel zu erreichen. Er athmete ſchwer, gab es 
denn kein anderes Mittel, den Buben über's Meer zurück⸗ 
zujagen? — Mußte gerade er es ſein, der den Sohn ſeines 
leiblichen Vaters vor die Schranken des Gerichts brachte? 

„Dieſem Joe Catton, der auch mich drüben beinahe 
erwürgt hatte, iſt eine ſolche That ſchon zuzutrauen“, ſagte 
in dieſem Augenblick der alte Paulſen. 

„Natürlich hat's Joe Catton gethan“, warf Romberg 
raſch, wie erleichtert, dazwiſchen. 

„Der Meinung bin ich auch“, ſagte Erichſen halblaut, 
„der Tod meines Herrn konnte dieſem Menſchen aber 
keinen Vortheil bringen, und darum mußte ihn Jemand 
dazu angeſtiftet haben“ 

Paulſen ſchaute ſeinen jungen Herrn an und ſchwieg, 
als er deſſen bleiches, ſorgenvolles Antlitz ſah. 

„Hoffen wir auf des Herrn Rittmeiſters Geneſung und 
auf den lieben Gott!“ ſprach er dann, ſein Bierglas er⸗ 
hebend. Sie ſtießen mit einander an und leerten ſchweigend 
ihr Glas. (F. f.) 


VBerſchiedenes. 

— Eine Erinnerung an Kaiſer Wilhelm I. knüpft ſich 
an eine merkwürdige Wetterfahne, welche demnächſt auf 
einem Berliner Neubau wieder angebracht werden ſoll. Die 
Wetterfahne ſtellt einen Ulanen dar und befand ſich urſprünglich 
auf der franzöſiſchen Botſchaft. Dort war allerdings ein 


Vertreter gerade jener Truppengattung, deren Lanzen 1870 den 
Franzen manchen Schreck eingejagt haben, wenig am Platze, und 
als man merkte, daß man einen „preußiſchen Ulanen“ auf den 
Dache hatte, beeilte man ſich, ihn zu entfernen. Der alte Ge 
neralſtabsarzt v. Lauer hatte davon „Wind bekommen“ und 
brachte die Vetterfahne zu einem fürſorglichen Zweck in feinen 
Beſitz. Dem treuen Leibarzt Kaiſer Wilhelms J. lag daran, 
gleich immer früh Morgens von ſeiner Wohnung aus über den 
Stand der Windrichtung orientirt zu ſein, um danach feine An⸗ 
ordnungen im Intereſſe ſeines Schutzbefohlenen treffen zu köunen. 
Einen in der Markgrafenſtraße ihm gegenüber wohnenden Hotel⸗ 
beſitzer veranlaßte der Generalſtabsarzt, auf ſeinem Dache die 
Wetterfahne anzubringen. Der „Ulan“ hat dann viele Jahre 
hindurch dem Kaiſer Wilhelm J. mittelbar gute Dienſte geleiſtet. 
Das Hotel iſt gegenwärtig einem ſtattlichen Neubau gewichen; 
der „Ulan“ dreht ſich dort nicht mehr im Winde, aber er iſt 
ſorgſam vor dem Un zange bewahrt worden und ſoll nun auf 
einem neuen Hauſe in der Prinz Louis Ferdinandſtraße ſeine 
Auferſtehung feiern. 

— [Druckfehler.] „Von der Schußfertigkeit dieſes 
enragirten Haſenjägers wird noch lange die Dachwelt erzählen!“ 

— [Auch eine Schwär merin.] Aeltliches 
Fräulein: „Wie iſt Ihr werther Name, wenn ich fragen 
darf?“ — Herr: „Huber.“ — Fräulein: „Hübſcher Name 
das! So möcht ich auch heißen!“ Fl. Bl. 


— „Die Chemie im täglichen Leben“, gemeinverſtänd⸗ 
liche Vorträge von Dr. Laſſar-Cohn (Königsberg) iſt ſoeben in 
zweiter vermehrter Auflage (geb. 4 Mark) im Verlage von 
Leopold Voß in Hamburg erſchienen. In dieſen Vorträgen 
iſt eine große Anzahl von weiſpielen und Experimenten, an denen 
nicht nur der Fachmann, ſondern auch die Hausfrauen viel lernen 
können, geſchickt eingeflochten. Das Buch zeigt in leicht faßlicher 
Form, daß das Verſtändniß einer großen Menge von Vorkommniſſen 
des täglichen Lebens nur auf der Grundlage von chemiſchen Kennt- 
niſſen möglich iſt. Ganz beſondere Beachtung verdienen die 
Kapitel über Ernährung der Menſchen und Thiere, über Er⸗ 
nährung von Zuckerkranken, über Verdauungsverſuche, über den 
Nährwerth von Nahrungsmitteln. Mit außerordentlichem 
Geſchick hat der Verfaſſer es verſtanden, nicht nur die ver⸗ 
ſchiedenſten chemiſchen Fragen in den Kreis ſeiner Betrachtungen 
zu ziehen; mit Gründlichkeit behandelt er auch hauswirthſchaftliche 
Fragen und ſetzt z. B. den Hausfrauen auseinander, was Seife 
iſt, und analyſirt auch oft in recht humoriſtiſcher Weiſe die Koch⸗ 
kunſt. Dabei werden ebenſo klar und gat, wie die chemiſchen 
Vorgänge, auch allerhand volkswirthſchaftliche Fragen erörtert, 
ſo die Bedeutung der Zuckerrübe für die Landwirthſchaft, der 
Werth der Kartoffel⸗Spiritus⸗Induſtrie für den Oſten Deutſch⸗ 
lands u. a. m. 


Räthſel⸗Ecke. 
28) Irrgartenrebus. 


(Die Anfangsbuchſtaben ſind ſo zu verbinden, wie die Wege des 
Irrgartens gehen.) 


Nachdr. verd. 


29) Räthſel. 

Er iſt der Höchſte in ſeinem Land, 

Ob Herzog er, ob Kaiſer genannt. 

Doch wird den Fuß ihm adgeſchnitten, 

Muß es der Landmann vom Himmel erbitten. 
Und wird es flugs herumgedreht, 

Dann etwas Schwarzes vor uns ſteht. 

Martha Rhoden. 


30) Logogriph⸗ Scherze. 
Es find ſinngemäße Worter zu rgänzen, die ſich nur in dem 
angegebenen Buchſtaben unterſcheiden. 
1. Im Dunklen ſtieß mein u ans a. 
2. Wende alle 1 an, um den Gaſt zu ſeſſeln, er iſt uns 
keine a, ſondern eine u. 
3. Wird die gute u noch a, ſchicke ich zum Arzte. 
4. Nach kurzer K nahm der & in H ein Bündel B und 
band die L an den M. 
5. Ich rathe dir i mit dieſer à nicht an, fie iſt mit den 
ſchlimmſten Elementen im u. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 38. 
Magiſches Rebusquadrat Nr. 25: 


Kopf Orden Pack Fiſch 
Oper Pfeil Eule Reck 
Tera i Boje Auge 
Frau Rübe Apfel Uhr 


Charade Nr. 26: Diebſtahl. 


Silbentauſchräthſel Nr. 27: 
Neue Beſen kehren gut. 
(Neugier, Erich, Rabe, Kiſsen, Kehle, Karren, Rittergut.) 
Arithmogriph Nr. 28: 
Oldenburg. Lende, 8 5 5 Name, Bern, Udo, Reue, 
old. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


Grösstes Hotel Deutschlands. 


Ceutral⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mx. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


une 


30 Pf. 


13.—16. März d. J. 


In Graudenz sind Loose à 3,30 Mark zu haben bei J. Ronewski, Grabenstr. 15 und Frau Louise Kauffmann. 


e hn ik um 1 Maschinen- Elektrotechniker, = 
N Ne 
Hildburghausen e Baugewerk-&Bahnmeister e 


te. 5 
Grosse 
Berliner & 


Schneider-3 
Akademie. 


8 em Kuhn, früher Rothes Sc loss. jetz! 
Berlin W. Leipzigerstr. 117/118. Hohen 
zollernhaus. Comtortabelste Einrichtung 
Gründlichste Ausbildung in der Herren-. 

amen- u. Wäsche-Schneiderei. Mässige 
Honorare. Neue Kurse am 1.u. 15. jeden 
Monats. Lehrbücher z. Selbstunterricht. 
Schnittmust., Stellennachw., Prosp. grat. 
Bitte ansschneid. Inserat ersch. mon. ei m. 


Pensi 


4 gewährt vom 1. April d. Is. ab 
Seminar beſuchen wollen und 
Alters freundliche Aufnahme. 
N geehrt, darauf hinweiſen, daß 


leiſtet habe und ſtets mit rend 


— 


3053] Meine ſeit 24 Jahren in Bromberg beſtehende 
Erziehungs⸗, Bildungs⸗ und Pflege⸗Auſtalt 


Ich darf, durch Erfolge berechtigt, wie durch Anerkennungen 
9 ich in meiner Anſtalt auch be⸗ 
ſonders auf dem Gebiete der Geſundheitspflege Tüchtiges ge⸗ 


pflegebedürftige Kinder zu behüten und zu kräftigen. 
Zwei gepr. Sprachlehrerinnen aus Paris und London 
ſtehen helfend und lehrend zur Seite. 
Fräulein . König, Gräfeſtraße 2. a 


onat. 


wieder jungen Damen, die ein 
ſchulpflichtigen Kindern jeden 


igkeit daran gehe, gerade zarte 


Hellmuth's 
ſtaatl. cone. Naturheilauſtalt 
Waidmanns luſt a. d. Nordbahn. Von Berlin per 
Bahn ſtündlich in 25 Minuten erreichbar. 
Ruhige Lage, an Wald und Waſſer, ozonreiche Luft und 
bequeme, ſanitäre Einrichtung, Centralheizung ze. 
Ausgezeichnete Erfolge durch mein verbeſſ., rationell. 
Naturheilverfahr. b. Erkrank. d. Verdauungs⸗, Athmungs⸗, 
Harn⸗ u. Geſchlechtsorgane, ſowie bei den verſchiedenſt. Haut⸗, 
Nerven⸗ u. Frauenleiden, fern. b. Queckſilbervergift., schwäche⸗ 
zuſtänd., Gicht n. Rheumatismus. Approb. Arzt i. d. Auſtalt. 
Meinseilſyſtem läßt ſichbegnem z. Hauſe auwenden u. 
berathe ich, geſtützt auf reiche Erfahrung., Kranke jed. 
Art, welche eine Heilauſtalt nicht beſuchen können, auf 
brieflichem Wege mit ſicherem Erfolge. Hierzu iſt zu⸗ 
nächſt eine ausführl. Krankheitsbeſchreibung nothwendig. 
Näher. bietet meine 400 Seiten ſtarke Broſchüre „Der einzige 
Weg zur Geſundheit“, welche ich im Interejjealler Kranken 
gratis verſende, nur für Porto ind 20 Pfg. i. Briefm.einzuſend. 


Dir Hellmuth. Waidmanns tuſt b. Berlin. Spr. 1012, 2—5. 


5 — 
F. Ludloſf & Söhne in NW. 87 


Ser . 

KaiſerinAuguſta⸗Allee 24. 

Sieferauten des „Bundes der Laudwirthe“ und der 
Raiffeiſen⸗Vereine Dauzig, Tilſit ꝛc. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen, Mollereigeräthe. 


Milchschleudern 


für Kraftbetrieb 
500 Lit. M.500.— 


für Handbetrieb 
90 Lit. M. 200.— 


120 „ „ 250. 1000 „ „ 750.— 
175 88 

230 „ „400.— 14763 
300 „ „ 450.— 


Grosse bronzene Denkmünze der 
Deutschen Landwirfhschaitsgs- 
sellschaft für neue Geräthe 1894. 
Butter maschinen 
bewährteſter Bauart. 


Ueber die im Jahre 1895 von 
bnen bezogene Ludloffs Milch⸗ 
centrifuge Nr. 2 können wir unſere 


vollſte Zufriedenheit ausſp⸗ 1 
rahmung und ganz geräuſchloſen Gang, ſondern auch über die 
Solidheit ihrer Conſtruktion; denn nach 2 jährigem täglichen Ge⸗ 
brauche befindet ſich die Centrifuge in einem faſt neuen Zuſtande, 
auch wurde vor einigen Monaten erſt die zweite Schnur in Ge⸗ 
brauch genommen. Wir können deshalb die Ludloffs Ceutrifuge 
in den Milchwirthſchaften beſtens empfehlen. 

Montabaur, den 10. Januar 1897. gez. Barmherzige Rritner. 


aueescnneiden! ER Aufbewahren! [gem 


| Immer Lustig: = 
20 Bücher S 1, 50M. 


Das Buch zum Totlachen (Neu, piffein illuſtr.) 
Giovanni Boccaccio Dekameron, ausgewählte Ge- # 
ſchichten. Graf v. Monte - Christo, Flucht aus der 
Gefangenſchaft Don Alex. Dumas Casanovas 3 
Abenteuer, Neue Auswahl (fehr intereffant! „1000 
faule Witze‘, Tollheiten, Anekdoten ıc, (große 
Heiterkeit). 174 neueſte Couplets, Lieder, z. B.: Das 
Tingelingeling, Wenn die Blätter leife rauſchen, So 8 
'ne ganze kleine gran (größer Cacherfolg u Applaus). 
2 große ifluſtr. Kalender, Briefsteller, Commersbuch, # 
Herrenabend, Taſcheuliederbuch, 6. u. 7. Buch Moses 
(ſehr inter). Gelegenheits-Deklamator für Geburts- 
tagsfeste; Polterabend-, Hochzeit- und Kranzge- 
dichte. Geschichisbücher, Erzählungen zc. Außer: 
dem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung auf iese 
Anzeige noch 5 originelle Witz-Gratulationskarten, 
Aprilscherze und 1 Gesellschafts-Kartenspiel für 
4. — 10 Perſonen beizulegen. Alle 20 Bücher ꝛc. 
„Immer lustig!“ zuſammen nur 1,50 Mk. (Haine f 
Eounerk, fondern Poſpacketſendung.) 5 
5 In der Seit vom 45. Januar bis 15. April erhält 
jeder unferer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Cataloges gratis und franco] 
ein Preisräthsel zugeſandt und wird unter den Einſendern richtiger Löſungen 


Ben Teen vollständig gratis 


Brockhaus, Gr. Konversations-Lexicon] 
Neueste Jubiläums -Nusgabe, 16 Prachtbände, Werth 160 Mk. f 


unter amtlicher Aufsicht öffentlich verlooſt. 

Die näheren Beſtimmungen find aus unſeren Preisräthſel⸗ Formularen 
erſichtlich. — Den letzten angeſetzten Preis, Meyer's Grosses Konver- 
sations-Lexicon echielt am 9. Januar d. J. Herr Caſtnowirth Wilhelm 
Möller in Schmalkalden. 


unse: Buchhandlung Klinger 


© BERLIN C. 2, jetzt: Kaifer Wichelmftraße 4. 


Koss -Rosenburger Donmmerweizen 


auf Samenbeeten gezogen 
offerirt = 16576 


zum bevorstehenden Frühjahr, a tr. 9,50 Mark 


G. Elsner, Gross- Rosenburg a. S. 


ee Nünaugen. 


F ae Chesmilt 
ertigt, empfehle als Spezialität] 6552] Aus meiner ſeit 40 Jahren 
à 32 Mk. p. Mille in ½ M. Kiſtchen beſtehenden aa 
verpackt. Probekiſte enth. 500 St. offerire ich das Schockfäßchen 
verſende p. Poſt frei geg. Nachn. 
von Mk. 16. 19860 7,50 franko gegen Nachnahme. 


Cisarrenfabrit, ena i. S. b. v. Bartkowski, Mewe. 


rechen, nicht nur über die gute Ent⸗ 


2 Berlin ., Prinzenſtraße 46. 4 


Sanalorium, Berlin N. W. 
Hansaplatz, Stadtbahnhof: belles. 
(1855 gegruudet.) 
Grosses m. Comfort eingericht. 
Privatkrankenhaus 
gel. v. Dr. A. Oppenheim. Erste 
Autorit. f. Chirurg.,inn. Medıcin 
u.Nervenkrankh.oper.u.consult. 
i. Hause. Prospecie a. Verlangen. 


Zulen 


ol 


nt 


besorgen u. verwerten 


Berlin NW., 
Lulsen-Strasse 25. 
Sichern auf Grund ihrer 
reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
etc bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaur Hamburg, 
Köln a. Rh, Frankfurt a. M., 
Breslau, Prag, Budapest. 
Beferenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angsstellte, 
Verwerthungsverträge ca. 
1'/, Millionen Mark 
Auskund— Pıospecte gratls. 


Stellung. 


„ Existenz. 
Prospect 4 N 


eee 


Brieflicher prämierter “ 
Unterricht. 


= Techn, Comr2:poad., Konterarb, == 
3 Stenographie. 
®, Schneil-Schön- «6 
0 I) Schrift. 

a 0 2 
Gratis 
BR Prospsct, Erfolg garan iert 
Erstes Deutsches andels-Lehr-Institut 


Otto Siede — Elb ing. 


Schindeldächer 
fertigt a. beſtem Taunenkernholz 
bedeutend billiger als jede Kon⸗ 
kurrenz bei langjähr. Garantie 
Lieferung d. Schindeln franco 3 
nächſt. Bahnſtat. Gefl. Auftr. erb 

L. Epstein, Schindelmeiſter, 
Königsberg Pr., Synagogenſt. 1 


— EEEN 


Echt chinesische 


{ Mandarinendannen | 


(gesetzlich geschützt) 
das Pfund Mk. 2,85, 
natürliche Daunen wie alle inländiſchen, 
garantirt neu z. staubfrei, 
in Farbe ähnlich den Eiderdennen, 
anerkannt Fulikräftiz und 


; 8 haltbar; 4 
3 bis 4 Pfund genügen zum; 
rossen Oberbett. ! 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Verpackung kostenfrei. Verſaud gegen B 
Nachnahme nur allein von der 
erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig. 


Naturreine 
® 

Weine. 
Ahr⸗ rbleichert LM. 
Rothw. Walporzheimer 1,50, 
Bacharacher — DD 

* Bacharacher 

Riesling 1.50, 
Moſel⸗(Piesporter — 80. 
wein rauneberger 1,5, 


per Liter od. Flaſche incl. Glas. 
Verſand in Gebinden od. Kiſten 


große Neunangen, Dezemberfang | C | 


Proben und ausführliche Preis⸗ 
liſten zu Dienſten. 


J. Bas 
Ahrweiler, (Rheinland.) 


| Ar 


IE: 


| 
| 
H. & M. Pataky & 


Haut⸗ Blaſen⸗ f 

unt ſpec. veralt. Fälle, heilt 
gründl. und ſchnell ohne Inject 
nach ſ. 30jähr. Erfahrung. Dir. 
Marder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
swärts briefl. discret. 


— — 


Seltener Zufall! 


Von einer großen be⸗ 
rühmten Schweizer Spiel⸗ 
kaſtenfabrik babe ich eine 
Partie von 10000 Stück 
Muſikdoſen zu ſtaunend billi⸗F 
gem Preiſe abgekauft und 
gebe daher, ſolange Vorrach 

reicht, eine Mufikdoſe, me⸗ 
chaniſches Uhrwerk, mit 
Schlüſſel aufzuziehen, in 
vpolirtem Holzkaſten gefaßt! 
und mit verſchiedenen Fi⸗ 
guren verziert, ½ m lang, 
15 em breit, 28 Töne, ga⸗ 
rantirt gut ſpielend, zu dem 
ſpottbilligen Preis von nur 
Mk. 6 porto⸗ und zollfrei 
ganz Deutſchland. Es iſt W 
unglaublich, aber doch wahr. 
So eine Gelegenheit kommt 
ſehr ſelten vor, darum be⸗ 
eile man ſich zu beitellen 
A bei D. Cleener. Zürich. 
Dieſe Zierde ſollte in keinem 
Hauſe fehlen Schweizer? 
Muſikkaſten ſind auf der 
gan zen Welt berühmt. Viele 
Hunderte von Nachb ſtel⸗ 

lungen. 14773 


2 


Torfſtren 


Torfmull 


beſtes Gifhorner Moostorf⸗ 


Fabrikat, liefert billigſt die 


Bifhorner Teristreufa rik Ant. 4.8 


Gebr. Schrader, Braunschweig 

Vertreter geſucht. u 

25% Frachtermäßigung nach 
den öſtlichen Provinzen. 


Beste direkte Bezugsquelle von 
Musikinstrumenten aller Art. 
Edmund Paulus. 
Markneukirchen 1/8. Nr. 535. 


Preislisten frei. 


Neue bänsefedera 
wie fie von der Gans fallen, mit 
allen Daunen, Pfd. 1,40 M., nur 
kleine Federn m. Daunen 1,75 M., 


Rupffed. 2 M., geriſſ. Federn m. 


Daunen 2,50 , u. 3 M. p. Pfd. 
verſ. geg. Naagmahme. (Garantie 
Zurückn.). Für trockene u. klare 
Waare garanttre. 1863 
B. Köckeriiz, Grube 
b. Nentrebbini Oderbruch. 


Die weltbekaunte Te | 
2 Ru 

4 Bettfedern-Sadrif 

GuftavRuftig, Berlin. Prinzen⸗ 
m ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme 
E garantneue Bettfedern d. Pfd. 55 Pf., 
Gineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 1,25, 
peſſere Palbbaunen d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen d. Pfo M. 2.85. 
non vieſen Daunen geun gen 
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett. 
Verpackung frei. Preisl. u. Proben 
gratis. Viele Anerkennungsſchr. 


Shweineihmalz! i 
Schweineſchmalz, bochf. gar. rein 
Bid. 40 Pfg., Süßrahm⸗Tafel⸗ 
Margarine Pfd. (0 Pf., Man- 
deln, gr. ſüße Pfd. 65 Pf., Feigen 
u. Datteln Pfd. 30 Pfg., Berl- 
fago, feinſte Zual. Pfd. 25 N 
Apfelſchuitte und Ringäpfel, 
amer., Bid. 40 Pf., Sardinen, 10⸗ 


Pfiund⸗Faß 200 Pfg., Bismarck⸗ 


beringe, 4 Ltr.-Doje 250 Pfg, 
Rollmöpſe, Poſtfaß 200 Pf. verſ. 


verzollt p. Poſt u. Bahn geg. Nach⸗ 


nahme. Bei Abnahme v. ca. 32 Pfd. 
ſende franko nach jeder deutſch. 
Bahnſtation. Gustav Lüdekin 

Hamburg⸗Eppendorf. 47 


Ig, 


Unentbehrl. z. ſchnell. 
Entzünd. v. ER 
Kohl., Bri⸗ 


en 
400 Feueranz. od. 
200 Kohlenanz. M. 1,30. 
r. fr. Bahn Eberswalde ein⸗ 
ſchließlich Kiſte u. Verpackung: 
2500 Feueranzünder Mk 5,50, 
1000 Koblenanzünder Mk. 5.—, 
Nettogewicht je ca. 25 K 


g. 
Alexand Schultze. Schöpiurth. 


Bat Merenleid., Wahrheit währt am 


längſteu! 


2307] Die von mir annoncirten 
Uhren werden alle in meiner 
Werkſtätte genau und gewiſſen⸗ 
baft regulirt und liefern den beiten 
Beweis der ſtrengen Solidität 
meiner Firma die zahlreich. Dank⸗ 
ſchreiben und Nachbeſtellungen, 
welche ich täglich erhalte, wovon 
ſich Jedermann überzeugen kann. 


Mk Eine Nemout.⸗ Uhr, 
„O. das Gehäuſe ſchön de⸗ 


korirt, mit zwei vergold. Rändern, 
8, mit Sprungdeck Mk. 10. 


nr Eine Stahl⸗Remont.⸗ 
Mk. 8 a 


| + Ahr, ſchwarz oxpdirt, 
Bügel, Krone und Glasreif ver⸗ 


goldet, prima Werk, Wit. 8. 


Eine echte Silber · 
Mk. 2,50. Remontoir⸗Uhr 
800 1000 geſtempelt, mit Gold⸗ = 


räudern. asian Gehäuſe, nur 


Mk. 12,5 
8 bg. 1b. Eine echte Silber: 


Remontoir⸗Uhr, 


800/1000 geſtempelt, mit drei reich 


dekorirten Silberdeckeln u. gutem 
Ankerwerk, Mk. 16. 
Aus echtem 14⸗karät. Gold, 
offen, Mk. 45. Herzen- 
Ketten, echt Silber, ſchöne 
Bacon, ME. 4,50, 
Mk 12 Eine echte Silber⸗ 
„15. Damen ⸗Remont.⸗ 
Uhr mit Goldrand und gutem 
Werk Mk. 12, doppelt gedeckt, 
Springdeckel. Mk. 14. 
Mk 4 Eine 14⸗karät. gold. 
’ + Damen ⸗Remont.⸗ 
yr, gutes Werk, Mk. 22, doppelt 
gedeckt, Springdeckel, 27 Mk. 
Echtesilber- Damen- 
ketten, vergoldet, mit An⸗ 
hängſel und Karabiner, nur 


5 0. 

Für richtigen Gang ſämmtlicher 
Uhren 3 Jahre garantirt. Nicht⸗ 
convenirenden Falles Betrag zu⸗ 
rück, alſo Riſiko ausgeſchloſſen, 
gegen Nachnahme von 

M. Winkler, 

München, Lindwurmſtr. 25. 


Raphael Pulvermann 


Inh.: Josef Baruch 
Birotoschin. 


Erste Fruchtbranntwein-Brennerei 
des Grossh. Posen. 
Liquenr-, Meth-Fabrik, Wein-Handlung. 


Referenz.: Ihrer Ehrw. der Herren 
Rabbiner Dr. Hildesheimer, 
Dr. Baneth, Berlin; Dr 


Kräftiger Schnurrbart! 
wird schnell und sicher erz. d. Benutzung 

ET meiner wunderb. 
wirkend.Amerik.- 
Haar- und Bart- 
wuchs-Präparate, 
Erfeig garantirt! 
Vers. diseret per 
Nachn.aDoseM.1. 
u. Gebrauchsanw, 
u.Garantieschein 
Nur echt zu bez. d. 
Otto Kraul, Ham- 
® burg-Eilbeok. 


20 Waggon 
WU hd 77 
Sigeſpähne 
offerirt zur Verladung nach 
ieder Bahnſtation 5766 


Die Mühlen verwaltung 
B Biſchofswerder Wpr. 


: Liebig- Bilder 
10 ve 1 tv. Seri 

M. N ſ. Ed. Fried 
laen( r, Berlin NW., Karlſtr. 7. 


2533] Staatlich genehmigte 


Mark Keine Hichungsrerlegung 9) Privatvorbereitungsanflaft 


Nichte Gewinzielune Metzer Dombau-Geldloose à 3 
200000 6261 Cedgeninne, r 50 000, 20000 10600 . lg 


LOOSEA 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Hauptagentur, Hannover, .be 


unden Poftgehülfe. 


Spezlal⸗Arzt] erlin 
Kronen⸗Str. 
Dr. Meyer,) Ar. 2, 1 Trp. 
beilt Haut⸗, Geſchl.⸗ u. Frau⸗ 
enkrankh, ſow.Schwächezuſt. 
n. langi., bew. Meth., b. friſch. 
Fäll . 3—4 Tg. veralt uver⸗ 
zweif. Fälle ebenf. i.. kurz. Zeit 
on. mäß. Sprechſt.11½—2½, 
5½— 7 ½ Nachm. AuchSonnt. 
Ausw. geeign Fallsm. gleich. 
1 &rtoi briefl. u. verſhw 
r n 


1 Schönste Lage Berlins. 
Hötel Metropole 


Unter den Linden 20. 


Zimmer incl. Licht, Bedienung u. Heizung 


von 2 M. an. Compl. Penſton M. 6. 
N 2 Bloncke, 4 
ugenicue Wosch 
GRAUDENZ 
Spezialgeſchäft für Gas⸗ und 
Waſſerleitungen 


hält ſich empfohlen in 13968 
Aulage von Gasleitungen 
Waſſerleitungen 
Bade - Einrichtungen 
Kloſets⸗ u. Piſſoir⸗Einrich⸗ 
tungen, Kaualiſationen. 
e eee eee 
Aeußerſt vortheilhafter 


Einkauf für Groſſiſten 
und Händler. 


Filzſchube⸗, Leder-, Plüſch⸗ 
u. Cordpantoffel⸗Jabrik 


Gustav Röseler 
Berlin N., Uſedomſtr. 17. 


Verſand gegen Nachnahme 
oder vorherige Einſendung. 


ir 


Erf 


Gardinen⸗Spanner 


zujammenlegbar, von welch. bis 
jetzt über 7000 Stück in Gebrauch 
und auf welchen Gardinen aller 
Größen 4 Shawls in 20 Minut. 
geſpannt werden, ohne Anſtecken 
mit Nadeln, ſodaß auch die älteſten 
Gardinen nicht geplättet ſtets 
wie neu ausſehen; ferner Waſch⸗ 
maſchinen, Buttermaſchinen, 
Wäſche⸗ Mangeln, äſche⸗ 
trockner ze. in verſch. Syitemen 
liefert H. Schütze, Erfurt, 
Joh. Str. 77. 15733 
Jede Hausfrau verlange 
Preiskourant. 


O Bielefelder 
V Herren- und 
Damenwäsche, 
Damast. Taschentücher 
Leinen etc. versendet “ H Ze 
direkt an Private * z — 
Herm. Sauerland, Bielefeld 


Preisbuch 4 franko u. gratis. 


300 rothe Bradtbeiten ng 
mit kl. unbed. Fehlern, ſ.l. noch 
Vorr. iſt, gr. Ober⸗Unterb. u. 
221 . 
zuſ.12½ M. Hotel b. 15% . 
Extrabr. Herrſchb n. 20M. 
D. Zufleinget. Ld. Prachtv. Bu 
Halbw. Lamon ⸗Halbd. eu 
v. wunderb. herrl. Füllkr. (n.. 
4 Pfd. z. Oberb.), A Pfd. 2 35 M.. 
Nichtp. zahl. Betr. ret., daher "EM 
kein Riſiko. Preisliſt. grat. mn 
A. Kirschberg, Leipzig 26. 


3934] Die billigſten n. beſten 


, Vitrapparatt 
"Joh. Janka, Bromberg 


größte Specialfabrik von 
Poſen und Weſtpreußen. 


Krippensetzer (Kopper) 
werden ge- 
heilt durch 
vielfach er- 

probten 
sicher wir- 


ilung 
Patent- Bureau Sack, Leipzig. 
D —————ů—p— 


| Wildwitterung 


g „Hirſche, Rehe, Kaninchen 
a: ei 1 Murder, Iltis, 
Füchſe u. ſ. w. Mk. 2,75. 14772 


Taubenwilterung 


um d. Tauben i. Schlage z. halt. 
u. auf d. Dauer z. feſſeln. Wirk. 
überraſchend. Pr. Mk. 2. Nur geg. 
Nachn. od. Einſendung i. Briefm. 
E. Portaskiewicz, Leipsig, 
Wieſenſtraße 27. = 


— 


| 


EEE EI a SER 


nr. 


Wagner & Wolff. Berlin SW. 
Bill, Bezugsquelle insümmtl. Watt., Seid.“ 
Woll- u. Kamelh. Watt, Must. gr. u. frog. 


== Vollständige — 


and Mabl-Mühln-Erichtunean 


. 


sowie 


Dampfmaschinen 


(letzterevon 4-15 PS. stets auf Lager) 


bauen als Spezialität 11424 
nach neuesten Erfahrungen 


Carl Rorısch zb 


Maschinenfabrik u. Eisendiesserei & 


bauen wir in den bewährtesten Constructionen vor 
Mk. 28,000 an. 


Strassenlocomotiven un 
Dampf-Strassenwalzen 


bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen 
Grössen und zu den mässigsten Preisen. 


John Fowler &Co. in Magdeburg. 8g 


Fabrik französischer Mühlsteine 


Klobert Schneider, Dr. Eylau Wpr. 


empfiehlt ihre vorzüglichen frauzöſiſchen u. deutſchen Mitten 
feine, Gußſtahl⸗ u. Silverpiden u. Halter, Katzenſteine 
echt ſeid. Schweizer Gaze zc. 2c. zu zeitgemäß billigen Preiſen 


anksehreiben eines 


Moiſima- und 


e&ungenleidenden. 


Ich halte es für meine Pflicht allen leldenden Mitmenſchen öffent“ 
lich zu betunden, daß ich durch den Gebrauch von 10 Packeten der rufe 
2 Kuötericht hee, polygonum avie, von meinem hronlichen Lungen⸗ 
elden befreit bin, mein Huſten hat volfftändig aufgehört und bin von meinem 
Aſthma erlöſt; ich fühle mich daher veranlaßt dem Herrn Ernst 
Weidemann in Liebenburg a. Harz, von welchem ich den Ther 
bezogen habe, hiermit meinen wärmsten Dank auszuſprechen. —— 
Scheidt (Poſt Dürſchetdt), den 11. Dec. 1898. Rudolf Koch. 


3 Liter feiner 


Ruſter Ausbruch 


ſüßer Ungarwein, 


Mark 4,10 mit Porto. 


10 Liter Mk. 12.— ab hier 
25 Liter Mk. 30.— frachtfrei. 
Preiſe excluſive Korbflaſche oder Faß. Nachnahme. 


0. Zembsch & Co., 


Ungarmwein : Import -$aus, 
Gnadenfrei in Schleſien. 


an 


8 Me & Meter 3 Meter 


€ 3 Meter ; 
gezw. Buckskin Buckskin- Prima hochfein Prima 
od. Cheviot. Neuheit, Ci eviot. Kammgarn. Paletotstoff. 


Grossartige Muster-Collection bis zu den hochteinsten 8 chen sofert franko. 
Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 


Gegr. 1846. PEGAU i.S Na. 37. Gegr. 1846. 


Kirchner& Co., 
Leipzig-Sellerhausen. 


Aelteste und leistungsfähigste 
Fabrik von 


Säge-Maschinen und 


Holzbearbeitungs- Maschinen. 


Ueber 35000 Maschinen geliefert. 
— Specialität: — 

Patent- Vollgatter. 

Filial- Bureau: 

Bromberg. Karlstr., 18. 

Weltausstellung Chicago höchste 

Auszeichnung 7 Ehrendiplome, 
2 Preismedaillen. 


Scherings Malertralt 


tft ein aus 1 Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvalesz 
Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten dc. 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen 
Malz⸗Extrakt mit Kalk 
Schering's Grüne Apotheke, sun u. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drog 


gehört zu 


In Graudenz erhältlich: Schwanen⸗Apotbete, Löwen-Apothele, a 


In Schwetz a W.: Königl. priv. Apotheke. In Sturz: Apotheter Geor Lier au. 
rr . — 


den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nichk angreifenden 
mitteln, welche bei Blutarmut (Bleichſucht! ꝛc. verordnet werben, Fl. N. 1 


und bewä + vorzüglich als 

12 3 12 5 Pf. 4.45 M. 

Eiſen⸗ 
u 


wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ingenaunte engtifche Kranfheit) 
gegeben u. unterftügt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern, M. 1.—. 


‚ Chauffer-Strafe 10. 


en⸗Handlungen. 1 
dler⸗Apothete 


Extrakt iſt auch zu haben bei Fri 


tz Kyser. Giaudenz. _ 


Schering's Mnlz- 


Am 11.u.12.März F 


Ziehung 
der 


Pommerschen 


m 


== 3273 Gold- und Silber - Gewinne 
die mit 90 pCt. garantirt sind. i 


Hauptgewian: 50,000 Mark Werth. 
. 


F 


Loose 41 M., 11 für 10 M. 
Porto und Liste 20 Pf. 
emr-Sehlt und versendet 4 
auch gegen Briefmarken 


: 4 

Carl Heintze, 
Berlin W., 

Unter den Linden 3. 


Die Große Silberne Denkmünze : 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


dorfer Alſa- Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. .. 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ „ 6002100 „ 


ampfturbin-XIfa-Laval.-separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1⅛ Atm., Spannung ohne 
Trausmiſſion, Riemen ꝛc., haben Bentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. 7741 


Stündliche Leistungen 400-2100 Ltr. 


Dampfturbin-Vorwärmer, 


Pasteure, Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt a Probe 20 Pf. 


Bergedorſer Eiſenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.-Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 


Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
viſion incl. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 
Mark für Haudſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel⸗Anlagen: 
10,80 Mk. für Dampfaulagen auf Gütern; 15,00 Mart für 


ammelmnfforeien und GeurFeuyſchaften. 


Techn. Cummi- u. Asbest- 


Fabrikate. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


„gweumaschinen 
ya. Schlöp, 


_ aaehemaschj,, 
: A beten Gas, 1 


f ie,Küs n” entsprechenden ER 
a Drilimaschinen Saxonia“ 
für Bergland und Ebene | 


— SIND DIE BESTEN — & 
1.Pre — 


7- Ausführliche Preiscourante zu Diensten 
W.SIEDERSLEBEN NC? BERNBURG 


Vertreter: A. Ventzki, Graudenz. 
6679] Die beliebte 


Zittauer Speilezwiebel 
A Ctr. 3 Mk. gegen Nachnahme 
frei Graudenz offerirt 

Nickel. Ki. Lubin 
b. Graudenz. 


6678] Emen noch gut erhaltenen 


Rover 


— Viktoria —, mit faſt neuen 
Continental⸗Pneumatiks, verkauf. 
bill. Kreisthierarzt Wermbter, 
Pr. Holland. 


Kaffeemaschine Allright 


iſt unerreicht an Güte 
des Geträuks und Be⸗ 
E62 quemlichfeit der Hand⸗ 
bhabung, erſpart Mor⸗ 
gens Herdfener, da Milch 
im Milchkocher gleich⸗ 
zeitig gekocht wird. 
5 Selbſtthätig, nach An⸗ 

zünden keine Aufſicht 
mebrll! In gediegener, bill. Aus⸗ 
führung v. 4,15 M., i. eleg. v.12 M. 
ab. Proſp. koſtenſr. Arlt & Fricke, 
Berlin, Oranienſtr. 198. Wieder⸗ 
verkäufer geſucht. 16185 


Barz.Kanarienvögell 
Lieblich fleißige Säng. 
aus den renommirteſt. 
3 chtereien empf. zum 
reiſe v. 8 bis 10 M. 
d. St. G. Grundmann, 
Thorn, Breiteſtr. 37. 
Poſtv. d. g. J. Auch b. K. 


USacktolfSopn, 
— — 


Gegründet 
1865 


D 
eſbushallugg 


Grösst. Specialfab. Deutschlands 
Berlin 137 SW. Zimmerstr. 79. 


Natur⸗Heilmethode | 


Ihre Bedeutung, Anwendung, Heil⸗ 
wirkung von Dr. Carl Reiß ift vas 
anerkannt beſte Werk! 

Band I. Diät. Waſfer-Heil⸗ 
verfahren. Maſſage x. ꝛc. IL 
— u. Rückenmark. TIL 

agen-, arm- und Per- 
dauungsſts rungen. IV. anh- 
ma u. Herzleiden. V Frauen- 
krankheiten. VI Rheumatis- 
mus, Gicht. VII. gungen- u. 
Hals krankheiten. III Zucker 
krankheit. IX Hämorrhoiden 
X. Fettteibigk. XI Slutarmut, 
Magerkeit, engl. Krankh, Skrofeln ꝛc. 
XII. Meren- und Sinfenleiden. 
XIII Bervenfchmer; (Neu algie), 
Yüftweh, Kopfſchmerz ꝛc. Bd. I 2 M. 
IXI M. Durch alle Buchh. od 
(8 Steinitz Verlag, Berlin SW. 42 j 


J. Perl. Bratenſchmalz, 


& Zentner 35 Mk., 


Beſt. geräuchert. Spec, 
à Zentner 45 Mk. 


empfiehlt in bekannter Güte 
F. W. Klingebeil, Frankfurt a. O. 


on 1 N 

Für Molkertien! 

39781 Fertig zugeſchnittene 
Brettchen 

zu Käſekiſten lief. billigſt 

Franz Marx, Sedlinen. 


STETTE 


Fabrik feiner Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren, 


Cammin i. P., Dowftr. 223 


verſend. frko. geg. Nachnahme in 


9 Poſtpacketen & 9 Pfund netto: 


Cervelatwurſt 12,60 Mark, Sar⸗ 
de enleberwurſt 9,80 Mk., Lung⸗ 
wurſt pom. 8 Mk., Zwiebelleber⸗ 
wurſt 7,10 Mk., Braunſchweiger 
Blutwurſt 7,10 Mk., Zungenwurſt 
9,80 Mk, Metwurſt 8,00 Mark, 
auf Wunſch auch gemiſcht. Ge⸗ 
räuch. Rohſchneideſchinken à Pfd. 
90 Pf., geräuch. Schinken ohne 


| Knorven A Pfd. 1,10 Mk., geräuch. I 


Blaſenſchinken A Pfd. 1,20 Mk., 
Wiener Würſtchen das Paar 15 
Pf., geräuch. fetten und ſtreifigen 
Speck A Pfd. 70 Pfg. 12053 


Tapeten. 


Ale ber safcherd Bit 
eberraſchen illi 
Man verlange bei Vedarß für 
alle Fälle, ehe man anderswo 
kauft, Muſter von 


Gebrüder Tietze, 


Stettin 3. 


Apotheker Ernst Raettig's 
Mast- und Fresspulver 
für Schweine. [1179 
Vortheile; Große Futterer⸗ 
ſparniß, raſche Gewichtszunahme, 
ſchnelles Fettwerden, erregt Freß⸗ 
luſt, verhüt. Verſtopf., benimmt 
jede Unruhe u. innerl. Hitze und 
ſchützt d. Thiere v. viel. Krankh. 
Pro Schachtel 50 Pfg. bei 
Apoth. C. Miehle, Graudenz. 
„ bp. Broen, Jablonowo. 
„ Aug. Röther, Neumark. 


Holz-Rouleaux und 


Jalousien, 


Roll-Läden, Roll-Schutzwände 
liefern in tadellosester, solid. 
Ausführung 


Wache & Heinrich, Friedland 


Bez. Breslau. 
Illustr.Preisliste grat. u.franco. 


Agenlen und Platzverireter, 


iz auch 3 bes., 
i hoher rovision 
überall gesucht. 


6151] 5 gut erhaltene 


Kachelöfen 


find wegen Einrichtung einer 
anderen Heizaulage zu verkauf. 
Kopitkowo bei Czerwinsk. 
Die Gutsverwaltung. 


Eſſigſprit 


gebe in Wagenlad. von 5000 Lit. 
an größere Abnehmer billigſt ab 


Hugo Mierkau, Dt, Eylan, 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


ser- Zahnweh sa 
lindert augenblicklich Ernst 
Muff'sweltberühmt ſchmerz⸗ 
ſtillende Zahnwolle. Mit 


einem 20% igen Extract aus 


Mutternelken imprägnirte 

Wollfäden.) Rolle 35 Pfg. 

zu haben bei {2902 
Paul Schirmacher, 


x} Drogenhandlung. 


Starken Schnurrbart 
und Kopf haar, 
FEDER wo nur n 
2 einigerm. Keim. 
fähg .vorhand- 
erzielt man am 
sicherst. durch 
5 den in seiner 
A 0]jahr. Praxis m. 
grossem Erfolg 
angewendeten 
„Dr. Blau’s 
Victoria Crẽms“. 
Versand d. A. 
x M. H. Hart- 
mann, Berlin, 8 I 
Preis p. Dose 1,25, bei Francosen 
3,45, auch Briefmarken aller Länder. 
Viele Anerkennungsschreiben. 


' 955 
teilt ale Wunden 


* „ 9 
2 /alle > 


Neu! Geſetzlich geſchützt. Neu! 


Die 
neueste U. beste Wnndheilsalbe 
iſt das 


Vulneral. 
D. R. G. M. Nr. 20512. 
Apotheker Grundmann's 
Bund» Creme 
Vulneral beut jedes Wundſein. 
Vulneral entfernt rothe Haut⸗ 


und Geſichtsſtellen. 
Vulneral 


bejeitigt, ohne der Ge⸗ 
ſundheit zu ſchade 
übelriechend. Schwei 
eee 
eilt Froſtſchaden u 
Vulneral sun 5 
eilt Krampfader⸗Ge⸗ 
Vulneral derte aer Art 
verleih riſſiger Haut 
Yulneral (Händen n Rippen)eine 
latte, ſchöne Ober⸗ 
b Hi berh k 
eilt überhaupt i. kur 
Vulneral Zeit Wunden jeder art. 
Yulneral iſt in den meiſten Apo⸗ 
theken pro Doſe 1 Mk. 
zu haben. 

Alleinige Fabrikanten des Vul⸗ 
nerals Apothek. Grundmann & Co., 
Kloſter Heinrichau i. Schl. 
Zu haben bei Herrn Apotheken⸗ 
beſitzer von Broen in 
Jablonowo. 
Bestandtheile: Tr. benzobs 
comp. Tr. Myrrhae & 75,0, Ungt. 
Paraff Ungt. Vaseline comp. A 
300,0, Cerat Getac Lanol, A 100,0, 
Acid horic, Zinc oxyd. & 40, Acid. 


henyl. 12,5, Lig. alum. acet 
Sampher & 7,5, ip. 360, f. I. a. 
‚ngt. molle. 16871 


8138] Broschüre gr. u. francoüb. 
ervenleiden, Schwäche- 
zustände, Schnelle, sichere 
u. dauernde Heil. v. Haut- u. 

Frauenleid ‚Wunden, Geschwür., 

m. Nervenleid verb. Magenleid., 

Rheuma u.s.w.nach. langj.bew. 

Meth. ohne Berutsstör. Ausw. 

briefl. Heilanstalt „ISIS“ (Dr. 
Franz Lang) Darmstadt(Hess.). 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
ver. franko gegen 20 Br. (Briefm.) 


die Bandagen» und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller &. Co., 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlun 


ist die in 32. Auf l. erschienene 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


gabi. Shu, und 
ee Oelen. 8 


Freizusendung für 1.4 l. Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


Der Selbstschutz 

10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 

Sande inden ſper Belge 
w uſtän 

Fer ek Pollut. 


a. D. 14 
Zeil 7 
auch in Briefmarken. 


Malton-Tokayer 


AU-SESCHÄFT| a gt Euren Arzt . 


1 . Kampmann, Zimmermeister, Graudenz & deutschem Malz. 


Diätetisch.Stärkungs 


NEE, Holz- u. Zimmerplatz: eee 11. mittel allerersten 
Fernsprecher No. 83. ; r 8 . 

> verran Schwache und e- 
egen i nr eier. 1 EN d Lad ON- nesende. Anerkannt 

AR SIT von d. massgebendst. 


el 
alen Seen, 2884 Autoritäten, hervorragend durch absolute Reinheit und hohe 3 —— Vorräthig in den Apotheken. 


6051} Ausserde us ] len Handlunge ‚Fritz K Drog Y 
ver und Teſchings zu den sserdem in folgenden Handlungen: 1 2 Kyser, Drogist, Jacobi & Sohn, Güssow’s Conditorei, Graudenz, H. Blum, 
denkbar billiaſten Beet, aus. Preis!. gratis. a etefabeiran Neumark V Haupt de iir the enbesitzer Bromber l i 


. F Thorn, Brückenſtr. 24. — Für Händler a = 3 NR . — — RER: N * 
günſtigſter Einkauf 2 8 8 . 8 SZ 0 4 — N 3 Linoleum 1A ron Linoleum 
Schindeldich Maschinenbau-Gesellschaftp ik d dete 
Iubelba er 1 i Schlesischen 
Prämiirt auf der nord» 


— * 
ſtdeutſchen Gewerbe⸗ 22 
ee Königsberg Bau- Stück- 


1895 5 
empfiehlt franco jeder Bahn- 


Adalbert Schmidt 


aus oſtpr. ae. Kent übernehme billigſt unter 30 jähr. 
Garantie. Lang ähr. Thätigk. u. eig. Waldung. ſchließ. jede Kon⸗ 
kurren aus. Lieferung z. nächſt. X Babuſtat. Zahlung. günſtigſt. 


Mendel Reif, Zinten Oſtpr., 


Gans | & Alleneteie: 


Schinderfabrifation und Waldgeibäft. 14052 station billiget 
: Friedrich Krupp, \ Grusonwerk, Vertretung für 2 C. Behn, 
n - 4 Baumaterialien-& Bedachungs- 
Patent-Excelsior-Doppel-Mühl Grüne 
a ent- Ce Sior - oppe U en __Comteir: Grüner Weg. 


Dt. Eylau 


I Brunnenbaumeifter 
empfiehlt ſich zur Ausführung 
von \ 


me. Tiefbrunnen aaf 


auf große Waſſermengen für jede Tiefe in 

allen Bodenformationen, mit Waſſerſpülung, 

88 Freifallbohrer, Meißel ꝛc., auch x 
Dampfbohrbetrieb. 

Metall- u. Holzpumpen aller Art. 


Waffer : Seitungen. 
Koſtenanſchläge frei. 11124 


0 Hoffmann 


ian; 


ae Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb. 
lief. z. Fabritpr , 10 jähr. Gas 
tlantte, monatl. Mk. 20 an 
0 ohne Preiserhöhung auswärts 
a frk., Probe (Katal. Zeugn. fr) 

die Fabrik Gg. Hoffmann 
® Berlin SW. 19. Jerusalemerstr. 4 14 


91¹⁵ Verſandtgeſchäft friſcher 
und künſtlicher 


Blumenarrangemeuls 


als Brautbonqnetd, Braut⸗ 
kränze, Grabkränze ze, 
Jul. Ross Bromberg. 


9155] Verſende vor⸗ 
Flährige Harzer Hohl⸗ 
ro er, e e 
ſingend, nur edelſter 
Abſtammung, zu mä⸗ 
ßigem Preiſe. Aue 
Probezeit geſtattet. Ans 
weiſung zur Behand» 
Bu und Pflege gratis. 

Lehrer Sordei-Dt. Eylau. 


aGastmirths-ArtikelaSpiel 
mil Reinke 


N 


Kefsſoge grofis afrancos 
— en 1 


beste Schrotmühle für die Landwirthschafe. 
über 17500 Stück verkauft. 


Grosse silberne Denkmünze der Deutschen 
Landwirthschafts- Gesellschaft. 


Patelt-Nelorm-Heureka- Dämpfer 


combinirt mit Futterquetsche. Pat. By 2 
Liefern fertig gedämpftes und gequetschtes Futter. BB : 
HI. Preis der Deutschen Landw. - Gesellschaft 1896 & 
Cannstadt für den besten Dämpfer und Zuschlags- $ 
Preis für das beste Futter. 


Dämpfzeit 40 Minuten. 


Patent-Wagen- Bäder 


für Arbeitswagen jeder Art. Det Schmidt- Erfurt. 
Garantie für absolute Unverwüstlichkeit 
Grosse siiberne Denkmünze der Deutschen Landwirthschafts- 
Gesellschaft. 


Centrifugal - Dünger - Streuer 


Patent Zollenkopf. (Lizenz-Nehmer für Ostpreussen und Westpreussen rechts der Weichsel. ) 
2 835” Streut bei leichtem «ange künstlichen Dünger jeder Art, sowie 
Wiesenkalk direkt vom kt vom Kastenwagen aus. Ta 


Getreide-Trocken-Apparate 


Patent Otto, zum Trocknen von Getreide mittelst Abdampfs einer Lokomobile, Brennerei. 8 


Getreide-Gentrifugen Pat. Kaiser. 


Tremser Eisenwerk 
Koch & Co., Lübeck. 


Eisenblech-, Stanz- und Emaillir- Werk, 
Fabrik von rohen, verzinnten u. emaillirten Kisenblechwaaren. 


—— = VMolkerei- Geräthe 


aus bestem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade 
verzinnt, in neuesten, erprobtesten Konstruktionen. 


Spezialität: Milchdichte und diebessichere 


Transportkannen aller Art. 
No. 26¼. No. 91. No. 120. No. 124. No. 71¼. 


ee ee ee ee ET 


Prämiirt Deutsche Landwvirthschafts- Gesellschaft Cöln 1895. N | Offerire 
Liefern ein nur aus absolut schwersten, grössten und vollkommensten f 3 
Körnern bestehendes Saatgut. dopp. gereinigte 11796 


Speeial- Prospekte über jede einzelne Maschine zu Diensten. [1849 


Br ap wen N 3 zz: 


LE U 
flüſſige Kohlensäure 
in meinen Stahlflaſchen oder in 
Flaſchen des Käufers franco Bahn 
ab hier. Prompte und ſchnelle 


original Huster stets zur Verfügung. 68951 
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Der Kommiß⸗Thee. Nachdr. verb. 
Humoriſtiſche Plauderei vom Freiherrn v. Schlicht. 
„Tages Arbeit, Abends Gäſte, 
Saure Wochen, frohe Feſte.“ 
Saure Wochen — wem werden die Wochen wohl ſaurer 
als dem Lieutenant, der bei jedem Wind und Welter Tag 
für Tag ſeine ſechs Stunden auf dem Kaſerneuhof ſteht 
und ſeine Rekruten in die Geheimniſſe des ſo heiß geliebten 
Reglements einweiht. * 

„Langſamer Schritt nach Zählen: Eins — und zwei. 
Eins — und zwei. Eins — und zwei.“ 

Langſamer Schritt — gedenke ich Deiner und der 
Stunden, da der Korporal mich mit Dir quälte, gedenke 
ich der geſchwollenen Füße und Kniekehlen, des verbogenen 
Rückgrats und des ſteiſen Halſes — gedenke ich Deiner, ſo 
ſteht mein Herz in Ehrfurcht ſtill und es ermißt, daß Du 
einfach ſcheußlich biſt. 

Saure Wochen — der arme Lieutenant hätte nichts 
dagegen einzuwenden, wenn ihnen auch frohe Feſte folgten 
Der Lieutenant liebt die Feſte, er amüſirt ſich gar zu gerne, 
und es iſt wirklich nicht viel nöthig, um ihn froh und 
glücklich zu machen. Schon Heinrich Heine ſingt: 

„Die Fähnrichs und die Lieutenants, 
Das ſind die klügſten Leute, 

Sie glauben jeden Tag, es ſei 

Kein Tag ſo ſchön wie heute.“ 

Ich will Heinrich Heine nicht zu nahe treten, aber es 
giebt doch Tage, an denen der Lieutenant und ſelbſt der 
Fähnrich dies nicht glaubt, das ſind die Abende, an denen 
er einen Kommiß-Thee genoſſen hat. : 

Kommiß⸗Brod schmeckt ſehr ſchön — aber ein Kommiß⸗ 
Thee? Brrrr. Es giebt gar nicht jo viel „R“, wie man 
hinter das „B“ ſetzen müßte, um auch nur anzudeuten, wie 
er ſchmeckt. a 

Der Herr Hauptmann ſitzt mit ſeiner theuren Gattin 
am Abendbrodtiſch. „Alſo Du meinst wirklich, Marie?“ 

„Ja, Alfred, ich meine.“ 

„Können wir es wirklich nicht noch etwas aufſchieben?“ 

„Nein, Alfred, es geht nicht.“ 

„Und wann meinſt Du denn?“ 

„Ich dachte mir nächſten Mittwoch, da iſt auch Geſell— 
ſchaft bei dem Landrath — dann ſagen hoffentlich recht 
Viele ab, das kann uns ja aber einerlei ſein, dann haben 
wir ſie wenigſtens geladen und kommen vielleicht mit einer 
Geſellſchaft davon.“ 

Dieſer der Sparſamkeit der Hausfrau alle Ehre machende 
Vorſchlag findet den Beifall des Gatten. „Haſt Du aber 
auch ſchon mit der Kochfrau geſprochen?“ 

„Gewiß, ſie hat mir feſt zugeſagt, es iſt der einzige 
Tag, den ſie in der nächſten Zeit noch frei hat.“ 

„Na, denn meinetwegen, aber theuer darf die Sache 
nicht kommen, ganz einfach.“ 

„Natürlich“, pflichtete ſie bei, „einfach wie immer: zuerſt 
Thee und eine Paſtete und dann ein Kalbsbraten.“ 

In ſeinem Herzen rührt ſich etwas wie Mitleid. Er 
gedenkt der Tage, da er ſelbſt noch Junggeſelle war und 
jeden Abend, bevor er einer Einladung Folge leiſtete, mit 
Grauen an den Kalbsvogel dachte. 

„Könnten wir nicht einen anderen Braten —?“ fragt 
er ſchüchtern. 

Aber die theure Gattin unterbricht ihn: „Warum? 
Erſtens iſt Kalbfleiſch am billigſten und zweitens am vor— 
theilhafteſten, der Knochen giebt außerdem am nächſten 
Mittag eine ganz vorzügliche Suppe.“ 

„Gut, alſo Kalbsbraten“, ſtimmte er ihr bei, „und was 
giebt es ſonſt noch?“ 

„Butter und Käſe und hinterher für die Damen eine 
ſüße Speiſe.“ 

„Und was trinken wir außer Thee?“ 

„Du ſetzeſt Moſel und leichten Rothwein auf, das 
iſt vollſtändig genug, hinterher kaunſt Du ja noch Bier 

ben“. 
£ „Und wer foll eingeladen werden?“ 

„Natürlich zuerſt der Oberſt nebſt Frau, dann der 
Etatsmäßige mit Gattin, ſelbſtverſtäudlich Dein Major, 
und dann habe ich mir hier diejenigen aufgeſchrieben, die 
wir noch gar nicht gehabt haben.“ Sie zieht einen 
Nich. aus der Taſche und reicht ihm denſelben über den 

iſch. 

„Zweiundzwanzig Perſonen? Können wir auch jo Viele 
etzen?“ 
„Die Hälfte ſagt ja doch ab,“ beruhigte ſie ihn, „da auf 
der rechten Seite ſtehen die Erſatzleute — mehr als ſechs⸗ 
zehn werden es auf keinen Fall ſein“. 

Die Einladungen werden geſchrieben und am nächſten 
Mittag wird der Burſche in ſeinen beſten Anzug geſteckt, 
um ſie auszutragen. 

„Sie warten überall auf Antwort, wo die Herrſchaften 
nicht zu Hauſe ſind, geben Sie den Brief ab. Benehmen 
Sie ſich möglichſt manierlich dabei. Haben Sie auch ein 
Paar reine weiße Handſchuhe?“ 

„Zu Befehl, gnädige Frau“. 

„Na, dann gehen Sie los!“ 

Nach zwei Stunden kommt der Burſche zurück, und über 
die zehn Zuſagen iſt nicht halb ſo viel Freude wie über die 
zehn Abſagen. 

Sofort werden neue Einladungskarten ausgeſchrieben 
und der Burſche im „beſchleunigten Tempo“ losgelaſſen, 
damit nur nicht etwa einer der Gäſte auf den Gedanken 
kommen köunte, er ſei nachgeladen. 

Wieder bringt er Zuſagen und Abſagen — wieder 
wird er, dieſes Mal noch in beſchleunigterem Tempo, los⸗ 
gelaſſen, bis endlich Niemand mehr da iſt, der gebeten 
werden kann. 

Der Mittwoch Abend iſt da: auf dem Kronleuchter 
ſind neue Lichter aufgeſteckt, die Lampen alle friſch gefüllt, 
die Wohnräume ſind feſtlich erleuchtet — im Eßzimmer 
wird erſt ſpäter angezündet — die Gäſte können kommen. 

Und ſie kommen. Der Diener in Galauniform, die 
aus einem abgelegten ſchwarzen Zivilanzug ſeines Herrn 
und Gebieters zurecht gedrechſelt iſt und dem jetzigen Inhaber 
abſolut nicht paßt, öffnet mit ſeinen in weißen Zwirnhand⸗ 
ſchuhen ſteckenden Tatzen die Thür. 5 
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„Der Herr Hau 
Garderobe für die gnädige Frau iſt dort.“ Er zeigt nach 
der Richtung und die gnädige Frau begiebt ſich dorthin. 

Wenige Minuten ſpäter betreten ſie den Salon, in dem 
die Hausfrau in möglichſt natürlicher Stellung ihre Gäſte 
erwartet. „Nein, es iſt zu liebenswürdig von Ihnen, gnädige 
Frau, daß Sie unſerer Einladung gefolgt ſind —“ 

Und nun geht das Begrüßen los. Die Räume füllen 
ſich, der Salon vermag nicht Alle zu faſſen. . 

„Ach, dürfte ich die Herren vielleicht bitten, etwas in 
mein Zimmer zu treten, es iſt hier etwas eng!“ jagt der 
Hausherr mit ſeiner liebenswürdigſten Stimme. 5 

Man drückt ſich nach nebenan, wo auf dem Schreibtiſch 
neben den verſchiedenen Reglements eine halbvolle Flaſche 
Kognak und zwei Zigarrenkiſten ſtehen — die Genüſſe, die 
nach Tiſch der Herren harren. 

In einem unbeobachteten Moment öffnet ein Lieutenant 
die Zigarrenkiſten und ſtudirt eifrigſt den Deckel: „Nicht 
einmal Import“, flüſtert er den Andern zu, „na, das ſcheint 
mir ein netter „Thee“ zu werden.“ 

Der Hausherr läuft inzwiſchen herum, um die Paare 
für Tiſch zuſammenzubringen. Wenn ich den Herrn Oberſt 
vielleicht gehorſamſt- bitten dürfte, meine Frau zu führen —, 
der Herr Oberſtlieutenant ſind wohl ſo freundlich, der Frau 
Oberſt den Arm zu reichen —, iſt dem Herrn Major 
die Frau Oberſtlieutenant als Tiſchdame angenehm —, 
mein lieber Kamerad, wollen Sie die Frau Major führen? —“ 

Das macht abſolut keine Schwierigkeit. Bei dem 
Kommiß-Thee geht die Tiſchordnung ſtrenge nach der 
Anciennetät. Die jungen Lieutenants bekommen faſt nie 
eine Dame, die führen ſich immer gegenſeitig und ſitzen dem— 
zufolge auch ſtets nebeneinander. 

Bei dem Eintritt in das Eßzimmer fühlen ſich die Jung⸗ 
geſellen gleich wie zu Hauſe — denn das Meiſte iſt ihrem 
Hauſe, dem Kaſino, entlehnt. Das Kaſino hat mit den 
Stühlen und dem Silberzeug ausgeholfen, Kaſino-Ordon⸗ 
nanzen bedienen und der Surius, zu deutſch Moſel genannt, 
koſtet im Kaſino die Flaſche fünfundſiebenzig Pfennig; auch 
der Rothwein ſchmeckt ſo bekannt — Herr Gott, iſt das 
nicht — ja natürlich, das iſt ja der gute St. Julien“, 
„Grand vin“, wie protzend auf der Etikette ſteht, obgleich 
Etikette, Pfropfen, Flaſche und Inhalt nur einen Meter 
koſten. 

Der „Grand vin“ it aber auch danach. Ein altes Wort 
ſagt „Sauer macht luſtig“, aber trotz des ſauren Weines 
wird es abſolut nicht luſtig. 

„Und Stille, wie des Todes Schweigen, 

Liegt überm ganzen Hauſe ſchwer, 

Als wenn die Gottheit nahe wär'.“ 
Die Gottheit iſt nicht nur nahe, ſie iſt ſogar in Geſtalt des 
Herrn Oberſt da — Alle dienen ihm und lauſchen, was er 
verkündet. 

Kein Menſch weiß, was er ſprechen ſoll. Der Herr 
Oberſt hat ſich nach den Kindern der Hausfrau erkundigt, 
und es hat ihn „ſehr gefreut“, daß die Kleinſte nun ſchon 
vier Zähne hat, und er iſt ganz der Anſicht ſeiner Tiſch⸗ 
dame, daß die Ernährung mit Sorhlet das einzig Richtige 
iſt; hätte der Himmel ihm Kinder geſchenkt, ſo würde auch 
in ſeinem Hauſe „Soxhlet“ gebraucht werden. So braucht 
er ihn Gott ſei Dank nicht. 

Der Herr Oberſtlieutenant, der von Haus aus noch 
ſchweigſamer iſt, als Moltke es war, ſitzt neben der „Kom— 
mandeuſe“ und ſchweigt ſich aus. Er führt in dieſem 
Winter die Frau Oberſt nun ſchon zum fünfzehnten Mal, 
was ſoll er ihr da noch Neues, Intereſſantes erzählen? 


ptmann läßt bitten, gleich abzulegen. Die 
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daß ſein Burſche geſtern die Zeit verſchlief? 

Und wie es dem Herrn Oberſtlieutenant geht, ſo geht 
es Allen — auf jeder Geſellſchaft dieſelben Menſchen; ſie 
haben ſich vollſtändig ausgeſprochen. Die Herren ſehen ſich 
Morgeus bei dem Dienſt oder im Kaſino, die Damen jeden 
Nachmittag, wenn ſie „Veſorgungen“ machen — was bleibt 
da noch für den Abend zu erzählen übrig! 

An der Ecke, wo die jungen Lieutenauts ſitzen, wird 
plötzlich gelacht; einer hat die geiſtreiche Bemerkung ge— 
macht: „Wenn der Engel, der augenblicklich wieder einmal 
durch das Zimmer geht, doch nicht ſeine eigenen, ſondern 
meine Schulden bezahlen wollte“. 

Jenes Lachen klingt allen wie Himmelsmuſik: man 
athmet auf, man wagt zu ſprechen. 

Da fällt ein Name. „Meinen Sie den früheren Haupt- 
maun im sten Regiment?“ fragte der Herr Oberſt. 

„Nein, Herr Oberſt, das iſt ein Vetter, dieſer ſtand 
früher im yten Regiment.“ 

„War er nicht früher Brigadeadjutant?“ fragte ein 
Dritter, und als dies bejaht wurde, bemerkte ein Vierter: 
„Ach, den muß ich ja auch noch kennen, iſt er nicht ſehr 
groß und ſchlank mit einem blonden Vollbart?“ 

„Nein, dieſer iſt klein und dick und hat einen ſchwarzen 
Vollbart“. 

„Merkwürdig, wiſſen Sie das ganz genau?“ 

„Ganz ſicher“. 

„So — ſo, dann iſt es doch ein Anderer, ich dachte an 
den früheren Regimentskommandeur v. Itzenplitz“. 

„Ach jo, den meinen Sie, nein, der iſt jetzt Diviſions— 
Adjutant bei Exzellenz von Dingsda“. 

„Was, bei dem? J, das iſt mir ja ganz neu; übrigens 
ein ſchlauer Kopf war er immer, ich kenne ihn noch vom 
Korps her“. 

Singt nicht irgendwo plötzlich ein Chor: „Nun danket 
Alle Gott?“ 

Wie ein Dankgebet ſteigt es gen Himmel — ein Unter⸗ 
haltungsſtoff iſt gegeben, Namen giebt es mehr als Sand— 
körner am Meeresboden, von einem Namen kommt man 
auf den anderen, das Geſpräch fließt dahin. 

Endlich erhebt man ſich vom Tiſch, man drückt und 
küßt die Hände, die ſich einem entgegenſtrecken, dann ziehen 
ſich die Damen in den Salon zurück, um nun über Moden, 
Dienſtboten und Kindererziehung die Meinungen und An⸗ 
ſichten auszutauſchen, während es die Herren „rauchert“ 
und dieſe ſich in das Arbeitszimmer des Hausherrn 
begeben. 

Der 


Hauptmann offerirt die Zigarren: 
ſchwer? 


„Leicht oder 
Bitte, nehmen Sie.“ 
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„Wirklich ſehr liebenswürdig, Herr Hauptmann.“ Der 
Herr Premier nimmt eine Zigarre und wehrt dem Gaſt⸗ 
geber ab, der ihm Feuer reichen will. 

„Danke gehorſamſt, Herr Hauptmann, ich warte noch 
einen Augenblick, nach dem Kaffee —“ 

Er weiß ganz genau, daß es keinen giebt, aber es 
ſchadet nichts, wenn es dem Hauptmann einmal unter die 
ze gerieben wird, vielleicht beſſert er ſich dann im nächſten 

ahr. 

Der Hauptmann thut, als wenn er nichts gehört hätte, 
er wendet ſich ſeinen übrigen Gäſten zu und in demſelben 
Augenblick läßt der Herr Premier mit der Gewandtheit 
eines Bellachini die ihm von dem Hausherrn offerirte 
Zigarre ſpurlos verſchwinden und hält plötzlich eine echte 
Uppmann, deren „Bauchbinde“ er fürſorglich ſchon zu Hauſe 
abgenommen hat, zwiſchen den Fingern. 5 

Und nun raucht er auch ohne Kaffee; um den Haupt⸗ 
mann wenigſtens etwas zu ſchädigen, trinkt er drei Cognacs. 

Man nimmt Platz und giebt ſich voll und ganz dem 
Genuß des Bieres hin, das in offenen Krügen aus einem 
nahe gelegenen Reſtaurant geholt und völlig abgeſtanden 
iſt. Dafür aber iſt es billiger als gutes Flaſchenbier. 

Der Herr Oberſt iſt ſehr gnädig. Er wendet ſich an 
einen Hauptmann: „Alles wohl bei Ihnen zu Haufe? 
Auch Ihre Frau Mutter?“ 

„Danke gehorſamſt, Herr 

„Na, das freut mich — 
lieber Dingsda?“ 

„Danke gehorſamſt, Herr Oberſt.“ 

„Aber bitte, bleiben Sie doch ſitzen — aber da Sie nun 
doch einmal ſtehen, ſind Sie vielleicht ſo liebenswürdig, mir 
die Nangliſte zu reichen, ſie ſteht gerade hinter Ihnen, ich 
möchte gern etwas nachſehen — dauke Ihnen ſehr, danke 
Ihnen herzlichſt.“ 

Die nächſten zwei Stunden bietet die Rangliſte nun 
wieder einen ſchier unerſchöpflichen Unterhaltungsſtoff, das 
heißt nur für den Herrn Oberſt, die Herren Stabsoffiziere 
und den Hausherrn. Die Anderen ſchweigen und lauſchen 
mit dem denkbar größten Intereſſe den verſchiedenſten Ge⸗ 
ſchichten, die über ihnen völlig Unbekannte und ihnen völlig 
Gleichgültige erzählt werden. Hin und wieder erwachen ſie 
aus ihrer Träumerei, um in ein Gelächter einzuſtimmen, 
deſſen Grund und Urſache ihnen“ ebenſo unbekannt iſt, wie 
den meiſten Menſchen das Chineſiſche. 

Gegen elf Uhr erhebt ſich der Kommandeur. „Ich 
glaube, es wird Zeit, daß wir uns einmal nach unſeren 
Damen umſehen.“ 

Alles athmet erleichtert auf — dies iſt der Anfaug vom 
Ende. Der Herr Oberſt geht voran, ihm folgt der Etats— 
mänige, daun der Herr Major, der Gaſtgeber, die übrigen 
Hauptleute, die Herren Premiers und Sekonds. 

Man öffnet die Thür zum Salon. Auf dem Sopha 
ſitzt die Kommandeuſe, links von ihr die Etatsmäßige, dann 
die Frau Major, die Hauptmannsfrauen, endlich die Lieute— 
nantsdamen — die Damen bilden einen Kreis. 

Jeder Gatte ſtellt ſich ſofort hinter ſeine ihm vor Gott und 
den Meuſchen angetraute beſſere Hälfte und ſtößt ſie leiſe 
mit der rechten Hand in den Rücken. Das heißt: „Erhebe 
Dich und eutfliehe mit mir dieſem Ort des Schreckens.“ 

Die liebenswürdigen Wirthe zeigen ſich auf das Höchſte 
überraſcht: „Wie? Die Herrſchaften wollen uns Alle ſchon 
verlaſſen? Aber es iſt doch noch ſo früh, kaum elf?“ 

Man murmelt etwas von „höchſte Zeit — morgen 
wieder um ſechs Uhr aufſtehen — entſetzlich viel Dieuft“ 
und ähnlichen Dingen und drückt und küßt dabei ſchon die 
verſchiedenen Hände. 

Der Gaſtgeber wendet ſich an die Junggeſellen: „Aber 
nicht wahr — die Herren bleiben doch noch etwas und 
trinken noch ein Glas Bier?“ 

Aber die Junggeſellen ſind erſt recht müde — nicht für 
eine Million würden ſie noch bleiben, — ſie bedauern un⸗ 
endlich. „Aber es war wirklich ganz reizend, meine gnädige 
Frau — meinen gehorſamſten Dank, Herr Hauptmann.“ 

In der Freude ſeines Herzens, den Thee überſtanden 
zu haben, drückt man draußen auf dem Korridor dem 
Burſchen ein blankes Füufzigpfennigſtück in die Hand. 

Schon glaubt man, der Schmerz wäre völlig überwunden, 
da öffnet der Gaſtgeber noch einmal die nach dem Korridor 
führende Thür. „Aber nicht wahr, eine Zigarre zünden ſich 
die Herren doch noch für unterwegs an?“ 

Alles lehnt dankend ab, aber es nützt ihnen nichts, grob 
werden können ſie doch nicht und ſo offerirt der Häuptling 
Jedem eine ſeiner „Wald-, Feld⸗, Flur: und Wieſen⸗Zigarren.“ 

Natürlich wird nun ſofort Kriegsrath gehalten, wohin 
man gehen ſolle. Der „Stab“ mit ſeinen Damen iſt nach 
Haus gezogen, aber die anderen wollen ſich noch etwas 
amüſiren. Man einigt ſich über ein Weinreſtaurant: man 
beſtellt ſich mehrere Dutzend Auſtern und verſchiedene kalte 
Flaſchen, aber eine luſtige Stimmung kommt trotzdem nicht 
auf, man trennt ſich nach kurzer Zeit und begiebt ſich nach 
Hauſe. 

Inzwiſchen ſtellt der Häuptling, der als Gaſtgeber 
funktionirt hat, feſt, was der Abend gekoſtetzhat. 

Da tritt ſeine Frau zu ihm in's Zimmer. 

„Nun, biſt Du fertig? Dann wollen wir uns hinlegen. 
Findeſt Du nicht auch, daß es heute Abend ſehr nett war; 
ich glaube, ſie haben ſich Alle ſehr gut amüſirt.“ 

„Sehr gut“, pflichtete er bei, „es war auch Alles ganz 
vorzüglich gerathen — wir können mit dem heutigen Tage 
zufrieden ſein, es war wenigſtens kein Kommiß⸗Thee.“ 


Oberſt.“ 


auch bei Ihnen Alles wohl, 


— Behüte das Buch des Lebens vor Flecken, 
denn es iſt unmöglich, ſpäter Seiten he e 
Fl. Bl. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


Rheiniſches Apfelgelee, feinſte Marken. 
Tafelgelée Mk. 3,75) 10 Pfund Kochtopf emaillirt, france 
Kaiſermarmelade Mk. 4,25) gegen Nachnahme. 

Feinſte Brodauflage für Kinder und Erwachſene. 


Yen F. Martini & Co., Coblenz a. Rh. 


1 


abzufaſſen, daß 


Die geſch. Inſere 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 


uten werden gebeten, die 


das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


zeile erſcheint, weil durch aleichmäßiges Hervor⸗ 


beben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 


zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Ein junger er Mann 
Materialiſt, vertr. mit der Deſt. 
u. Eiſenwaaren, der poln. Sprache 
mächtig, e geſtützt auf gute 


Avril Stellung. Off. 


Zeugn., p 10747 


unt. A. Yo Guben erbet. 


Ein Kommis 


Materialiſt, ſucht, geſtützt auf gut. 
Zeugniſſe, Stellung. Derſelhe iſt 
eventl. geneigt, Stelle als Faß⸗ 
keuner anzunehmen. Gefl. Off 
u. X. 100 an Juſtus Wallis, 
Thorn, Annonc.⸗Ann. d. Geſell. 
Ein ält. Materialiſt 
welcher in größeren Kolonial-, 
Delikateſſen⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäften thätig iſt, flotter und 
gewandter Expedient, mit Bücher 
vertraut und der poln. Sprache 
mächtig, wünſcht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe u. Empfehlungen 
Stellung. Auf Wunſch perjünliche | 
Vorſtellung. Meldungen briefl. 
unt. Nr. 6745 an den Geſelligen. 

In einem Kolonial⸗ und Ma⸗ 
terialwaaren-Geſchäft, en gros 
oder en detail, ſuche ich eine, 
Stelle als 


8 En 
Volontär. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
6547 an den Geſelligen erheten. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, 
der in der Kolonial-, Eiſen⸗- und 
Porzellanwaarenbranche 3 Jahre 
thätig geweſen iſt, ſucht zur 
weiteren Ausbildung Stellung als 


Voloutür 


womöglich mitBuchführungslehre 
bei klein., monatl. Remuneration. 
Gute, deutliche Landſchrift vor⸗ 


Papen, Meld. mit euer unt. 
. 12 poſtl. Pehsken Weſtp. 


Tuchtiger Schriftſetzer 
mit all. Satzarten vertraut, beſ. 
im Zeitungs» und Inſerateufach, 
ſucht Stellg. Gefl. unter H. K. 
poſtl. Bromberg erb. [7043 

Zimmerkellner 
u. Kellnerlehrl ſ.ſof.Stell.⸗Nchw. 
d. Gaſtw. Ver. Bromberg Lindeuſt! 


Geb.,, jung. Brauer jucht Stell. 
als Braumeiſter o. Geſchäfts⸗ 
ührer in größ. Brauerei. Meld. 
riefl.u. Nr. 5876 an d. Geſell. erbet. 


3 7 N * 
Tüchtiger Meier 
ſucht von ſofort oder 1. März 
Stellung. Bin mit Keſſel, Ma⸗ 
ſchinen, Alfa, feinſter Tafelbutter 
vollſtändig vertraut. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6573 d. d. Geſelligen erbet. 
Junger Müller 
ſucht Stellung auf ein. Schneide- 
mühle als Lehrling. Völlige 
Offerten an. Tiſchlermeiſter 5 
Zindler, Lobſens. 16334 
Ein Müller 
ſucht als Werkf. od. Lohnmüller 
ſof. od. fpät. Stell. Derſ. übern. 
ſämmtl. ins Fach ſchlag. Reparat. 
Beider Landesſprachen mächtig. 
H. Rieber in Leibitſch 
bei Thorn. 16989 * 
Mü ller, led., ſ. i. Waſſermahlm. 
Stell. a. Allein K.a.Verm.nachweiſ. 
Meld. briefl.u. Nr. 7006 a.d Geſ erb. 


Ein tüchtig. Müller 


verheir., 24 3. alt, m. Geſchäfts⸗ u. 


Kundenmüll. vertraut, auch auf 
Deputat, verſt. auch Holzarb., beid. 
Sprach. mächtig, ſucht dauernde 
Beſchäft. v. jofort od. ſpät., m. gut. 
Zeugniſſen. Offerten an Müller 
Nax Daszkiewiez, Argenau. ii 


Ein tüchtiger 
Müller 


26 Jahr alt, verh., e. Kind, m.ſämmtl. 
Maſchin.d. Neuzeit vertr., bin ſeit d. 
5. Dezbr. 1895 b. Herrn O. Schultze 
a. Sagemühli. Stell. als erſt. Müll. 
u. habe d. Mühle bis jetzt m. gut. Er⸗ 
folg geleitet. Da d. Stelle für mich 
nicht dauernd iſt, ſo ſuche ich eine 
Lebensſtelle als verheir. oder als 
unverh. Müller a. Waſſer⸗,Dampf⸗ 
oder Windmühle, bitte nur um 
— ige Lebensſtell. Freundl. Off. 

itte 
Werkf.i. Sagemühl b. Dt. Krone. 


Ein gepr. Maſchiniſt 


gelernter Maſchinenſchloſſer, w. 
mit ſämmtlichen Dampfmaſchin. 
ſowieelektriſchen Anlagen, Dampf⸗ 
Straßen- Walzen beſtens vertr. = 
vorkommende Reparaturen ſelbſt 
ausführt, ſucht von April oder 
ſpäter Stellung. Meldung. unt. 
7008 an den eſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger Schmied 
25 Jahre alt, mit der Führung 
der Lokomobile vertr. ſucht von 
ſofort od. 1. April d. 8. Stellung 
auf ein. Gute. Bernhard To⸗ 
karski, Bahrendorf b. Brief. Wp 


März. 


Wohnſitzes. et 
| W iechmann, Dom. Rehden Wp. 
| 6763| Suche v. ſof. o. ſp. 


richt. a. Johann Kühn, Gef 


Geb. Guts- Rendant ſucht Ver⸗ 
trauen sſtellungals Reutmeiſter 
auf größer. Begüterung. Meld. 
briefl.u. Nr. 5877 au d. Geſell.erbet. 


Juſpeltor⸗Slellung 


geſucht von ſofort eventl. vom 1. 
Gefl. Meldungen erbeten 
unter M. S. 100 poſtlag. Koſten, 
Bez. Poſen. 16664 


67451 Die Stelle des 
Grabeninſpektors 


bei der Wieſenmeliorations⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft des Wellethals im 
Kreiſe Neidenburg Opr. iſt zum 
1. April d. Is. neu zu beſetzen. 
Der Grabeninſpektor bezieht ein 
Jahresgehalt von 1000 Mk. und 
Naturalleiſtungen im Werthe v. 
ca. 450 Mark. 

Geeignete, mit Ent⸗ und Be⸗ 
wäſſerungsanlagen ſowie mit 
Nivellirarbeiten vertraute Be⸗ 
werber wollen ihre Geſuche mit 
Lebenslauf und Zeugnißabſchrift. 
an den unterzeichneten Direktor 
der obigen Genoſſenſchaft richten. 


Neidenburg Opr., 


a; 15. Februar 1897. 


ski. 


7009] Geg.30 Mk. feſt.Wochen⸗ 
lohn od. hoh. Prov. ſuch. flott Ver⸗ 
käuf. für meine neueſt. g. geſchutzt. 
Alumin.⸗Firmen⸗ u. Thürſchilder. 
Ewald Pötters, Barmen. 


Stellegeſuch. 
6804] Zum 1. April ſuche ich 
für meinen 1. verheiratheten Be⸗ 
amten, der ſeit ca. 6 Jahren in 
Seehauſen die Adminiſtratorſtelle 
ſelbſtſtändig zu meiner Zufrieden⸗ 
heit verwaltet hat, als 


Oberinſpektor 


oder Adminiſtrator 


möglichſt ſelbſtſtändige Stellung. 
Der Abb ang erfolgt durch einge⸗ 
tretener wirthſchaftlicher Verhält⸗ 
niſſe halber ev. Verlegung meines 
Gefl. Auskunft erth. 


Stell als 
erſter b. allein. Beamter. Bin 36 
J alt, unverh., b. d. Kav. ged. von 
1876 beim Fach, auf gr. Güt. thätig 
u. ſtets in Stell. gew., wor. g. Zeugn. 
Auskunft erth. Herr Baron von 
Schleinitz auf Braunsberg bei 
Daber j. Pom. Rich. Baganz, 
Juſp., Braunsberg b. Daber i. P. 


Juſpettor 
24 J. alt, 5 > J. b. Fach, beid. Spr. 
mächt., 2¼ J. a. alleinig. Beamt. 


in letzt. Stelle, ſucht z. 1. April 
Stell. Gefl. Off. an 8 30 poſtl. 
Soldau Oſtpr. erbeten. 

6945] Suche f. m. Inſpekt., 36 
J. alt, welchen ich empf fehle, der 
auch über frühere Leiftung. gute 
Zeugniſſe beſitzt, entſprechende 
Stelle auf mittlerm od. größerem 
Gute. Meldungen bitte direkt 
zu richten an 

C. Ruske, Domänenpäch er, 
Kempen bei Lübzow i. Pomm. 

Für einen an ſtrenge Thätig⸗ 
keit gewöhnten Juſpektor, 
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7 Jahre alt, häuslich, ſehr ener⸗ 
giſch und zuverläſſig, ſuche ich 
in guter Wirthſchaft dauernde 


Stellung; da derſelbe in meiner 
Wirthſchaft thätig war, kann 
ich dieſen meinen Fachgenoſſen 
beſtens empfehlen. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6571 
an den Geſelligen erbeten. 
6350] Für ehil tücht., ordentl. 
Gehilfen 

ſuche von ſofort oder 1. März 
paſſende Stellung. Kann ihn 
nur empfehlen. 

Neubecker, Schloßgärtner, 

R eiche nau Opr. 

nr „ verh., 38 J, in 
Gärtner, allen Zweigen 
der Gärtnerei, Park- und Wald⸗ 
kultur erfahren, mit aut. Zeugn, 
ſucht bei beſcheid. Anſprüch. per 
1. März o. 1. April Stell. Meld. 
u. C. Z. poſtlag. Brieſen bei Pruſt. 
6999] Ein unverbeiratbeter 

Jäger 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
5 1. oder 15. März auf einem 
Gute Stellung. Derſelbe iſt in 
allen Zweigen der Gärtnerei, 
Jägerei und Bienenzucht erfahr' 
Meldungen erbitt. Sumowski, 
Stangenberg b. Nikolaiken Wp. 


Tüchtig., ſeit 12 Jahr. thätiger 
Wirth 


der auch in der Bienenzucht er⸗ 
fahren iſt, ſucht per 1. April cr. 


Stellung als i 
Inſpektor. 


fGefl. Meldg. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 6539 d. d. Geſelligen erbet. 
Schweizer. 

6774] E. led. Schweizer (Berner), 

gut. Melker, ſucht z. 1. April e. 

Freiſtelle zu ca. 20 Küh. Werthe 

Off. a. Samuel Stoller, Schweiz. 

in Kriefkohl bei Hohenſtein Wp. 


6743] Wegen Aufgabe d. Schäferei 
ſuche ich zum 1. Juli 1897 oder 
früher Dauernde Stellung als 
Schafmeiſter 
auf einer größeren Schäferei, am 
liebſt.Stammheerde. Beſte Zeugn. 
ſteh. z. Seite. Meld. u. R. S. 150 
poſtl. Markowitz, a Strelno. 
69001 Suche v. 1. 4. 97 e. Stell. 
als Kutſcher. 
In jetziger gräfl. Stell. 6 Jahre; 
bin verh., mit kl. Familie, Kavall. 
Em an Reitſchule durchgemacht. 
Offert. an Cichy, Kutſcher, 
S bei Strelau. 
7075] Rüben und Sommer⸗ 
arbeiter werden mit auch ohne 
Vorſchnitter geſtellt. Um Einſ. 
der Kontr. bitt. Gniatcynski, 
Thorn Neuſt. Markt 19. 


Offene Stellen: 


Ein Hauslehrer 
für 2 Knaben, welcher auch im 
Latein bis Quinta zu unterricht. 
befähigt, für ſogleich geſucht. 
Aelterer Herr bevorzugt. Off. 
mit nicht zu hohen Gehaltsan⸗ 

rüchen unt. 7061 an den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Vertreter 
an all. Plätz. Deutſchlands geſ. z. 
Vertrieb e. neuen q ſ. geſch. Art. 
für Hoteliers u. Reſtaurateure. 
Kl. Muſt. 2 % Prov. Off. m. Ref. 
einzuſ. sub H. G. 326 a Haa ſen⸗ 
ſtein K Vogler A.-G. Magdeburg 


Agenten 
welche Privatkundschaft bes., 
engag. b. hoh. Provision über- 
all h. f. Holzrouleaux u. Jalousien 
Grüssner & Co., Neurode. 


* 
Cognac. 
Eine gut eingeführte ſüddeutſche 
Cognacbrennerei, welche nur mit 
der Engros-Rundicha t arbeitet, 
ſucht einen ſehr gut empfohlenen 


Reiſenden 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen. Re⸗ 
flektirt wird nur auf eine aller- 
erſte Kraft mit vorzüglichen 
Referenzen, welche langjährig 
ſchon dieſe Provinzen bereiſte u. 
die Groſſiſten perſönlich kennt. 
Gefl. ausführliche Bewerbungen 
mit Gehaltsanſprüchen ꝛc. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6626 
durch den SE erbeten. 


62711 Eine dei ren, 


landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
fabriken ſucht einen branche⸗ 
kundigen, gewandten 


Expedienten 


. ſofort od. 1. April er. 
Polniſche Sprache und; 
Korreſpondenzerfordert. 
3 Be verbungen m. Zeugniß⸗ 
B Abſchr; u. Geh. 72 unt. 
Nr. 62 A hen = rb. 


66081 Für 


mein Kurz⸗, We 
und Wollwaarengeſchäft ſuche ich 
per 1. April einen ſelbſtſtändig. 
Verkäufer 
welcher perfekt polniſch ſpricht 
und mit der Buchführung und 
Korreſpondenz vollſtändig ver⸗ 


traut iſt. Perſönliche Vorſtellg. 
erwünſcht. 


B. Maſchkowski, Culm. 
6689] Für mein Tuch, Manu⸗ 
faftur- und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort reſp. 1. März 


ein. tücht. Verkäufer 
einen Volontär 


und zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache voll- 
ſtändig mächtig. 

David Itzig, Hohenſtein Opr. 
6809] Für ihr Zigarren⸗Im⸗ 
port⸗Geſchäft ſuchen, jedoch nur 
aus dieſer Branche, p. 1. April 
er, einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Julius Ben Nachf., 
Danzig. 
6800] Für mein Modewaar.⸗ 
u. Lon fektlons⸗ Geſchäftſuche 
zum 15. März cr. ein. gewandt. 


Verkäufer 
der zugleich Dekorateur u. der 
poln. Sprache mächtig ſein muß. 
Meldg. m. Photogr., Zeugnißab⸗ 
ſchrift. u. Gehaltsanſprüchen an 
J. Jacobs Wwe., Schwetz a. W. 


6891] Für mein Mode⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren-Geſchäft ſuche ich 
einen flotten 


Verkäufer (Chriſt) 


der der polniſchen Sprache mächt. 
und mit Landkundſchaft vertraut 
iſt, per 1. April er. Photograph. 
und Beugniſſe erbitt t 

L. Golski, Grätz i. Poſen. 
6947] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewgaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15. März cr. zwei 
tüchtige, ältere 


Verkäufer 
evangel. Konfeſſion, der polniſch. 
Sprache mächtig, bei hoh. Gehalt 

u engagiren. Den Meldungen 
ſind Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie bei⸗ 
zufügen. F. Kahnert, Mrode⸗ 
Bazar, Johannisburg Oſtpr. 

7050], Suche zum 1., reſp. zum 
15. März, einen 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
welcher auch dekoriren kann. 
Gehalts⸗Anſprüche bei freier 
Station nebit Photographie und 
Zeugnißkopie an 
Horitz Pfüngst, 
Herren⸗ Konfektion, 
Allenſtein. 


6735] Für unſer Tuch, Manu⸗ 
faftur- und Modewaaren eſchäft 
ſuchen wir per 1. April einen 
tüchtigen, gewandten, chriſtlichen 


Verkäufer und 


Dekorateur. 
Derſelbe muß der poln. Sprache 
mächtig ſein. Offert. mit Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſpr. erbitt. 

Thier & Stockmann, 
Bütow, Bez. Cöslin. 
6558] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche p. 15. März reſp. 1. April er. 

einen jüngeren 


Verkäufer 


oder Volontair 


(Chriſt.) Bewerbungen mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind zu richten an 
Robert Preuß, 
Rieſenburg Weſtpr. 
17051] Suche für die Abtheilung 
Knaben ⸗ Konfektion, Wäſche 
und Trikotagen eine tüchtige, 


junge Verkäufer. 


per ſofort zu engagiren. Ge⸗ 
haltsanſprüche, Photographie und 
Zeugnißabſchriften an 


Moritz Pfingst 
Alleuſtein. 


Tüchtigen Verkäufer 
zugleich als Reiſenden für ihr 
hieſiges und Allenſteiner Herren⸗ 
garderobe-Maßgeſchäft ſowie 
Zuſchneider 
f. et Poſten ſuchen [6889 
J. u. H. Levy, Elbing. 
Zeugn.⸗Abſchr. u. Gehalts Sanſp. erb. 
6351] Per 1. April ſuche ich 
für mein Modewaaren⸗ und 
Damen -Konfektions-Geſchäft 
einen ſehr tüchtigen 
a ö 5 
Verkäufer u Dekorat. 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Photographie, 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen 
erbittet E 
J. Rothſtein, Krotoſchin. 


6920] Suche zum 1. April einen 
älteren, durchaus zuverläſſigen 
und tüchtigen, für Landkundſchaft 
ſich eignenden, 
jungen Mann 

für mein Mater.⸗, Schank⸗, Holz⸗ 
u. Kohlengeſch. Hermann Eſau, 
Marienburg Wp., Vorſt. Kalthof. 


6911] Für die Material- und 
Eijenwaarenabtheilung meines 


Geſchäfts ſuche ich zum Eintritt 
für 1. April d. Is. einen 
jungen Mann 
welch. flott. Expedient u. d. poln. 
Sprache mächt. jein muß. Den Off. 
bitte ich Zeugn. gefl. beizufügen. 
Alexander Conitzer, 
Jezewo Wpr. 
6515] Ich ſuche für mein Kolo⸗ 
nialwaaren- u. Deſtillationsgeſch. 
3 z 5 
2 ältere Kommis. 
Antritt per 15. März reſp. 1. 
April er. Marken zur Antwort 
bitte nicht beizufügen 
Reinhold Wiebe, Marienburg 
Weſtpr., Vorſtadt Kalthof. 
Vom 1. April ab ſuche e. tücht, 
der poln. Spr. mächt. Kommis, 
moſ. Konf. u. e. Lehrling. Ge⸗ 
haltsanſpr. u. ee eriv. 
A. Zondek, Wronke, 
Manufakt.⸗ u. Kurzw.⸗Geſchäft. 


Ein junger Kommis 
oder Volontär 


find. in meiner Deſtillation, ver⸗ 
bunden mit Material-, Kolonial⸗ 
waaren⸗, Wein⸗ und Zigarren⸗ 
Handlung en gros & en detail 
per ſofort oder 1. März Stellg. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Marte verbeten. 16928 
L. Joelſohn, Inh. Moritz 
Potkliter, Brieſen Weſtvpr. 
Im Auftr. ſuche tücht es 
Handinugsgch, p. ſof. o 
ſp. (2 Briefm. einl., d.. Ant.) 
Preuß, Danzig, Dreherg. 10 
6637) Ich ſuche und empfehle 
tüchtige Handlungsgehilfen 
ſpez. Materialiſten. 
C. Liedtke, Danzig, 
Agentur undKommiſſionsgeſchäft. 
69401 Tüchtiger, ſolider 
Deſtillateur 

welcher vollkommen ſelbſtſtändig 
arbeiten kann, ſich zu kleinen 
Reiſen eignet und flotter Ver⸗ 
käufer, auch im Detail⸗Geſchäft, 
ſein muß, aber nur ein ſolcher, 
findet per 1. April 1897 Stell. b. 

Philipp Friedländer, 

Marienwerder Wpr. 
— verbeten. 


Zuverläſſtger 


Bautechniker 


ſogleich geſucht. Zeugnißabſchrift. 
nebſt Angabe der Gehaltsanſpr. 
briefl. u. Nr. 6943 an den Geſell. 


6944] Suche zum baldigen An⸗ 
tritt einen älteren, tüchtigen 
Zuſchneider 

der auch im Verkauf thätig und 
der polnischen Sprache mächtig d 
ſein muß. Offerten mit Photo⸗ 
tographie und Gehaltsanſprüchen 
bei nicht freier Station zu 
richten an 

Waarenhaus Max Lei ſer, 

ulm Wpr. 


7059] Tüchtiger, ſelbſtſtändig 
arbeitender 2 
Buchbindergehilfe 
von ſofort verlangt. 
Otto Feyerabend, Thorn. 


Schriftſetzer 
ſucht die F. Albrecht! ſche Buch⸗ 
druckerei in Stuhm Wpr. 6862 


Schweizerdegen 
der auch das Korrekturleſen 
übernehmen kann, findet ſofort 
dauernde und angenehme Stell. 
bei 100 Mark monatlich. Gehalt. 

S. Meyer, Buchdruckerei 
in Kosten. 


Schweizerdegen 
(N.⸗B.), tüchtig in allen Satz⸗ 
arten und hervorragend im 
Druck, eventl. ſofort für dauernd 
geſucht. Meld. mit näheren An⸗ 
gaben unter 6787 a. d. Geſelligen 
erbeten. 

6633] Ein 


Meiereigehilfe 


welcher das Heizen in d. Meierei 
übernimmt, zum 1. April ge). in 
Tykrigehnen per Kobbelbude. 


Uhrmachergehilfe 
jüngerer tüchtiger Arbeiter, er- 
hält zum 1. März dauernde, ans 
genehme Stellung. Station außer 
em Hauſe. Zeugnißabſchr. erbet. 
Fritz Zegnotat, Uhrmacher, 
Ne umart Wpr. 


Ein. Tiſchlergeſellen 


und zwei Lehrlinge 

ſucht von ſogleich 16687 
C. Schultz, Tijchlermeifter, 
Dt. Eylau, Plapperſtr. 5. 


Bautiſchler 


finden ſofort dauernde Beſchäf— 
tigung; wie [6985 


junge Leute 
die das Zimmerhandwerk gründ⸗ 
lich erlernen wollen, können ſich 
melden. F. Duszynski, Maurer- 
meiſter, Marienwerderſtraße 24, 
Graudenz. 


Ein ält. Schmied 
der mit Reparatur von Feldbahn 
vertraut iſt und ſolche bereits 
ausgeführt hat, wird z. ſofort. 
Antritt geſucht. 

Zeugniß-Abſchrift. e 
einzuſenden an [6969 
Podgurski, Tiefbauuntern., 

Oſterode Oſtpr. 


6683] Einen tüchtigen 
Sattlergeſellen 


d. auch Polſter- u. Wagenarbeit 
verſteht, ſ. v. ſof. zu dauernder 
Beſchäftigung. L. Glauner, 
Sattlermeiſter, Cnulmſee. 


6789] Suche zwei bis drei 


Sattlergeſellen 
die auf Geſchirr- u. Polſterarbeit 
läufig ſind. 
L. Brucker, Sattlermſtr., 
Schneidemühl. 
7064] Ein jüngerer 
Klempnergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
toſtek, Bauklempnerei, 
Culm a. W. 
Daſelbſt 1—2 Lehrlinge geſ. 
7057] Für meine Dampfmahl⸗ 
Mühle, die täglich 8 Tonnen 


leiſtet, ſuche p. 1. März einen 
tüchtigen, erfahrenen 


Mühlenwerkführer 
der mit der Kunden⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsmüllerei vertraut iſt. 
UVBBlum Samter. 
6924] Ein junger 
Müllergeſelle 
kann ſof. eintreten i. Borowitz 
Mühle b. Gr. Koslau i. Oſtpr. 
Schulz, Werkführer. 
6276) Ein ü chtiger 
Schneidemüller 
wird für ein größeres Dampfſäge⸗ 
werk geſucht. Meldungen unker 
Beifügung der Zeugniſſe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6276 
durch den durch den Geſelligen erbeten erbeten. 


O 69181 E. durchaus tücht, G 
8 verheiratheter 


Müllergeſelle 


der in großen Werken 
gearbeitet hat, kann ſich 
melden. Zeugnißabſchr., 
MEERE des Alters 
d. Familienverhältn. 
een 


Er) 
® 
2¹ un echert jun. 
2 92 Kunſtmlole ag 


Pr. Stargard. 


Ein ordnungsliebender und 
praktiſcher 0 
Zieglermeiſter 
der im Hoffmann'ſchen Ofen wirk⸗ 
lich reinfarbige Waare vortheil⸗ 
haft zu brennen verſteht und 
dafür Garantie übernehmen will, 
mit der Preſſe und Dampf 
maſchine umzugehen verſteht, 
Lohnliſten ſelbſt aufſtellen kann, 
womöglich eigene Brenner ſtellen 
will, kann ſeine Zeugniſſe unter 
Nr. 6674 an den Geſelligen bis 
zum 25. d. Mts. einſenden. Ein⸗ 
tritt 15. März oder 1. April er. 
Kündigung in den erſten 6 Mon. 
jeden 1. des Monats, ſpäter drei⸗ 
monatliche, daher empfehle ich, 
daß ſich nur ſolche Bewerber 
melden, die den gewünſchten An⸗ 
ſprüchen vollſtändig genüg. könn. 
Gehaltsanſprüche erwünſcht. 


Zwei Zieglergeſellen 
auf Akkord können ſich melden 
beim Zieglermeiſter Scholz in 
Wonſin p. Bobrau. [I 929 
Zwei Zieglergeſellen 

er im Akkord, ſucht 

hmann, Zieglermſtr. = 

Graudenz. 


6930] Zwei tüchtige 
Sieglergejelfen 
evaug., die mit Ringoſen Bescheid 
wiffen, 240 Mark Standlohn, 
können ſich melden. G. Hein, 
Zieglermeiſter, Briefen W eſtpy 

6945] Ein zuverkäſſiger 


Ringofenbreuner 


und ein gut geübter 


Dachpfannenſtreicher 
können ſich auf Ringofenziegelei 
melden. 
Uteſch, Groß Ottlau 
per Garuſee. 


2 Zieglergeſellen und 
2 Arbeiter 


auf Standlohn finden Beſchäfti⸗ 
gung. Münſter, Zieglermeiſtr., 
Oberſtrelitz bei Goldfeld. 
Station Klahrheim. 
Ein Ziegler 
verheirathet, welcher wenigſtens 
2 Jahre auf einer Stelle gewei., 
wird von ſofort gejucht. Briefe 
niederzulegen unter O. K. poſt⸗ 
lagernd Braunsberg. 16814 


3 Bieglergefellen 


geſucht. 16667 
Jagodnenb. Schimonkel Or. 
Mierau, Ziealermeiſter. 
824 Ein geübter x 
Ziegelſtreicher 
wird geſucht. Meldungen beim 
Ziegelmeiſter, Dampfziegelei 
Fordon. 
69651 Die Zieglerſtelle in 
Brusdau per Putzig Wpr. 
iſt _ W. 
6368] Dorn rnb zjelee per 
Brunow, Kreis Pleſchen, ſucht 
per 1. ‚april 
einen Beamten 
der polnisch ſpricht. Gehalt 
350—400 Mark ohne Betten 
und Wäſche. 
6384] Zum 1. April d. J. ſchen 
einen Juſpekt energiſchen 
Juſpektor 


Gehalt 450 Mk., freie Station 
exkl. Wäſche. Nur Bewerber mit 
guten Zeugniſſen und mit Drill⸗ 


Hodam. 


und Rübenkultur vertraut, woll. 


ſich melden. Perſönliche Vor⸗ 
nellg., außer auf 17 Wunſch, 
verbeten. Bi 

Conradswalde b. Braunswalde. 


6477] Suche ſofort e. unverh. 


Inſpektor 

der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, der die Schreibe⸗ 
reien eines Gutsvorſtandes über- 
nimmt, 

Dom. Rubinkowo bei Mocker. 
6606] Suche zum 1. April oder 
früher einen zuverläſſigen ener⸗ 
giſchen, verheiratheten 


Juſpektor. 
Dom. Senslau, 
Poſt Rambeltſch Wpr. 


Rechnungsführer 
durchaus erf. in doppelt. landw. 
Buchführung, f. e. Gut Wpr. nr 
Anf. März geſ. Geh. es 
fr. Station. Meld u. W. W. 90 
poſtlagernd Prauſt erbeten. 


63871 Zum 1. April wird ein 
tüchtiger, zuverläſſiger, unverh. 


Inſpektor 
geſucht, der im Stande iſt, nach 
gegebenen Direktiven die Hof⸗ 
und Ackerwirthſchaft eines mitt⸗ 
leren Gutes mit ſchwerem Boden 
ſelbſtſtändig zu führen. — Nur 
Bewerber, die nachweiſen können, 
daß ſie eine ähnliche Stellung 
in den Provinzen Preußen be⸗ 
reits zur Zufriedenheit ausge⸗ 
füllt haben, werden berückſichtigt. 
Perſönliche Vorſtellung vorläufig 
nicht erwünſcht. Kurzer Lebens⸗ 
lauf und Zeuguiß⸗Abſchriften zu 
jenden an 
Frhr. von Roſenberg 

Hochzehren, Kreis Marienwerder. 


6893] Suche zum 1. April einen 
verheir., evang., poln. ſprechend. 


Inſpektor 

für ein ca. 2000 Morg. großes 
Nebengut, das mit dem Haupt⸗ 
gute unter einer Oberleitun 
ſteht. Derſelbe muß mit Drill⸗ 
kultur, Rübenbau und Viebzucht 
vollſtändig vertraut ſein u. die 
Verhältniſſe der Provinz kenneu. 
Die Fran muß eine tüchtige 
Landwirthin ſein, auch liegt ihr 
die Beaufſichtigung des Melkens 
ob. Gehalt 800 Mk. bei freier 
Station. Vorſtellung auf Ver⸗ 
langen. Zeugnißabſchriften und 
Lebenslauf erbittet 

Frau Rittergutsbeſitzer Hol tz. 

Hansdorf bei Pakoſch, 
Prov. Poſen. 
6926] Suche einen mit der 
landw. dopp. Buchführung vertr. 
Rechnungsführer u. 
Hofverwalter 
per 15. 3 er. Gehalt 600 Mk. 
öhrer, Danzig. 

66301 Suche zum 1. April einen 
durchaus tüchtigen, in Ackerung, 
wie Vieh⸗, Pferde⸗ u. Schweine⸗ 


zucht erfahrenen, energiſchen und 
ſehr zuverläſſigen 


Wirthſchaftsbeamten 


der auch der genauen Buch⸗ 
1 mächtig iſt. Gehalt 
nach ebereinkunft. Derſelbe 
muß auch eventuell ſelbſtſtändig 
wirthſchaften können und hierüber 
Nachweis bringen. Nur Herren 
mit langjährigen, guten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich meldeu. 


Hagen, Rittmeiſter d. R., 
Davidshof ver Grammen Oſtpe, 
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6967] Einfacher 
Wirthſchafter 


evangel., unverheirath, in Feld— 
wirthſchaft erfahren, findet bei 
240 Mk. Anfangsgehalt zum 15. 
März Stellung in Gellen bei 
Jezewo Weſtpr. 


Ein junger Mann 
gebildeter Herkunft, am liebſten 
Gutsbeſitzersſohn, mit einigen 
Vorkenntniſſen in der Landwirth⸗ 
chaft findet bei mir Stellung als 

leve. Brennerei, Rübenwirth— 
chaft und Moorkulturen. Mel⸗ 
ungen mit Lebenslauf bitte ein— 
zuſenden. [6309 

Richter, Bietowo 
Kreis Pr. Stargard. 


6962] Ein tüchtiger, verheirath. 
oder auch unverheiratheter 
Brenner 


wird von ſofort geſucht, nach 
Wolka p. Gutfeld Ditp. 


Verheirath. Gärtner 
gleich oder 1. April geſucht. Zeug⸗ 
nißabſchriften nicht zurückge— 
ſandt. Adl. Spandienen, 
TER Königs berg i. Pr. 

6788] In Seemen b. Geiers⸗ 
walde Oſtpr, wird zum 1. April 
ein unverheiratheter 

Gärtner 
gebraucht. 18 Mk. pro Monat. 
6892] Dom. Hansdorf bei Pa 
koſch ſucht zum 1. 4. cr. einen 
verheir., evangel., ſelbſtthätigen 


Gärtner 
mit kl. Familie, der in Blumen⸗ 
kult Gemüſebau, Treibhans⸗ 
ultur ꝛc. erfahren iſt und gute 
Empfehlungen beſitzt. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Lebenslauf erb., 
eventl. perſönliche Vorſtellung. 
Gärtuergehilfe 

kräftig und fleißig, bei 15 Mark 
Gehalt geſucht. Zeugnißabſchrift. 
einzuſenden an A. Rüdiger, 
Handelsgärtner, Soldau Oſtpr. 


Ein Gärtnergehilfe 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
kann zum 1. März eintreten. 
E. Schützler, Handelsgärtner, 
Crontha!l b. Crone a. Br. 
E. verh. ev. jüng Gärtner, der e. 
Hofgäng ſtell muß, b.gut. Einkom, 
e. unverh. Jäger ev, nicht u. 25 J. 
alt, der Kenutn. v. Weidenkult. b at, n. 
unver. Gärtn., der e. kath. „ſucht 


A Werner landwirthſch. Geich,, 


Breslau Moritzſt.33 


Drei⸗ bezw. vierjähr.⸗ 
Freiwillige 
zur Einſtellung am 1. Okt. 1897 


werden angenommen beim 15869 
Kürxraſſier dern Württemberg 


enburg. 
Meldungen Schr Beifügung 


5 Meldeſcheins baldigſt. 


Tücht. Hausdiener 
zum 1. April gefucht. 17067 

Schltzenhaus Graudenz. 
7066] Ein noch junger 


Hausmann 
von Außerhalb kann p. 1. März 
eintreten im 
Wiener Cafe und Konditorei, 
Herrenſtraße 10. 
Ein Laufburſche 
zu ſofort geſucht. [6905 


Schwanen-Apotheke Graudenz, 
Markt. 


6758] 
mein Deſtillations⸗ u. Kolonial⸗ 
waar. ⸗Geſchäft in Schwetz a. W. 


einen Lehrling. 


Suche per 1. April für 


Offerten an Deſtillateur Max 
Pommer, Thorn. 


Einen Volontär und 
einen Lehrling 


ſuche für mein Manufakturwaar.⸗ 
und Ledergeſchäft. Polniſche 
Sprache erforderlich. 16826 
J. L. Sternberg, Culmſee. 
6211] Zum 1. en juche 
zweiten Lehrling. 
Koſt und Logis im Haufe. 
Paul Stiebohr, Drogenhandl., 
Soldau Opr. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sekun⸗ 
daner, findet zum April d. Is. 
Stellung bei 1655 54 
Gebr. Nubel, Kolonialwaarenz, 
Wein⸗ und Zigarrenhandlung, 
B romberg. 


6702] Für mein Kolonialwaar., 
Deſtillations- u. Eiſenkurzwaar.⸗ 

Geſchäft ſuche per 1. April er. 
eventl. früher einen 


Lehrling. 


1. C. 8 Schilkowski 
vorm. C. J. Dehn, Dt. Eylau. 
Lehrling 


zur Glaſerei braucht von ſofort 
LE. Richter, Marienwerder 


Förſter 7048] Emil Hinz, Allenſtein, 
energiſch und erfahren, wird Golde und Silberarbeiter und 
verlangt. 6825 Graveur ſucht von ſofort einen 


Dom. Biel awy bei Thorn. 
02 200 Einen unverbeiratbeten 


energiſchen Wirth 
ſucht zum 1. April d. Is. bei 
200 Mk. Anfangsgehalt jährlich 
Honigmann, Griebenau 
bei Unislaw. 


Ein Oberſchweizer 
wird zum 1. April geſucht zu 60 
Kühen, Kälber werden nicht auf⸗ 
gezogen. Lohn neben freier 
Wohnung, Brennung und 6 Ltr. 
Milch täglich für das Liter er⸗ 
molkener Milch 1½ Bin, 1 Mk. 
Stallgeld für verkauftes Groß⸗ 
vieh und 25 Pfg. für jedes ver⸗ 
kaufte Kalb. Perſönliche er 
stellung erforderlich. 84 

Dom. Myslencinet 
bei Bromberg. 


Ein Unterſchweizer 


findet ſoſort leichte Stelle in 


Adl. Gremblin bei Subkau 
Weſtpr. Lobſiger, Oberſchweiz. 
Schweizer. 


4 Schweizer werden ſofort ge⸗ 
ſucht, Lohn 30—35 Mk. Meldg. 
erb. Weber, Dom. Sängerau 
b. Thorn. [6898 
69501 Einen mit guten Zeug⸗ 8 
niſſen verſehenen 


Rübenunternehmer 


zur Bearbeitung von 32 kulm. 
Morg. Rüben ſucht C. Dackau, 
Mewiſchfelde v. Kurzebrack. 


1Rübenunternehmer 


für 20 Morgen ſucht [6636 
Schwarz, Wonneberg b. Danzig. 


Ein tücht. Inſtmann 
von ſofort oder zum 1. April ge⸗ 
ſucht. F. Müller, Okonin 
6909] bei La 
63851 Zum 1. April d. 8 
ein tüchtiger 


teren 


der mitmelkt, bei hohem Lohn 
geſucht. Nur Bewerber mit gut. 
Zeugniſſen 1 berückſichtigt. 


wird 


Couradswalde b. Viaunswalde. 


Einen Vorarbeiter 
99 noch 2 Mann und 6 Mädch. 
Waben ha u. Ausnehm. d. Zucker⸗ 
rüben, ſucht Gutsbeſitzer 
Hübner in 5 bei 
Stuhm. [7010 
7074] Mehr. 6 
werd. a ſehr gut. Kontr. nach Vorp. 
ges, a. e. Schmied u. Kutſcher 
iu hieſ. Gegend. Gniatezynski 
aan Reuft. Markt 19. 


Schachtmeiſter und 


Arbeiter 
erhalten bei den Erd⸗ und Ober⸗ 


bauten bei den 90 km langen 
Natale hnſtrecken in den Kreiſen 
—— burg und Sensburg bei 
2 Lohn zeitig im Frü habt 


1618 
Enmei eldt & i 
e Raſtenbur 95 g 


Lehrling. 


Zu fofort, zum 1. April od. z. 
Oſtern, ſuche ich f. m. Material-, 
Eiſen-, Kurzwagren- und Bier⸗ 
Geſchäft einen Lehrling unter 
günſtigen Bedingungen. 


4766] Für Abtheilung 17 
Konfektion ſuchen wir p. 1. April 
reſp. Ditern 


einen Lehrling (moſ.) 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Station im Hauſe. 
& H. Gradnauer, 
Herren⸗ Konfekt. u. Schuhbazar, 
Wolfenbüttel. 


1419] Für meine Handlung ſuche 
ich zu Oſtern oder auch gleich 


2 Lehrlinge Güd.) 
und für meine 


Klempnerei 
ebenfalls zwei Lehrlinge, gleich⸗ 
viel welcher Konfeſſion, unter 
günstigen Bedingungen. 

M. Apolants Wwe., Dt. Krone, 
Stabeiſen⸗, Stahl⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren, Glas, Magazin für 
Haus und Küche. 


K NN N iNK NN 
Ein Lehrling 5 


achtbarer Eltern findet 
von Oſtern in meinem 
Deſtillations⸗, Wein⸗ u. 
Cigarren-Geſchäft unt. 
günſtigen Bedingungen 
Aufnahme. [6964 
Ernſt Bartſch, 


* Bromberg, * 
Danzigerſtraße 45. 


& 
& NM NN 


59171 Suche vom 1. April für 
mein Kurz⸗ und Weißwaaren— 
Geſchäft einen . 

Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
J. Keil, Thorn. 

Suche einen Sohn anſtändiger 

Eltern, gut erzogen, der Luſt hat, 
die Uhrmacherei 

. zu erlernen. Meld 
unt. Nr. 192 a. d. Geſell. 

6227] In Oſtaszewo b. Thorn 
wird ein Sohn ordentl. Eltern 
als Gartenlehrling 
3. 1. April 1897 geſucht. Gehalt 
55 Mark jährlich. 


Bromberg 
6866] Für meine Groß⸗Deſtill., 
Likör⸗ und Eſſigfabrik ſuche für 
den Ausſchant, Fabrik, Komtor ꝛc. 
per 1. April er, einen 


Cehrling. 


Derſelbe muß aus achtbarem 
Hauſe ſein, gute Schulbildung u. 
Handſchrift beſitzen. 

I. L. Jacobi im „gold. Lachs“. 
6934] Für mein Materialwaar.- 


und Deſtillations-Geſchäft ſuche 
z. 1. April reſp. ſofort 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 


& 


Ernſt Lorenz, mu i. P. 


—— Jahnke, Kolberg. 


Mädchen, 
aus anſtändiger Fam., wünſcht 


Ein alleinft, lt, 


zum 1. April d. Is. bei altem 
Ehepaar, einz. Dame oder ält. 
Herrn die Wirthſch. zu führen. 
Stadt bevorz. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 6750 durch d. Geſell. erb. 


Wirthin 
28 Jahre, ſucht z. 1. April d. J. 
ſelbſtſtändige Stell., am liebſten 
bei einem älteren Herrn. Offert. 
bitte unter A. T. Schönfelder, 
Görlitz, Jakobſtr. 13 pa. [6899 
Gebildetes Fräulein 
Mitte dreißiger, in Krankenpfleg., 
Hauswirthſchaft und Handarbeit 
8 ſucht paſſ. Stelle. Offert. 
S. 40 poſtlag. Leſſen Wpr. 


Suche, zum 4. April Stell. als 
Wirthſchafterin. 
Bin 21 J. alt, erf. in ſ. Zweigen 
d. Haus⸗ u. Landwirthſch., gute 
Zeugniſſe. Meld. m. Aufſchrift 

Nr. 6990 durch d. Gejell. erb. 


Eine Wirthin 
Wittwe, 36 Jahre alt, aus beſſerem 
Stande, bis zum April in 
b ändiger Stellung, ſucht 
vom 1. April wieder Landwirth⸗ 
ſchaft zu führen. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6946 
an den Geſelligen erbeten. 


Jung. Mädchen m. gut. Zeugn. 
wünſcht v. 1. reſp 15. März Stell. 
a. Direktrice f. einfach. u. beſſer. 
Putz, die auch im Geſchäft thätig 
iſt. Meldg. nebſt Gehaltsangab. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6997 d. d. Geſelligen erbet. 


Eine Witwe, in Sandwirtbieh. | Garniererin 


und bürgerlicher Küche erfahren, 
ſucht zur ſelbſtſt. Führung eines 
Haushalts Stellung von gleich 
auch ſpäter. Bei Mitnahme ein. 
3½ jährigen Söhnch. dementſpr. 
billiger. Anſt. Beh. Bed. Meld. 
u. Nr. 7013 an d. Geſell. erbet. 


Eine Dame 
Mitte 40er, ſucht Stellung als 
Hausdame. Meld. briefl. unt. 
Nr. 6749 an den Geſell. erbeten. 
6778] Junges Mädchen, die kürz⸗ 
lich ihre Lehrzeit beendet, ſucht 
Stellung als Bolontairin in 
beſſerem Putz⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. 
Off. an Lorenz, Rügenwalde. 


Gew. Stubenmädch. 

Mädchen f. Alles, f. Stadt und 
Güter, empfiehlt z. 5 April, ſowie 
eine geſunde Amme von gleich 


Junges, fleißiges und an⸗ 
ſpruchsloſes 


Mädchen 


Oſtpreußin, Beſitzertochter u ev., 
wünſcht Stellung gleich welcher 
Branche. Meldungen brieflich 
unt. Nr. 6628 an d. Geſell. erb. 


7007 Ein Kinderfräutein, 
Waiſe, 18 J. a. ev., w. St. z jüng., 
ſchulpfl. Kind. Näh. b. A. 51 5 
Bromberg, Schleinitzſtr. 18, II. 

7014] Ein j. Mädchen nicht unt. 
16 J., welches die Molkerei er⸗ 
lernen will, kann ſofort eintret. 
Bed.: gute Schulbild., nei. u. kräft 
Lehrz. 1 Jahr, v. 1 Mon. Probe. F. 
St w. geſorgt. Off. a. d. Molkerei⸗ 
verwalt. in Kokotzko Kr. Culm. 


Ein auſtänd, jung. Mädch. 
Waiſe), w. d. Wirthſch. erl. und 
ſchoni. Stell. gew., ſ. 3.1. Apr. Stell. 
a. Stütze od. ſelbſtſt. Fübr, . 
Haush. Freundl. Beh Bed. Off. m. 
Geh. briefl. u. Nr. 7072 a. d. Geſell. 


Stellen⸗Vermittel.⸗Zureau 
Fr. J. Hampel, Bromberg, 
empf. u. verm. jed. Zeit anſt. weibl. 
Perſon. f. jeden Beruf. Von aus⸗ 
wärts . — u. Zeuan Ab 


Geprüfte, evang, muſikaliſche 
Erzieherin 

zu Oſtern für 3 Kinder, 13. 10 

und 9 Jahre alt, bei beſcheiden. 

Anſprüchen geſucht. Meld. unt. 

Nr. 7065 a. d. Geſell. erbet. 


Eine Direktrice 
für Putz in nur erſter Kraft, kann 
ſich per 1. März mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche melden bei 

Berliner Waarenhaus 
M. Fiſcher, Allenſtein. 
flotte, ſelbſtſtänd, 
bei gutem Gehalt 
geſucht. H. Nachmann, Ber⸗ 

lin N., Kaſtanien⸗Allee 43. 
6731] Geſucht für 1. April evg., 
geſunde, durchaus zuverl., tücht. 


Kindergärtnerin 


zur Beaufſichtig. u. Pflege eines 
Knaben v. 4 Jahren. eding.: 
ſehr gute Zeug. Bewerb. unt. 


Ang. d . an 
rl. von Livonius, 
Maldeuten Oſtpr. 
6607] Suche von ſofort oder 


ſpäter eine anſpruchsl., zuverl. 


Kindergärtnerin 
I. Klaſſe zum Unterricht. mein. 
jährigen Tochter und Beaufſich⸗ 
tigen von drei jünger. Kindern. 
Meld. nebſt Zeugn. u. Gehalts⸗ 
ren erbittet 
Frau Helene Heyn, 


Fr. Cichoracka, Langeſtraße 8.] Czyſtochleb b. Brieſen Wpr. 


6974] Eine tüchtige 
Direktrice 


für meine Putzwaaren⸗Abtheilg., 
wünſche ich zum baldigen Eintritt 
zu engagiren. Den Meldungen 
bitte ich Gehaltsanſprüche bei 
freier Station, Mittheilung der 


bisherigen Thätigkeit und Pho⸗ 

tographie beizufügen. 

Guſtav Bütow, Sensburg 
in Ditorenben. 


Fug Sireitricen 1 0 
ganz vorz. Stell. i. Provinz.⸗ 
ſtädten nachgewieſ. d. 5 5 
eee eee Ki önin * 
6937] Für m. Manuf. Modew 
u. Damen⸗Koufekt.⸗Geſchäft ſuche 
p. März er. e. gewandt., tüchtig. 
Verkänferin, die auch polniſch 
ſpricht, bei hoh. Gehalt. Offert. 
m. Gehaltsanſpr., Zeugniſſ. und 
Photogr. erbeten. Ebenſo findet 
eine Kaſſirerin, m. d. Buchführ. 
u. Korreſp. vollſtändig vertraut, 
m. flott. Handſchr., die in gleicher 
Branche bereits m. Erfolg thät. 
geweſen, z. mögl. baldig. Eintr. 
an genehm. u. dauernd. Stellung. 
D. Lonky, Oſterode Oſtpr. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum 1. April 1897 eine 
tücht. Verkäuferin. Offert. mit 
Zeugnißabſchriften erbeten. 
Wilh. Schütze, Stolp i. Pom., 
Schmiedeſtr. 7. 
6476] Für mein Kolonialwaar.- 
Mehl- und Vorkoſt⸗Geſchäft ſuche 
ich zum erſten April eine tüchtig. 


Verkäuferin 
moſ. Konfeſſion, die gute Zeugn. 
hat und volniſch ſpricht. 

S. J. Hirſch, Oſtrowo Poſ. 
6070] Suche p. 1. März für mein 
Putz⸗, Kurz- u. Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft eine tüchtige, jüngere 


Verkäuferin 
wel. m >. Branche g. vertr. ſ. muß, 
dauer. Stellg. Poln. Sprache erw. 
Abſchr. * Don. bitt beif. z. woll. 
J. Schneider, Allenſtein. 


BEHEREERRAR 


K 60441 Eine tüchtige 


Verkäuferin 


die bereits im Putz⸗Ver⸗ 
kauf längere Zeit thätig & 
geiwei., wünſcht z. engag. 
Siegfried Jacoby, 


& & 
7 Bromberg. 


NN NRN RN 

Zum 1. April d. Js. 
ſuche für mein Mauufaktur⸗, 
Kolonial- u. Schankgeſchäft 
eine tüchtige 15378 


erkäuferin 


die die Schneiderei verſteht 
und der poluiſchen Sprache 
müchtig. Solche, die in der⸗ 
artigen Geſchäften geweſen, 
werden bevorzugt. 


J. Cohn, Griebenau 
bei Unislaw. 
6913] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Kurz⸗ und Putzwaaren 
Geſchäft ſuche per 15. März oder 
1. April eine tüchtige 
= 5 
Verkäuferin 
Chriſtin, der volniſchen Sprache 
mächtig, mit Putzarbeit vertraut. 


C. G. Neumann, Putzig Wpr. 
6994] Für eine alte Dame wird 
Fräulein, moſ, als Geſell⸗ 


ſchafterin und zur Führung der 
Wirthſchaft von ſoſoxt geſucht. 
Lipsky's Sohn, 
Oſterode Oſtpr. 
Lehrfräul., m. aut. Schulbild., a. 
chriſtl. Famil, nimmt an Manuf.⸗ 
Geſch. n. Carlk urtz, Bromberg, 
Wohn. i. Hauſ. Anſchl. a. d. Famil. 
7045] Suche für meine Brod⸗ 
u. Fein⸗Bäckerei ein junges au⸗ 
ſtändiges Mädchen als 
Verkäuferin. 
H. Luxat, Bromberg. 
Bahnhofſtraße 88. 


7055] Auf dem Dom. Lieben⸗ 
thal per Bahnhof Erpel oder 
Gertraudenhütte w. z. 1. April 


ein Mädchen 
in die Küche geſucht. Lohn 40 


Thaler, nicht melken. Meldung. 
an die Gutsverwaltung. 


Ein Mädchen 


das kochen kann und die Haus⸗ 
arbeit verſteht, zum 1. April d. 
Is. von Frau Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Winter Filehne, 
geſucht. 17056 


Moſaiſch., jg. Mädch. 
gewandt und A für beſſ. 
Küchengeräthe⸗ und Porzellan⸗ 
Geſchäft geſucht. Meld. briefl. u. 
Nr. 7052 an den Geſelligen. 
7073] Kindergärtn. u. junge 
Mädchen, nur deutſch sprechend, 
werden auf hohen Lohn u. freier 
Reiſe nach Warſchau zur Beauf⸗ 
ſichtigung 1 8 Kinder und 
Stützen geſucht. A erh. Wirth., 
Stubenmädch. Köchin u. ſämmt. 
a. Dienſtp. f. Stadt u. Land Sill. 
auf hohen Lohn. Gyfatcaynski, 
Thorn. Neuſt. Markt 19. 
68871 Per ſofort wird zur 
Pflege einer alten Dame ein 


jüdiſches Fräulein 
geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Offerten bitte an 
Julius Placzek, Gneſen, 
zu richten. 


2 junge Mädchen Eine evang. Wirthin 


welche gründlich die Wirthſchaft 
erlernen wollen, können ſich meld. 
Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7058 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Zur Föhr. eines gt. bürgerl. 


Hausſtandes und z. Erz. mutterl. 
Kind. eine ältere, durchaus anſt. 


Da me 
v. e. Beamten f. Land mögl. ſof. 
geſ. Selbſtgeſchr. Off. mit Gehalts⸗ 
anipr., Zeugn. u. Ang. ſonſt. Verh. 
unt. Nr. 6881 a. d. Geſelligen eb. 
69191 Sejucht ſofort od. 1. April 
ein anſtändiges 
jung. Mädchen 
welches mit der Hausfr. ſämmtl. 
vorkommend. Arbeiten in meiner 
kl. Wirthſch. verricht. Anfangs⸗ 
gehelt 60 Mk. b. Familienanſchl. 
Forſt⸗Sekr. Eſſer, 
Forſth. E iſenbrück, Kr. Schlochau 
6923] Suche e. kraft. Mädchen 
für einen kleinen Haushalt, die 
melken u. auch alle and. Arbeit. 
verricht. muß, von ſogleich 
als Stütze. 

Be ehandl. augeiich. Offert. unt. 
R. M. poſtl. Thiergarth Wpr. 


Eine alleinſtehe nde, jaubere 
tüchtige Frau oder 
Mädchen 
wird zur alleinigen Beſorgung 
des Haushaltes von zwei Damen 
in kleiner Stadt Oſtpreußens ge⸗ 
ucht; guter, ſügſamer Charakter, 
Antritt ſofort. Meldungen brief- 
lich mit Aufſchrift Nr. 6971 an 

den Geſelligen erbeten. 


Junges Mädchen 


zur Erlernung der feinen 
Hoteltüche 
und Wirthſchaft ge u [6829 
Thierfeld's Hotel, Oliva. 
Beſitzer: Eduard Ebert. 
Daſelbſt kann ſich 


Kellnerlehrling 
melden. 
Ein evangeliſches, 


junges Mädchen 

aus anſtändig. Familie, das ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, wird 
per 15. März eventl. ſpäter für 
eine Bahnhofs irthſchaft als 
Stütze der Hausfrau und zur Mit- 
hilfe im Geſchäft geſucht. Fa⸗ 
mi ienanſchl. u. gute Behandlung 
zugeſ. Gefl. Meld. mit Photogr. 
u. Gehaltsanſpr. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6890 durch den 
Geſelligen erbeten. 


6886] Suche zum 1. April d. J. 
ein junges, gebildetes, evang. 


Mädchen 
zum Erlernen der Wirthſchaft 
ohne gegenſeitige Vergütigung. 
Frau Elſe Rehfeld, 
Wilhelmsort b. Bromberg. 


Ein junges Mädchen 
das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
auch melken muß, findet zur Er⸗ 
lernung der Wirthſcha ft wieder 
freundliche Aufnahme und Fa⸗ 
milienanſchluß i. Mühle Jas zez 
bei Laskowitz. 


6556} Zum 1. April geſucht 
gvangefiſche, im Schneidern, 
Nähen, Wäſche u. Plätten (Ober⸗ 
hemden) ſehr erfahrene 


Nähterin 
und bedientes, ſolides, evangel. 


Stubenmädchen 
erfahren in Wäſche und Plätten, 
bei ſehr guten, langjährigen 
Zeugniſſen. Beide 150 Mk. Lohn 
per Jahr. Meldungen m. Zeug⸗ 
niſſen an 

Kleinhof bei Prauſt Wpr. 

Auf einem größeren Domänen⸗ 
hofe Weſtpreußens finden gleich 
oder „zum 1. April ein oder zwei 


junge Mädchen 

gebildeten Standes Gelegenheit, 
ſich zu tüchtigen Landwirthinnen 
auszubilden. Familienanſchluß 
und freundlichſte Aufnahme ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Meldungen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 6029 an 
den Geſelligen erbeten. 


6348] Ein in der Land⸗ 


und 


Dom. Kobelniki b. Güldenhof 
Prov. Poſen. 

6623] E. jg. Mädch, m. guten 
Zeug.,dekein. Arbeit ſcheut,wirdals 
Stütze der Hausfrau p. 15. März 
oder 1. April geſucht. Familien⸗ 
Anſchluß. Deuble 

Papau bei Wrotzlawken. 
6852] Ein gebildetes, freundlich. 
Buffet⸗Fräulein 

kann ſofort eintreten im 
Kaiſergarten bei Marienburg. 

6736] Suche zu ſofortigem Ein⸗ 

tritt eine 


evangel. Wirthin 
vertraut mit der beſſeren Küche, 
Backen, Milchwirthſchaft und 
Maſchinennähen, für e. kleineren 
Haushalt. Angabe v. Gehalts⸗ 
anſprüchen, Einſendung v. Zeug⸗ 
Bae erwünſcht. 

Becker, Neukrug bei Neuguth. 


Wirthin 


evangel., geſetzten Alters, geſund 
und räftig, tüchtig und erfahren 
in ihrem Berufe, ſpeziell in 
Milchwirtgſchaft und Kälberzucht, 
I ſelbſtſtänd gen Wtrrhichaftg- 


ührung, wo Hausfrau fehlt, ſo⸗ 
ort oder 1. März geſucht. Mel⸗ 
ungen mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnißabſchriften und Photo⸗ 
graphie erbeten an 7054 
om Neuhof 
per Neuguth Weſtpreußen. 


ee a BUT WE m Te 


Hauswirthſchaft erfahr., gebildet. Hotel, 
junges Mädchen Beiebrichsftr. 9221 
ſucht zum 1. April d. Js. Kochfrau 


die gut kocht und in der Auf⸗ 
zucht von Federvieh erfahren 
iſt, wird z. 1. April cr. geſucht. 
Zeugniſſe mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. 16757 

Dom. Roſenthal bei Rynsk. 


Eine in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin 


ſindet bei 180 Mk. Gehalt zum 
1. April auf einem Gute ohne 
Milchwirthſchaft Stellung. Nur 
Bewerberinnen mit guten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich briefl. unt. Nr. 
6600 an den Geſelligen wenden. 


Wirthinnen, Meieriunen, 
Kindergärtnerinnen, Kinder⸗ 
frauen, Nähterinnen reſp. 
Jungfern, perfekte Stuben⸗ 
mädchen, Köchinnen reſpektive 
Mädchen f. Alles erhalten bei 
ſofortiger Einſendung guter 
Zeuguiſſe, wenn möglich auch 
6 hotographie, ſtets wie bekaunt 
die beſten Stellen in feinſten 
Häuſern bei hohem Gehalt nah 
und fern durch das Placements⸗ 
Bureau von Frau Emma 


Jager, Graudenz, Marien⸗ 
werderſtraße 16. 16958 
Wirthin 
evangel., geſetzt. Alters, geſund 


u. kräftig, tüchtig u. erfahren in 
Küche, Haus u. ganz ſpeziell in 
Federviehzucht (Milchwirthſchaft, 
Kälber⸗ u. Schweinezucht ausge⸗ 
ſchloſſen), zur ſelbſtſtändig. Wirth⸗ 
ſchaftsführung b. einzeln. Herrn 
pr. ſofort od. 1. April b. hoh. Lohn 
geſucht. Nur Ja. Zeugniſſe über 
ähnliche Vertrauensſtellung. wd. 
berückſichtigt. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5578 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Wirthin 
geſucht, firm in Bereitung guter 
Butter, für einfachen Haushalt. 
Frau v. Kries, Waczmirs 
b. Swaroſchin Wpr. 

6914] Erfahr. Wirthinnen er- 
halten b. 300 Mk. Geh. und mehr 
Stellung durch Frau Mainzer, 
Stolp i. Pomm. 


Wirthſchaft.⸗Geſuch. 

Eine Wirthſchafterin, evgl., 
auch der polniſch. Sprache mächt., 
wird für einen nicht groß. Haus⸗ 
halt vr April in Margo- 
ninsdorf b. Margonin in Poſ. 
geſucht. Gehalt 210 Mk. jährl. 
Frau Adminiſtr. Sachſe geb. Keil. 

Ein alleinſtehender Herr (Land⸗ 


wirth), ſucht eine fi x 
evangeliſche Wirthin 


aus beſſerem Stande, im Alter 
von 40—50 Jahren. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6948 
an den Geſelligen erbeten. 


Eine Wirthin 
und Meierin 


welche gut kocht, mit Feder⸗ 
viehzucht und als Meierin 
mit Centrifuge vertraut iſt, 
findet Stellung v. 1. April er. 
in Schwenten b Gottſchalk 
Weſtpr. Gehalt 300 ne 
Ber anme: 16703 

6916] In 8 bei Frey⸗ 
ſtadt Weſtpr. iſt v. 1. April die 


Stelle einer we 
Lehrmeierin 
zu beſetzen. Junge Mädchen, die 
Luſt zum Moltereifach haben, 
mögen ſich melden bei 
Meier Eckert. 
6968| Suche z. 1. April ein tücht. 
Hausmädchen 
das Handarbeit, Maſchinennähen 
und Wäſche verſteht und eine 
erfahrene Köchin 
die etwas Hausarbeit mit zu 
übernehm. hat. Nur ſolche mit 
guten Zeugniſſ. mögen ſich meld. 
und Gehaltsford., Zeugniſſe und 
Photographie einſenden. 


Fr. Hauptm. Carls, Oſterode 
Oſtpreußen. 


Eine perfekte Köchin 


findet ſofort Stell. in Oehlkes 
Schneidemühl, 


bezw. Köchin 

perfekt, zur ſelbſtſtändigen Ueber⸗ 
nahme der Offizier⸗Speiſe⸗Anſt. 
zum 1. April 1897 geſucht. Refl. 
mit guten Zeugniſſen melden ſich 
unter Angabe ihrer bisherigen 
Thätigkeit beim Ulanen⸗Offizier⸗ 
n n 


6512] Geſucht zum 1. April e. 
öchin 

mit guten Zeugniſſen. Zeugniſſe, 

Gehaltsanſprüche und Photo- 

graphie an 


Frau Major v. Blankenburg, 
Bromberg. 


Eine jüdiſche Köchin 
wird geſucht. Meldungen briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6521 an den 
Geſelligen erbeten. 


6513] Geſucht zum 1. April 


perfekte Köchin 
d. etwas Hausarbeit übernimmt. 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und 
Photographie an 
Freiherrn v. Humboldt, Ritt⸗ 
meiſter, Bromberg. 


7060] Zum 1. April d. 38. ſuche 
eine zuverläſſige, rüſtige 
Kinderfrau 
oder älteres Mädchen zu zwei 
Kindern, 4 und 1 Jahr alt. 
Carl Hirſch, Neumark Weſtpr. 


Geſammt⸗ Darlehusbeſtand Eu 
Obige Geſellſchaft gewährt zu 


lehne an öffentliche Landesmeliora 


Preuß. Eentral- Bodenkredit⸗ Atüengeſellſchaſt 


Berlin, Unter den Linde 


de 1896. 513000 000 M. 


1 Bedingungen Dar⸗ 
jons⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 


ſtellige, hypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
8 Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 


Werthe von mindeſtens 2500 Mk. 
Direktion oder den Agenten der Ge 


Anträge wolle man entweder der 
ſellſchaft, an die eine Proviſion 


micht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkuſten 


in zuſammen 2 vom Tauſend 


0 iſend der beantragten Darlehnsſumme, 
edoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk., 


zu entrichten. 


Anträge auf 


hhypothelariſch 


e Beleihung 


gut gelegener Grundſtücke nimmt zur prompteſten Eee 


entgegen 


Die Agentur der Preußiſchen Pfandbrief⸗ Gaul, 
Eugen Kraehahn, Bron Bromberg, Shleinibr. 12 . 


Am 
Reid): 


Alles gleich. 


Jeder raucht ſie mit Behagen 
und ſpart noch Geld für ſeinen 


Magen. 
500 Stück meiner fo ſehr be- 
liebten Havanillos verfende 


jetzt für nur 7 Mark geg. Nach⸗ 
nahme portofrei. Kein Riſiko, 
da ich nicht gefallende Fabrikate 
erne umtauſche. Aus allen 
reiſen liegen maſſenhaft An- 
erfennungen. vor und wurden 
allein von dieſer Spezialſtät im 
Jahre 1896 [2390 


über d Millionenverihiet 


Der ſchlagendſte Beweis für 
die Güte derſelb. Adreſſiren Sie: 
H. Tresp, Zigarrenfabrik 


in Neuſtadt Weſtpr. 16. 


Ein Stall 


7 breit, 24 lang, von Ziegeln 
Er geſprengten Steinen, Ugroß. 
ewölbter Kartoffelkeller, 17 
reit, 33“ lang, zum Abbruch zu 
verkaufen b. F. Woyke, Miche⸗ 
lau bei Graudenz. 16508 


Ceinkuchen 


in vorzüglichtzer Qualität offerire 
billigst. 


Alexander Conitzer, 


Jezewo Weſtpr. [6910 


— — —— — — — 


6753] Ein gebrauchtes 


Sägewerk 


(Vollgatter, ca. 70 cm ſchneidende 
Hölzer), mit Kreisſäge und dazu 
ehöriger Lokomobile, 18 bis 20 
ferdekr., und ſonſtigem Zubehör 
wird gekauft. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6753 


De | e 3 
Wirken 8 


ſowie weiße 
und ſchwarze 
ſucht zu kaufen und bittet 
3 um bemuſterte Offerten l 

RT Bromberg 


231 11 Für Dachs Fuchs Iitis⸗ 
Marder-, Otter und Taucher⸗ 
felle zahlt die höchſten Preiſe 
Robert Schlesinger, 
Fell⸗ und Rauchwaaren-Handlg., 
Breslau 


4000 00.8000 M. werd. a. e.ſich. 
Stadtgrundſtück in Inowrazlaw 
Prov. Poſ. v. ſogl od jpät. geſucht. 


L. 1897 poſtl. 
16876 


Gefl. Off. unt. R. 
Juowrazlaw erbeten. 


E. Hypothek 


von 27709 Mk. zu 4 pCt., un 
mittelbar hinter Landſchaft, wird 
zu cediren geſucht. Offert. unter 
Nr. 6650 an den Gefelligen erb. 


Maſchinenfabr it ſucht behufs 
Erweit. ſtillen od. thätig. Theil⸗ 
haber m. 40000 M., weich. ſich. 
geſtellt werden können. Off. unt. 
Nr. 6585 an den Geſelligen erb. 


Soeius⸗ 
Geſuch. 


Ein größeres Manufaktur-De 
tail⸗Geſchäft, das augenblicklich 
einen jährlichen Umſatz von ca. 
Mk. 80000 erzielt, ſucht behufs 
Unternehmung eines größeren 
Waarenhaufes in dieſer Branche 
einen Theilnehmer mit einer 
Einlage von Mk. 20000 bis 
25000. Reflekt. woll. gefl. ihre 
Off. u. Nr. 6501 a. d. Geſell. ein‘. 


Theilhaber 


können sich vor Verlusten u. Unan 


0 


Er 


: nehmlichkeiten (Vorsichtsmassregeln! 


pewahren, wenn sie besitzen: Paul 
Rechte und Pflichten der Theilhaber. 
Fco. geg. 1,60 M. in Bflın. (geb. M. 1,90) 
J. Gustav W. eigel, Buchhdlg., Leipzig 


5 Kapital! en 
für ſtädt. Grundſt. v. 4090 
Zinſen an, für ländtich. 
Grundſt. v. 3%10%0 Zinſ. an. 
Oſtd. Hypothetenkredit⸗ 
Juſtitut zu Bromberg, 
Babhnhofftraße 94. Anfrag. 
2 20 Pi. Rüd Porto! 


durch den Geſelligen erbeten. 


5%, 3/4, 7/8, 4 kief., beiderſeits & 


aſtr. Seitenbrett BE 
ausſchließlich 5, 6, 7,8 malg., B 
von 10 em Deckmaaß aufw., 
in beliegen Stärken aus 
Brettblöchen — Area 
bis zu 42 M. p. ebm, 
ein‘. aſtr. Seiten 8 
von 3 m aufiv, mit 5 m 
Durchſchnitt, auch angeblaute, 8 
bis zu 34 M. p. cbm, ferner 
Jaſtr. Shanlenausjänitte & 
1,10, 1,60, 2.— mlg., ohne 8 
: Borke. malt 260 M. p. 10000 M 
kg, alles franko 5 5 
Czersk an der Oſtbahn in 
jedem Poſten gegen Kaſſe 8 
zu kaufen geſucht. [4041 W 
efl. Angebote erbittet 


1 . lt, 1 


Berliner 
Buttergroßhandlung ſucht noch 
regelmäßige Abſender in Butter 
u. Käſe z. höchſt. Preiſ. Off. sub. 
Butter“, Berlin, Poſtamt 18. 


6624] Einen gut erhalten, einſp. 


Hokelwagen 


ſucht zu kaufen 
A. Jebram, Soldau Oyr. 


Eine gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene 


Feldeiſenbahn 


mit allem Zubehör, wird von 
bald geg. Baarzahlung zu kaufen 
geſucht. Meldungen mit Preis⸗ 
angabe Kr briefl. m. Aufſcheift 
Nr. 3000 d. d. Nr. 3000 d. d. Geſelligen erbet. erbet. 


A 


Peluſehken 


kl. weiße frühe Erbſen, ſucht zu ſenden. 


kaufen von Produzenten Dom. 
Gniſchau bei Dirſchau. j 


jeder Höhe, zu jedem 
age 1 zu verg. 
=D. E A Berne, 


cold 


Nette jg. Dame, kath., Mitte 
20er, nicht unvermögend, aus den 
höheren Kreiſen, ſucht behufs 
Heirath vaſſeude Herrenbekannt— 
ſchaft. Näh. Offerten unter Nr. 
6873 an den Geſelligen erbeten. 


Für meine Verwandte, enang., 
20 Jahre alt, ſehr häuslich und 
wirthſchaftlich, mit guter Aus 
ſteuer und 3000 Mark Vermögen, 
ſuche einen 


Lebensgefährten 


Lehrer bevorzugt. Meldungen 
briefl. unter Nr. 6627 an den 
Geſelligen erbeten. Diskretion 
Ehreuſache. 

6874) Königl. Ser, „Mitte 30er, 
ang. Erſchein. 2700 M. Eink., 
ſpät. mehr, ſ. hübſche Damei. Alter 
v. 25 J. mit einig. Verm.z. heirath. 
Eruſtg. Off. erb. bis 24. d. M. 75 
„Edelweiss. ibörſenvoſtl. Königs! 


Heirath! 

Zwei Käſer, in den 20er Jahr. 
mit Vermögen, wünſchen wegen 
Mangel an Damenbekanntſchaft 
mit gebildeter Dame gleichen 
Alters und Vermögen in Ver 
bindung zu treten behufs Ver⸗ 
heirathung. Meld. m. Photogr. 
unt. Nr. 6572 an d. Geſell. erb. 

Ein Kaufmann, 38 Jahre alt, 
Inhaber eines gutgegenden Ko⸗ 
lonialwaaren- und Deſtillations⸗ 
Geſchäfts, verbunden mit Gaſt⸗ 
wirtbichaft, ſucht zwecks 

Verheirathung 

die Bekanutſchaft einer Dame, 
junge Wittwen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Damen, die ein dis⸗ 
ponibies Vermögen von ca. 8- bis 
10000 Mark beſitzen, wollen ver⸗ 
trauensvoll ihre Adreſſe, eventl. 
mit Photographie, brieflich unter 
Nr. 6854 an den Geſelligen ein⸗ 
Diskretion zugeſichert. 
Photographien werden eventuell 
zurückgeſandt. 
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Offerire rm Saat: 


Juwel⸗Gerſte 


ſehr ertragreich, letzte Ernte 18 
5 pro Morgen. [495 
. Loew enstein, gehien. 


Offerire zur 
Saat: 


Nolhklee, © gaht 
Ihymothee, Wundklee, 
Seradella, Biden, Lupinen 
Koch- u. Futtererbſen u. 


E. Pick 


Strasburg Weſtpr. 


Dierire zur Saat: 
Eugliſche Uferdebohne. 


Dieſelbe iſt durch ſorgfältige 
Saatgutausleſe hier im Laufe der 
Jahre noch mehr veredelt und 
brachte ſtets die höchſten Erträge. 
Die Pferdebohne liefert von allem 
Pahlkorn bei weitem die größten 
Erträge. Leider iſt ihr Aubau 
nnch viel zu wenig bekannt. Ueber 
Kultur theile gerne näheres mit. 


Lentewitzer Gelbhnfer. 


Ein ganz vorzüglicher Hafer, 
der ſich hier im Laufe der Jahre 
allen anderen Haferſorten gegen 
über auf's beſte bewährt hat. Bei 
den gründlichen u. ausgedehnten 
Anbauverſuchen der Deutſchen 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft gab 
der Leutewitzer Gelbhafer von 
allen ang jebauten Sorten die beſten 
Erträge. — Er bewährte ſich auf 
leichten und ſchweren Böden gleich 
gut, iſt dünnſchalig, liefert ein 
feines Futterſtroh; daſſelbe iſt 
aber feſt und lagert nicht leicht. 
Bohnen und Hafer verſende ab 
Be hnhof Glöwen p. 50 kg Mk. 
8,50, bei Abnahme von zuſammen 
mind. 1000 kg 25 Pf., von mind. 
5000 kg 50 Pf. p. 50 kg billiger. 
Säcke berechne mit 30 Pf. p. 50 
kg Saatgut. Unter 100 Mark 
nur p. Nachnahme. 5 kg Poſt⸗ 
kolli franko Mk. 3,—. 15761 
Zernickow bei Glöwen 
(Berl.-Hamb. Bahn). 
Hans Kofahl. 


Wruckeuſaat 
rothgrauhäntige 
Kieſen 


vorzügliche Qualität verkäuflich, 


70 Pfg. p. Kilo. Muſter gegen 
Retourmarke. 16310 
Richter, Bietewo 


bei Bor dzichow Weſtpr. 


Ein Reitpferd, 10 Jahre, br. 


Wallach, truppenfromm, Kom⸗ 
mandeurpferd, B Ge⸗ 
wicht, 1500 Mk 

Einen Rap pwallach, 9 Jahre, 
flotter Gänger, Adjutanten⸗ 
pferd, für leichtes Gewicht. 
600 Mark. 

Zwei Kutſchpferde,, Schimmel, 
Stute und Wallach, gut aus⸗ 
ſehend, 8 Jahre a., à 500 Mk. 

Zwei Kutſchpferde, Schimmel, 
a 400 Mark. 

Zwei ruſſiſche Nappen, gute 
Gebrauchspferde, à 300 Mk. 
Ein gebrauchtes Federka⸗ 
briolet, ſtarker 8 gut 

ausſehend, 300 Mk. 

Einen holländiſchen Bullen, 
21/2 Jahre, zur Aus stellung ge⸗ 
eignet, ſelten ſchöne Formen, 
500 Mark 

hat zu verkaufen 


Dom. Wtelno 
bei Triſchin, Kreis Bromberg. 
Hintze. Maior. 


6127] Ein Paar junge, leichte, 


4 und Sjährige 
Rappen 
gut ein⸗ 


vollſtändig fehlerfrei, 
gefahren, Neben vreiswürdig zum 
Verkauf auf Dominium Wolfs⸗ 
3 Kreis W. irſitz, 

N 5205] Ein Baar 
3 kräftige 


Sl ſſchyferde 


helle Fuchs zwallache, mit Stern, 
weißen Hinterfüßen, 6 Zoll, 5 u. 
4jähr., wegen Ueberfüllung des 
Stalles verkäuflich. 

Ferner ſechs 


Hugochſen 
Gjähr, 14 tr., 
— in Seewalde 
per Mühlen Oſtpr. 
2 junge, fette Bullen 
3 ca. 12 Ctr., pro Ctr. 27 Mk., und 


2 hochtrag. Kühe verkäuflich. 
Daum in Gatſch. 


Kommandeurpferd 


. weißer Stern, 9 

6 Jahre, 1,82 cm, 9 Zoll, fehler⸗ 
frei, ohne Untugend, kvinpl. ge⸗ 
ritten, auch bei Inf., auffallend 
ſchönes Aeußere, zu verkaufen. 
Preis Mark. 8 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6833 


han den Geſelligen erbeten. 


6 hochtragende Kühe 
J kernfekte Kühe 


verkauft Rabe, Sumi then 
per Trempen. 6931 


Eine hochtragd. Kuh 
eine hochtragd. Sterk 


hat zum Verkauf 16688 
A. Hintzler, Nitzwalde. 


Neinblütige, Holländer 


Bullen 


9 bis 12 Monate alt, zum Theil 
von Heerdbuchthieren, ſtammend, 
verkäuflich in Lipowitz, bei Schloß 
Roggenhauſen, Bahnſtat. Leſſen. 


— Vier — 


Pflugochſen 


ſtehen zum Verkauf in Meyken 
per Pronitten. 16785 


Vullen 


von ſchwarz und 
— weißen Oſtpreuß. 
Heerdbuchtbieren abſtammend, 


im Winter 95/96 geboren, ſtehen 
zum Verkauf in 


in Gergehnen 
bei Saalfeld Oſtpr. 16332 


Fuhrwerke zur Abholung vom 
Bahnhof Sealed oder Mal— 
deuten werd. a. Verlang. geſtellt. 


2 Bullen 
Kinder 


gemäſtet, 3 Jahre alt, 


Ramhouilet⸗ 
engl. Fleiſchſchafboc 


ſtehen zum Verkauf in 


Stolzenfelde Weſtpr., 
Station Schlochau, auch Konitz. 


Aus 57 


Maſt⸗ 


Nieren 


0 iſt eine Waggon 
ladung zu ſofortiger Abnahme zu 
kaufen in Mortung per Za 
jonskowo. 6885 


6715] 8 Stück kerufette 
8 

Stiere 

und ein fetter 


E Bulle 


verkäuflich in Olſchowken 
Dei Garne 
6790| In Nordenthal⸗Nor⸗ 
ad, tehen 


U junge Ochsen 


J raſſige Thiere, 8 bis 9 
Zentner, zum Verkauf. 
Die Gutsverwaltung. 


2640] Domaine Unis law 
(Poſtſtation) kauft zur Maſt 


cugliſch Lämmer 
l. jung Holländ. Stiere 


und bittet um Offerten mit 
Gewichts- u. Preisangabe, ſowie 
näherer Drtsb zeichnung. 

ia Sprunafähige 
3 und jüngere 


Eber 


der ar. Borkſhtre-Naſſe, ſowie — 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 
6629] per Bartenſtein. 

5 Dom. Limbſee 
per Freyſtadt Wpr. 
verkauft mehrere 
4 ſehr ſchöne, rein⸗ 
blütige, 4 Monate alte [6199 


Perkſhire⸗Säne. 
nr 


ber 


der großen, weißen, engliſch. 
Raſſe, ſtehen in Kleinhof 
per Tapiau zum Verkauf. 


Amtsrath Schrewe. 


6 Kuhfälber 
über 4 Wochen alt, mit Herd⸗ 
buchabzeichen und nachweislich 
von Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 


eltern abſtammend, ſucht zu 
kaufen und erbittet a 


mit Preisangabe 
Tornier, Fiſchau 
bei . 


E. gangb. Reſtaur. m. n voll Einr, 
Mittel. d. Stadt, iſt anderw. z. verg. 
3. Uebern. find ca. 1500 Mk. erford. 

Off. unt. W. M. 263 Inſer. 5 d. 
Geſell., Danzig, Jopeng. 5 


Sichere Existenz 


4921] In Gueſen, Prov. 
ar. Garniſ. Land⸗ 
Landgeſt., Zucerfabr., 
Hötel de V’E 


iſt das 


Billard— 26 Fremdenzimme 


unter ſehr günſtigen Vedingun 
Nutzungswerth 13800 Mark. 
Reflektanten wollen ſich a 


en 


— Hotel I. Ranges. 


Poſen, 
u. Amtsger., Landrat“ summt, Gymnaſ., 


mit über 20000 Einw., 
in flott. Betriebe befindliche 


zurope mit gutem Reiſeverkehr, guter 


i begreifend geräumige Speiſe-, Frühſtücks,, 


r, ſowie großem Theaterſaal, 


Privatwohnung. Waſſerleitung, ſofort mit kompl. Einrichtung 


igen zu verkaufen. Amtlicher 


n den Unterzeichneten wenden. 


Gueſen, im Februar 1897. 


ator, Konkurs-Verwalter. 


Villa Verlauf. 
Seebad Zoppot b. Danzig. 
Sn ſchönſter, geſunder Lage, von 
Gärten umgeben, ſolide Winters 
wohn, 14 Zimm., 3 Veranden, 
Balkon und reichl. Zubehör, mit 
Ausſicht auf Wald und See, für 
46009 Mk. b. 25000 M. Anzahl. 
8 nur von Selbſtkäufern 
. P. 35 Zoppot poſtlag. 


Freiwilliger Perkauf. 
Beſitzung 16904 


von 17,12 ha, mit 3 Gebäuden, 
durchweg Ackerboden, im Memel 
delta, in Kirchort Kalluingken, an 
Kaukehmer Karkeler Chauſſee ge 
legen, für 23000 Mk., Anzahlg. 
69000 Mk. Näher es ertheilt 
Ch. Kubillus,“ Beſitzer 

in Poſtort Kallningken. 
6548] Ein gut gehendes, in ein. 
größeren Dorfe an der Chauſſee 
gelegenes 


Gaſthau⸗ 
mit Wirthſchaftsgebäud., maſſiv., 
60 Morgen Land, 8 
iſt Krankheitshalber zum 1. 
tober d. Is. preiswerth zu ver 
kaufen oder zu verpachten. Mel» 
dungen unter II. G. poſtlagernd 
Ortelsburg Oſtpr. 


Das erſte Hotel i 


in Kreisſtadt Wyr. unter gün 
ſtigen Bedingungen bei Rm. 5000 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

Melduugen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6357 an den Ge 
ſelligen erbeten. 


In einer größer. Garniſon 
ſtadt Weſtpreuß. iſt ein quite 
gehendes, nen eingerichtetes 


Reſtaurant 


mit Damenbedien., Familien⸗ 
verhältu. halber abzugeben. 
Meld. unt. Nr. 5602 a. d. Geſell. 


2822] Familienverhältniſſe 
halber ſoll ein altrenommirtes, 
in beſter Geſchäftsgegend geleg. 


Kolonialwaaren “, 
Deſtillations⸗ und 
Eiſenwaaren geſchäft 


in einer an Eiſenbahn u. Waſſer⸗ 
ſtraße gelegenen Provinzialſtadt 
Hinterpommerus, unter günſtig.; 
Bedingungen verkauft werden. 
Die zum Betriebe des Geſchäfts 
gehörigen Gebäude befinden ſich 
in beſtem baulichen Zuſtande. 
Offert. unt. J. F. 7188 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 


5792] Anderer Unternehmungen 
halber bin ich willens, mein 


Material-, Schnitt- und 
Schank⸗HGeſchäft 


neyſt Bäckerei und Grützerei u. 
11½ kulm. Morgen Land, mit a. 
ohne Inventar eventl. auch ohne 
Land, zu verkaufen. Aelteſtes 
Geſchäft am Orte. Kirchdorf u. 
Kreuzungspunkt von 4 Chauſſ. 
Großer Umſatz lt. Bücher nachw. 
H. Dyck, Thiergart Wpr. 


Ein Materialgeſchüäft 


mit Bierausſchank Umſtände halb. 
gleich oder 1. April zu vergeben. 
Zur Uebernahm. 1000 bis 120.) 
Mark erford. Meldg. unter Nr. 
5952 an den Geſelligen | 


Ein komplettes 


Karouſſel 


mit Wohn- u. Packwagen, neuer 
Orgel, iſt billig zu verkaufen. 
Meld. unt. = 5786 a. d. Geſell. 


Maſch. -Repatal.- -Wert. 


nebſt Schloſſerei 
u. 2ſtöck. maſſ. Wohngeh., ohne 
Konkurr., m. nachw. gut. Kundſch., 
in ein. Stadt v. ca. 3500 Einw., 
an der Bahn gel., iſt and. Untern. 
weg. für 16500 Mk. mit Anzahl. 
von 6000 Mk. zu verkauf. Briefl. 
Me. d. unt. Nr. 6856 d. d. Geſ. erb. 


Put⸗ . 5 
Geſchäft 


verbunden mit Halt iſt 
in einer Stadt Weſtpreußens von 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
Sichere Exiſtenz für Dameu. 
Meld. briefl. unter Nr. 6622 an 
den Geſelligen erbeten. 


Familienverhälniſſe wegen iſt 
eine gutgehende 


Windmühle 


bei ſehr günſtigen W i 
billig zu verk. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 6741 an d. Geſellig. 


3; Tse. Mühlenorundsti 1 


gute Brodſtelle, 30 Morg. groß, 

Obſtgarten, Wohnhaus, Scheune 
und Schuppen, ſehr gut gelegen, 
gute Kundſchaft, iſt Krankheit 
wegen ſoſort zu verkaufen. Näh. 
zu erfragen bei Herrn W. Neu⸗ 
mann, Juſterburg,Reitbahunſt. 12. 


kin. Spezialgeſchäft 


cin. ) u. Selterwaſſer⸗ 
fabrit) an größ. Platze, Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt, Garnison de, herrſch. 
Grundſtück mit groß. Garten, im 
Centrum der Stadt, f. M. 65000 
bei 20000 Mk. Anz. bald od. ſp. 
z. verk. bl. unberückſicht. 


Agent. 


Off. unt. Nr. 6752 a. d. Geſell. erb. 


461] Suche im Auftr. einig. 
Pet Käufer [6461 


Güter 


m. ger. Anz. z. kauf Meld. a. 
von Heyne, Danzig, 
Gartengaſſe 4 


Ein Gut 
von ca. 1000 Morgen wird mit 
hoher Anzahlung zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meldungen brieflich unter 
Nr. 675 lan den Geſelligen erbeten. 
Extreme Bodenarten u. Agenten 
aa loſſen. 


Hypolheken-kapikalien 
für ſtädtiſche und ländliche 


Grundſtücke offeriren — für 
ländliche von 3% an 


| 6. Jacoby & Sohn. 
Königsberg i. Pr. Minspl4. 
Für Er MINI | 


5909] Zum An⸗ u. Verkauf 
von ſtädtiſchem ſowie ländlichem 
Grundbeſitz jeder Art u. Branche, 
ſowie für Beſchaffungen v. Hypo⸗ 
thekenkapital (ohne Proviſions⸗ 
vorſchuß) empfiehlt ſich H. Müller, 
altbekannt. Vermittelungsbüreau 
Berlin N., Oderbergerſtr. 51/52. 
5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An- und Vers 
käufen von 


Hals⸗Und rundbeſtz 


empfehle mich angelegentlichſt 
dabe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 

Ernst Mueck, Danzig. 
Weidengaſſe 4748, parterre, 

Fernſprechanſchluß 330. 


695 21] Eine ee 


Bäckerei 


iſt von ſofort oder ſpät. zu ver⸗ 
pachten. G. Daulekat, Ma⸗ 
rienburg Wpr., Schuhgaſſe 13. 


Hotelpachtung. 
Eins der größten, altrenom⸗ 
mirten Reiſe- Hotels Weſtpreuß. 
iſt unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verpach. Erforderlich 
ſind 1215000 Mk. Meld. briefl. 
unt. Nr. 6694 a. d. Geſellig. erb. 


Osterode Ostpr. 


kn c Aor 


iſt ſogleich zu ver⸗ 
pachten. Näheres durch 


H. Grund, 
Osterode Ostpr. 


6549] Ich beabſichtige mein auf 
dem Schießplatz Thorn neu er⸗ 
bautes, mit gut ausgeſtatteten, 
ſchönen Reſtaurationsräumen, 
Kegelbahnen, Garten, verſehenes 


Hotel 


von ſofort anderer Unternehm. 
wegen zu verpachten. 
Max Krüger, Thorn II. 
Vom 1. Maid. Is ab iſt die 
9 


Mil 


von ca. 130 Kühen in der direkt 
an der Chauſſee beleg. Weichſel⸗ 
e Langenan 
bei Brahnau, Bromberg, zu 
verpachten. VBahnbaß Brahnau 
iſt 1½, Bromberg 650000 Ein⸗ 
wohner) 9 km entfernt. Meldg. 
an E. Finger, Langenau. 


Gaſthaus 


bezw. kleines Hotel wird ſofort 
zu pachten 12 P1018 Ausführliche 
Offerten mit Preisangabe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6518 
an den Geſelligen erbeten. 
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